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Es

14. Sept. 1930

2868 ((2368).

Wunderbare Rettung von Wen Bergleuten

Nach 140 Stunden Rettungsarbeit lebend geborgen

25 396
9 570

28 442
8 616
2 282

13 237
3 259

30 068
6 098

20 193
10169

2 543
16 990

5 023

Ergebnis:

kam zu großen Ansammlungen und schließlich zu einer Schlägerei.

Ein Nationalsozialist machte voii seiner Pistole Gebrauch und

schoß in die Menge. Insgesamt wurden 28 Personen,

davon vier bis fünf schwer verletzt. Ein Nationalsozialist

wurde durch einen Steinwurf getötet. Bei der Anter-

suchung der Nationalsozialisten durch die Polizei

wurden zahlreiche Lieb- und Stichwaffen sicher-
gestellt.

Mett Bäume wachicn nicht In kn

Simmel

SPD. Detmold, 11. Januar.

Am Sonntag wurde in dem 165 000 Einwohner zählenden

Land Lippe zu den Gemeindevertretungen und Kreistagen

gewählt. Es waren die ersten Wahlen nach der vor kurzer

Zeit durchgeführten Derwaltungsreform, durch die vier

Aemter zu zwei Kreisen und die beiden Städte Salzuflen und

Schötmar zu einer Stadtgemeinde zusammengelegt wurden.

Das Wahlergebnis zeigt fast überall ein Anwachsen

der radikalen Parteien. Allerdings steht dieser Zn-

wachs, insbesondere auch bei de« Nationalsozialisten, in

keinem Verhältnis zu deren Wahlerfolgen ans

jüngster Zeit in andern Gebietsteilen des Reichs. Von

der Möglichkeit, jemals in Deutschland allein die Mehrheit zv

erlangen — das zeigt auch das Wahlergebnis in Lippe wieder

einmal — sind die Nazis nicht nur unendlich weit entfernt, son-

dern diese Möglichkeit wird sich nie ergeben.

Die Sozialdemokratie, di« einen erbitterten Ab-

wehrkampf gegen Nationalsozialisten und Kommunisten zu

führen hatte, weist stellenweise Verluste auf, stellenweise,

wie in Lemgo, der wichtigsten Industriestadt des Ländchens,

hat sie z u g e n o m m e n. Die Verluste der Sozialdemokratie

kamen fast ausschließlich den Kommunisten zugute. Der Ein-

bruch in die marxistische Front ist den Nazis also auch hier nicht

gelungen. Sie holten ihre neuen Stimmen wieder aus der bür-

gerlichen Mitte.

In den Städten hatten die Wablen folgendes

Detmold-Stadt:

Das Gesamtergebnis ist in

Laud Lippe:

10. Ian. 1932

eetotnk Ablehnung?

SPD. Berlin, 11. Januar.

Von deutschnationaler Seite wird behauptet, daß Äugen-
b e r g und L i t l e r dem Reichskanzler zu dem Plan der
Reichsregierung auf Wiederwahl des Reichspräsidenten durch
den Reichstag eine ablehnende Antwort zuteil werden
laßen, und zwar in der Form, daß sie die Wiederwahl durch
den Reichstag ablehnen und sich angeblich für die Volks-
w a h l einsetzen.

Anderseits meldet die nationalsozialistische Preßestelle in
München, daß die Entscheidung der Nazis noch
nicht gefallen sei und sie „der Würde und dem An-
sehen" des Reichspräsidenten entsprechend ausfallen werde. Es
gibt Kreise, die in dieser Erklärung entgegen den Versicherungen
von deutschnationaler Seite eine Zustimmung der Nazis zur
Wahl Lindenburgs. durch den Reichstag sehen.

Man rettet sich in Vertagungen / Hitler begreift schwer / Strasser gegen Goering-Röhm / Hugenbergs „Vollmacht"

Sozialdemokraten 2031 (3190). Zentrum 484 (608),
Kommunisten 902 (376), Deutschnationale 363 (747), Bürgerliche
Liste 565 (—), Evangelische Vereinigung 656 (755), Bürgerliche

Schötmar 465 (—), Kriegsbeschädigte 232 (—), Nazi

AimindkwMn in Lippc-Sctmolt

Anwachsen -er ra-ttalen Parteien - aber schwächer als bei Sen letzten Wahlen

Die..Selben von Sarzburg"

SPD. Berlin, 11. Januar.

Die Lerren, die angeblich für jedes Problem ein Rezept zur

Lösung in der Tasche haben und Deutschland nach diktatorischen
Grundsätzen regieren möchten, die um Litler und Lugenberg, sind

sich über ihre Antwort an Brüning wegen der
Reichspräsidentenwahl immer noch nicht einig.
Sic kuhhandeln nun schon seit Donnerstag unter sich und
möchten mit andern, die sie sonst als Träger des Systems ver-
leumden und verdammen, ebenfalls kuhhandeln, als wären es ihre
besten Freunde.

Am Freitag kündigten die Larzburger ihre Antwort an
Brüning für Sonnabend nachmittag an. Am Sonn-
abendnachmittag sollte es Sonnabend abend sein, am
Sonnabendabend verttöstete man die Mitwelt und sich aus
Montag mittag und wenige Stunden später gar auf Mon-

tag abend. Wird die Antwort wenigstens dann erfolgen?
gm Augenblick spricht wenig dafür und manches dagegen.

Sowohl bei Hitler als auch bei Hugenberg gehe» die
Meinungen darüber, ob man sich für die Wiederwahl Hinden-
burgs durch den Reichstag entschließen soll, stark auseinander.

Im Nazilager ist die radikale Strasser-Richtung unter
allen Umständen gegen Hindenburgs Wiederwahl
durch den Reichstag, wie gegen Lindenburgs Wiederwahl Über-
Haupt, während die Richtung Goering-Röhm dem Plan der
Reichsregierung nicht ohne weiteres ablehnend gegenüber steht
und L i t l e r persönlich in seiner ersten Anterredung mit dem

Reichswehr, und Reichsinnenminister Groener gar eine gewiße
Sympathie für die Wiederwahl Lindenburgs durch den Reichs-
tag erkennen ließ, und zwar ohne jede Bedingung.

Als Hitler am Mittwochabend bei Groener weilte und über
die Absicht der Reichsregierung zur Wiederwahl Hindenburgs
unterrichtet wurde, hatte er die Situation n och nicht
begriffen.

Erst am andern Tage ist diesem .Führer" ein Licht über die Trag-
weite seiner Stellungnahme aufgegangen.

Im Lugenberg-Lager gibt es ebenfalls zwei Richtungen: die
I eine ist für den Plan der Regierung, die andere dagegen. Die

Gegner sind in der deutschnationalen Fraktion in der Mehrheit.
Sie haben Lugenberg gegen eine starke Minderheit b e -
vollmächtigt, von sich aus nach seiner Anterredung mit
Brüning über die Laltung der Deutschnationalen zu entscheiden.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat sich dann nach
einem feucht-fröhlichen Bierabend, der bis Sonntag morgen
gedauert hat, auf unbestimmte Zeit vertagt.

LugenbergistpersönlichgegenLindenburgs
I W i e d e r w a h l durch den Reichstag und hat seiner Antipathie

I gegen den Reichspräsidenten, die unseres Wissens auf (Segen-

I seitigkeit beruht, schon seit Tagen in seiner Preße Ausdruck geben
I laßen. Stur wie er ist, dürfte er aller Wahrscheinlichkeit nach
I bei seiner ablehnenden Laltung bleiben, obwohl noch am Freitag
I in Magdeburg von Seiten des Stahlhelms in entgegen-
I gesetzter Richtung auf ihn eingewirkt worden ist. Seine ablehnende
I Laltung hat er auch am Sonntag in einer kurzen Unterredung
I mit dem Reichskanzler zu verstehen gegeben. Im übrigen be-
I schränkte er sich in dieser Besprechung auf endlose Fragen, die

I feine ganze Verlegenheit erkennen ließen und wieder ein-
I mal einen schlüssigen Beweis dafür bildeten, daß die
Inationale Firma dieses „Marxistentöters" nur
lAttrappe ist.

Brüning hat auch gegenüber Hugenberg ausdrücklich betont,
daß die Regierung ein« Zustimmung zu ihrem Plau unter
keinen Umstände» von Bedingungen abhängig mache« läßt

I und die Frage ebenso wenig zum Anlaß von Besprechungen Über
I Regierungsmaßnahmen genommen werden kann.

Sozialdemokraten . . .
Kommunisten
Nationalsozialisten . . . . .
Deutschnationale und Landvolk .
Zenttum

Bürgerliche Liste
Christlicher Volksdienst . . . .

Kreistag Detmold

Sozialdemokraten 10 365 (12 698), Kommunisten
3900 (2223), Deutschnationale 3748 (2939), Zentrum 1259 (1296),
Nazi 9743 (7772), Bürgerliche Liste 4061 (—), Neutrale Liste
428 (—■), Evangelischer Volksdienst 1482 (1572).

(Das Landvolk batte sich diesmal den Deutschnationalen an-
geschloßen; in den Vergleichszahlen bei den Deutschnattonalen
ist diese Tatsache — außer bei der Zahl für das ganze Land
Lippe — nicht berücksichtigt, so erklärt sich die scheinbare Zu-
nahme der Lugenberg-Partei.)

gtbwtrtt 3uiammtnifo6 in Rendsburg

Nazi schießt in die Menge - 2S Personen verletzt

SPD. Rendsburg, 11. Januar.

Am Sonntag kam es in Rendsburg zu schweren Schlägereien

mit Nationalsozialisten. Die Nationalsozialisten

©tfohrfcung btt Wanner Konferenz

Nachdem er die Rücksicht als Blüte edelsten Gemütes ge-
priesen, fährt Storm fort:

Doch erfrischend wie Gewitter sind zu Zeiten,
Goldne Rücksichtslosigkeiten.

Man könnte auch einen revolutionären Dichter variieren:

In die Stickluft unsrer Zeit dieser Rede kecken Schuß. Aber

der Schuß muß sein Ziel treffen, und es darf die Kugel nicht
auf den Schützen zurückprallen.

Zwei Schüße hat Brüning dicht nacheinander abgegeben.

Erstens mit einer Erklärung an den britischen Botschafter in
Berlin, die Reuter in der folgenden Fassung verbreitete:

Deutschland könne weder jetzt noch in Zukunft irgend-
welche Reparattoncn zahlen, wenn das wirtschaftliche Leben
der Welt wieder belebt werden solle. Die deutsche Abordnung
müße auf der Lausanner Konferenz dringend für die voll-
ständige Streichung der Reparationen eintteten.

Als er dieses las, wurde Brüning bedenklich und ließ sich

den Leiter des Wolffbüros kommen; was er dem Herrn ge-

sagt hat, war in der Sonntagsausgabe unserer Zeitung zu

lesen. Es klingt milder, ist in der Hauptsache eine Paraphrase

des Berichts der Baseler Sachverständigen, denen Brüning

kürzlich nachgesagt hatte, daß sie es versäumt haben, die ge-
botenen Folgerungen zu ziehen. E r zieht sie in der Form:

Die deutsche Delegatton hat nichts anderes zu tun, als die
gegebene Sachlage darzustellen und an die andern beteiligten
Regierungen die Aufforderung zu richten, daß sie auch
ihrerseits dieesr Sachlage Rechnung ttügen und nicht nach
Kompromißlösungen snchen, für die eine reale Möglichkeit nicht
mehr gegeben sei.

Am Sonntag konnten wir auch F l a n d i n s Aeußerung
berichten; der französische Finanzminister hat gesagt, wenn die

Reichsregierung in Lausanne eine Erklärung wie die dem

Sir Rumboldt gemachte abgeben würde, werde der Zu-

sammentritt der Konferenz unnütz. Das Molffsche

Brüning-Interview liegt zeitlich vor der Erklärung Flandins,

jedenfalls war Flandins Aeußerung in Berlin noch nicht be-

kannt. And also kann niemand sagen, Brüning sei vor

Flandin zurückgewichen, wie anderseits Flandin nicht weiter

von unnützer Konferenz sprechen wird. Brüning droht

nicht, er werde die Karten auf den Tisch werfen, sondern

er macht eindringlich aufmerksam, daß die Sachverständigen

den Emst der Lage betont haben, und daß aus ihrem Bericht

sich ergibt: die W e l t g e s u n d u n g ist bei Aufrecht-
erhaltung politischer Zahlungen unmöglich!

Daß er die Wahrheit ausgesprochen hat, darin besteht

Brünings Rücksichtslosigkeit. Aber in der Politik gibt es

keine absoluten Wahrheiten; den Empfängern der Repa-

rationen stellt die Wahrheit sich anders dar, ihr Haushalt

wird umgeworfen, wenn sie weiter zahlen und nichts er-
halten. Am 7. Januar haben wir wieder einmal die amt-

lichen Zahlen von der Leistung der Reparationssummen und

ihrem Verbleib gebracht; es ergab sich, daß Amerika

Hauptbezieher ist, die europäischen Staaten, insbesondere

Frankreich, sind in der Hauptsache Durchgangsstation. Falsch
ist auch die kürzlich wieder von einer Berliner Stelle ver-

breitete Angabe, Frankreich sei voll abgefunden,

reichlich 19 Milliarden Goldmark habe Frankreich erhalten,

sein Wiederaufbau aber habe nur 18,5 Milliarden Mark ge-

kostet. Die Aufrechnung übersieht, daß der Friedensvertrag,

° cjiaTbcm oltatcn 13ä* (2370), Zentrum 423 (450),
Kommunisten 797 (431), Voltsdienst 670 (222), Kriegsbeschädigte
302 (552), Beamtenliste 597 (—), Staatspartei 188 (616),
Deutsche Volkspartei 683 (1280), Deutschnationale Volkspartei
959 (897), Nazi 2862 (2152).

Lemgo-Stadt:

Sozialdemokraten 1288 (902), Zenttum 120 (133),
Deutschnattonale 632 (291), Außenbewohner 784 (—), Nazi 2035
(1586), Bürgerliche Liste 318 (500), Volksdienst 434 (461).

Salzuflen-Schötmar:

pöbelten fortgesetzt Andersdenkende an.

Die Frage ist gegenwärtig, wie Lugenberg und Litler ant-
worten, ob sie beide eine gemeinsame ablehnende
Antwort übermitteln, oder ob sie ablehnen, aber mit ver-
schiedenen Motivierungen, oder ob sich der eine gar negattv und
der andere positiv entscheidet. Im Augenblick ist keine dieser Mög-
lichkeit ausgeschloßen, und ebenso ist es möglich, daß die für heute
abend angekündigte Entscheidung der Larzburger ebenso aussieht,
wie ihre bisherigen „Entscheidungen" und sich ihre ganze Ver-
legenheit und Zerfahrenheit in einer nochmaligen
Vertagung ihrer Entschlüße dokumentiert. Ausgeschloßen ist bei
diesen Lerren, die angeblich alles bester machen können und
wollen, aber schmählich versagen, wenn sie handeln sollen, nichts.

Bisher haben sie ihr« angebliche Entschlußkraft, ihre Weisheit
und ihren Verstand nur durch eine Vertagung nach der andern
dvtumentiert, obwohl die zur Entscheidung stehende Frage
außerordentlich einfach liegt und nur mit Ia oder Nein
entschieden zu werden braucht.

Man jucht Bcrbtndungen zu üindenburg

Die ganze Verlegenheit der Larzburger hinsichtlich der Frage
der Wiederwahl des Reichspräsidenten durch den Reichstag er-
gibt sich unter anberm auch daraus, daß mehrere Larzburger am

j toonntag versucht haben, durch Ve rhandlungen mit dem
(Staatssekretär des Reichspräsidenten bestimmten
i Einfluß auf Lerrn von Lindenburg zu gewinnen. Man weiß
|im Lager der Larzburger nicht ein noch aus und

möchte nunmehr den Reichspräsidenten in irgendeiner Form in
die Verhandlungen einschalten, fei es, um von ihm für seine

■ Wiederwahl bestimmte politische Zusagen für die Zu-
kunft zu erhalten, sei es, um ihn gar zum Verzicht auf jede

I Kandidatur zur Reichspräsidentschaft zu bewegen.

Goebbels delvtzUches Orakel

ERB. Essen, 10. Januar.

Der Berliner Gauleiter der NSDAP., Dr. Goebbels,
sprach in den Estcner Ausstellungshallen.

I Dr. Goebbels erklärte in seiner Rede unter anberm, bic Der-

I längetung ber Amtszeit des Reichspräsidenten sei
!' * n erster Linie eine Versaßungssrage. Die NSDAP, stelle in

orthodoxer Legalität auf dem Voden der Verfassung.
Z» diesem Sinne werde sie auch in dieser Frage ihre Entscheidung

I treffen.

Das Oberbergamt Beuche« teilt mttr

Die Rettangsarbeire« auf der Carstev-ZenttumS-Grube i«

Beuchen habe« den hocherfrenlichen Erfolg gehabt, daß von btn

durch einen Gebirgsschlag verschütteten 14 Bergleuten nach

6 Tagen 7 lebend geborgen worden find. Die Gerettete« sind

verhältnismäßig wohlauf, wenn auch zum Teil recht schwach.

Nur zwei von ihnen find äußerlich verletzt. Das Schicksal der

übrigen Verschütteten ist noch ungewiß, doch ist mit dem Tode

der meisten zu rechnen. Die Bergungsarbeiten sind äußerst

schwierig. Sie konnten den erreichten Erfolg nur haben, weil alle

Leute unter Mißachtung ihres Lebens ihr Aeußerstes getan

haben, um zu ihren verschüttete« Kameraden vorzudringea. Die
Bergvngsarbeite« gehen mit aller Kraft weiter.

Als die Rettungsmannschaft am Sonntagnachmittag nach

140stündiger aufopferungsvoller Arbeit bis dicht an die An-

glücksstelle vorgedrungen war, vernahm sie plötzlich lebhafte

Klopfzeichen. Sie gab Antwort und erfuhr, daß 7 von

den Verschütteten noch am Leben waren. Mit aller Energie

wurden die Rettungsarbeiten daraufhin fortgesetzt. Arn 18.10 Ahr

konnte als erster der Eingeschlostenen der Füller Paul K u l p o k,

ber am Sonntag seinen 2 5. Geburtstag feierte, dein Tages-

licht wiedergegeben werben. Er würbe von einer vieltausend-

köpfigen Menge, die vor der Grube stundenlang verweilte, mit

Jubel begrüßt. Arn 19 Ahr wurden schließlich auch die übrigen

eingeschlostenen Bergleute geborgen. Sie waren ziemlich er-

schöpft, so baß sie nähere Angaben über bas Anglück bisher nicht
machen konnten.

Die Nachricht von ber Bergung der sieben, sechs Tage von

ber Außenwelt abgeschloffenen Bergarbeiter, ging wie ein Lauf-
feuer burch bie Stabt Abends setzte deshalb eine wahre Wall-

fahrt zu der Carsten-Grube und dem Knappschastslazarett, in
dem drei der Geborgenen untergebracht waren, ein.

Sie Rettung der Sieben

WT*3. Beut he n, 10. Januar. Nachdem gegen 19 Abr

Der Füller Paul KulpoI als erster der anz vergangenen Mon-

tag auf der Karsten-Zentrums-Grube verschütteten 14 Bergleute
ins Knappschaftslazarett eingeliefert worden war, sind bis zur

Licht. Dann fanden sie durch einen glücklichen Umstand Streich-
hölzer und noch etwas Karbid, das sie mit äußerster Sparsamkeit
benutzten. Sie Wußten ganz genau, daß heute Sonntag war.

Das erste, was die Geretteten verlangten, waren Zigaretten;
sie wurden ihnen sofort gegeben. Gleichfalls verlangtes Gc-
ttänk wurde nur nach ärztlicher Anordnung mit größter Vorsicht
und schluckweise verabreicht.

Von einer 100 Meter langen Strecke sind nach den bisherigen
Feststellungen durch den Gebirgsfchlag etwa 60 Meter zu Bruch
gegangen. Die zu den Geretteten vorgetriebene Stoßsttccke durch
die Kohle war nur 1,50 Meter hoch' und 1 Meter breit. Von
den andern Verschütteten können die Geretteten nichts sagen, da
sie von diesen keine Lebenszeichen bemerkt haben.

Noch kein Toter geborgen

WTB. Beuthen, 11. Januar. Entgegen Gerüchten,
daß man aus der Karften-Zenttum-Grube bereits Totc ge-
borgen habe, totrb uns von der Grubenverwaltung erklärt, daß
diese Gerüchte unzutreffend feien. Die Rettungsaroeiten nehmen
ihren Fortgang.
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Durchelnandll bei Hitler und ßugenbers; ■***«»*«*

Stunde — 20 Ahr — noch der verheiratete Fördermann Alois

Starczünski und der gleichfalls verheiratete Rohrleger

Alfred Slama ins Knappschastslazarett eingeliefert worden.

Vier weitere Gerettete befinden sich noch unter Tage, um sie

allmählich an den Luftdruck zu gewöhnen. Die Bevölkerung

nimmt an der glücklichen Bergung der bereits Totgesagten über-

aus herzlichen Anteil. Zn Masten werden den Geborgenen

Lebensmittel zur Verfügung gestellt. — Nachttäglich wird noch

gemeldet: Bis 20.30 Ahr waren der verheiratete Säuer Josef

Klukowski und der ledige Fördermann Emil Ludwig aus Kars,
beide mit Beinbrüchen, ins Knappschastslazarett eingeliefert
worden.

Ueber die glücklichen Amstände, die zu der Auffindung der

sieben Bergleute geführt haben, erfahren wir, daß sie ihr Leben
dem Weiterarbeiten der Frischluftzufuhr zu ver-

danken haben. Das über ihnen zusammengebrochene Gestein bot
ihnen noch einen engen Unterschlupf.

Sir (Sttclitlcn beruhten

WTB. Beuthen, 10. Januar. Ueber den Lergang der
Rettung der sieben auf Karsten-Zenttum von 14 eingeschloßenen
Bergleuten erfahren wir unter anberm folgendes:

Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr kam der Bohrer der
Rettungsmannschaften plötzlich in einen leeren Raum. Diese
Tatsache wirkte auf die Mannschaft wie ein elektrischer Schlag;
denn sie bedeutete, daß die Strecke dahinter nickt zerbrochen war.
Das entstandene Bohrloch wurde mit größter Vorsicht erweitert
und man hörte alsbald auch Klopfzeichen, die sofort erwidert
wurden. Als die Oeffnung groß genug war, wurde in sie hinein-

geleuchtet. Zu aller Erstaunen und zur freudigen Ueberraschung
sah man fünf Bergleute engancinanber gelauert sitzen. Der Leib
ber Eingefchloflenen ist ber 30 Jahre alte Rohrleger Slama,
dessen Humor und Energie die Kameraden vor dem Aeußersten
bewahrt hat und der immer wieder aufmunterte.

Wie bie Geretteten erzälllen, haben sie von Brotresten
gelebt, und ihren Durst gestillt, indem sic das sich an dem Kalt-
preßluftrohr infolge ber Untertagehitze bildende Schweißwaßer
ber Rcillc nach ablecften. Wie sie weiter erzählen, sinb sie bei
bem Gebirgsschlag zunächst zerstreut worben. Einer hat dann
immer nach bem anbern gesucht, dis sie endlich zu sieben bei-
sammen waren. In den ersten fünf Stunden waren sie ohne
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Illusionisten von den Wirklichkeitsmenschen. Aber die Be-
zwingung diese» Problems schafft au» sich da« Neue:
„Wie ist die Lage des tätigen Menschen in ber Gegenwart?"
Darüber wird der bekannte Theoretiker und Praktiker der
sozialistischen Erziehung, Stadtrat Dr. W- Löwenstein,
Berlin, referieren. Sein Thema lautet der gestellten Frage
entsprechend: „Die Illusion de« individualistt-
schen Menschen." War da« erste Thema die Auseinander,

setzung zwischen Wunsch und Wirklichkeit, fo dieses zwischen
Vergangenheit und Gegeirwart, zwischen dem Menschenideal
des 19. Jahrhunderts nämlich unb bet Forderung der Gegen-
wart- Diese sicherlich soziologische Analyse vergangener und
heutiger Lebensbebingungen des geistigen Menschen wird im
letzten Referat ihre sittltche ilnterbauung unb Zielsetzuitg er«
fahren. Es spricht nämlich der Führer der freigeiftigen Be-
wegung Norddeutschlands, ber Hamburger Schulrat Mar
Seid, über die „Ethik des modernen Menschen.
Wiederum wird sich erweisen das Wort von Friedrich
Engels, daß der Sozialismus stolz darauf sein kann, daß
er nicht nur Saint Simon, Proudhon und Fourier zu seinen
Vätern zählt, sondern ebensosehr Kant, Fichte und
Legel. Es wird sich erweisen, daß ber Sozialismus wiederum
die Krönung der Philosophie ist, nämlich ihr tätiges Wirken
in ber Gesellschaft. Und das Wort von Karl Marx wirb
unsicktbar übet den Versammlungen stehen, daß wohl das
Proletariat die Philosophie gebrauche, aber auch die Philosophie
das Proletariat, wenn ihre Zielsetzungen mit dem Wunsch auf
Verwirklichung ausgestellt wurden.

Wir glauben, daß der Bildungsausschuß mit der Ver-
anstaltung dieser Vorttagsreihe ben psychologischen richtigen
Augenblick erfaßt hat, baß nicht nur die Vorttäge volle Säufer
sichern werden, sondern auch, was das wichtigere ist, lebhaften
Widerhall in ber O e ff e n t l i ch ke i t fmden. $He
Karten für die Vorttagsreihe kosten 1 M, Es find jedoch auch
Karten für Einzelvorttage an ber Kasse zu erhalten.

Stich Siegel« Msgrnmm

3n der Aktuellen Stunde des Rundfunk« ennuitfelte Sonntag
abend Erich Ziegel, der neue Direktor de« Thalia-Theaters, sein
Programvi in Form eine« 3miege|piäd># mst dem Theater-
frittier Erich Kühn von der Norag Ziegel bestätigte *u*ä*ft,

was schon bekannt geworden war, daß er im September 1932 die
künstlerische und zugleich die geschäftliche Leitung des Thalia-
Theaters übernimmt. Der Vertrag ist auf drei Jahre ab-
geschlossen, kann aber aus fünf verlängert werden. Prinzi-
pielle programmatische Aenderungen im Spielplan und im
Charakter des Theaters beabsichtigt der neue Direktor nicht.
Was gut an ber Tradition der alten Lustspielbühne war, will
er erhalten. Vornehmlich soll bie moderne Komödie,
daneben auch die klassische unb nachklassische gepflegt werden.
Da« Gerücht, die Kammerspiele würden unter der Leitung von
Mirjam Horwitz fortbefteben, bezeichnet Erich Ziegel al« falsch.
Weder er noch feine Frau würden nach dem September mit ben
Kammerlpielen noch etwa« zu tun haben Die Möglichkeit, daß
et über ben Sommer noch darin bleibe« werde, gab er zu. Die
stärksten Kräfte aus dem Kammerspielensemble will er dann mit
an bas Thalia-Theater übernehmen. Den allgemeinen wirtschaft-
lichen Zeitverhältnisse will er dadurch Rechnung tragen, daß nicht
nur die Billettpreise, sondern auch Garderobe- und Programm-
gebühren ermäßigt werden.

Tanz tun Sans

Gäste im Wandsbeker Stadttheater

Bruno Larprecht und Walther Diehl gastierten
am Sonnabend im Wandabeker Stadttheater in dem Singspiel
»Tanz um Lans" von I, Friedrich So mm e r. Linker
dem Namen „Tanz um Lans" verbirgt sich die sentimentale
Geschichte von einem jungen Tunichtgut, der das Geld seiner
Eltern bei Spiel und Weibern durchbringt, der aber Matthäi
am letzten und durch die Liebe eines Mädchen« auf den Weg des
Leils zurückgeführt wird. Revue um Lans, mit Sang und Tanz,
Revue der weinerlichen Sentimentalitäten im waschechten
Moritatenstil, der keinen Anspruch auf ernsthafte Bewertung
macht. Umsponnen und um klungen von ber von Walter
EilerS komponierten Musik, die mit Anklängen an bekannte
Schlager geschickt und temperamentvoll gesetzt ist und von dem
Komponisten selbst wirkungsvoll birigiert wurde.

Der Elou der Ausführung und bie Voraussetzung ihrer
Wirkung war da« Gastspiel der beiden Gäste vom Hamburger

Schausptelhaus und vom Lamburger ©tabttbcater. Walther
Diehl lieh den gefälligen Schlagern das Timbre und den
Glanz seiner Stimme. Was aber die Aufführung an Humor
und witzigen Pointen zum besten gab, das ist auf das Konto
'Bruno Larprecht« zu sehen, der einen gewissen Direktor
<aUp illkaiidclöl mit dem Temperament eines noncktalanten
Klamauks mimte, wie ihn sich eben nur die Uebcrlegenbett eines
exzeNemen Schauspieler» leisten kann. In den übrigen Rollen

Kultur tu Rot!

Preußens ffullutmtnilter verleihst Me «utturausgaben

Auf der deutschen Welle hielt am Sonntag der preußisch«
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, Stimme,
einen Vortrag über das Thema ,Kultur in Not". Dem Vorttag
lagen folgende Gedankengänge zugrunde:

Wenn man die Aufwendungen vergleicht, die Preußen ii,
den vergangenen Jahren gemacht hat, mit dem, «as Preußer
vor beut Kriege in seinem öffentlichen Laushalt für die Pfleg,
der kulturellen Güter eingesetzt hatte, bann könnte es so ausseheit,
als leiste der Vergleich ber Propaganbathese Vorschub, Deutsch,
land habe im Kulturellen auf zu großem Fuße gelebt. Zulässig
wäre ein schematischer Vergleich aber nur bann, wenn sich ein
Mehr an Ausgaben auf denselben Aufgabenumfang bezöge
Das aber gerade trifft nicht zu. Denn es ist heute auch

ein Mehr an Ausgabe« für de» Staat

da, und diese zusätzlichen Aufgaben sind zwangsläufig und dem
Staat ganz unvermeidlich zugewachsen. Infolge der veränderte»
Umweltlage hat die durch Krieg und Inflation entstandene Not-
läge tom'munaler und privater Schuldträger den Staat ge.
zwungen, in erheblich stärkerem Maße die allgemeinen Schul-
lasten mitzuttagen. Aus dem Verlust großer Landesteih
Preußens ergab sich als Notwendigkeit die Fürsorge für di,
aus den abgetretenen Gebieten verdrängten Lehrer und für di,
durch diese Flüchtlinge wieder um die Arbeitsmöglichkeiten ge. 1
brachten Schulamtsbewerber.

Daneben hat es freilich auch eine Ausgabenvermehrung ge.
geben, die sich aus ber Inangriffnahme neuer Aufgabe«
erklärt. Zu benken ist zum Beispiel an die Gebiete, die au bat
Technischen Lochschulen früher gor nicht ober In geringerem -
Maße als heute ihre Stellen hatten. Will jemand im Ernst
an deutsche Wissenschafter die Zumutung richten, sie hätten bis
zu wirtschaftlich gefestigteren Zeiten auf ein Mitforschen etwa
auf dem Gebiete der Elektrotechnik verzichten ober so tun solle»,
als wenn zum Beispiel für ben Rundfunk das Problem bet
Lochfrequenztechnik nur jenseits der deutschen Grenzen existierte?

Das alles soll freilich nicht besagen, daß wir mehr, als un-
bedingt zu fordern war, in Angriff genommen haben. Aber ce
wäre ungerecht, solche Einzelheiten zu verallgemeinern; denn wir
sind längst in einer

rückläufigen Bewegung.

So erhielten im Staatshaushalt 1913 die Museen einen Zuschuf
in Löhe von (i Millionen Mark, 1929 war dieser bereit« gesunken
aus 4,2 Millionen Mark, für 1932 wird noch nicht einmal bi-
Lälfte des Zuschusses von 1913 erreicht werden. Deutschlant
hat im Abbau kultureller Güter schon so viel getan, daß ihm ze
tun fast nichts mehr übrig bleibt. So ist besannt, daß Preuße«
zu Beginn der nächsten Spielzeit zwei Drittel feinet
staatlichen Theater geschlossen haben wird. Da«
ist Kultur in Not. Die tiefste Not ist aber, daß jeber Abbati
von Institutionen Menschen abbaut Empfindet wohl bet,
der selbst wirtschaftlich noch leidlich gesichert ist, immer voll, wa«
e» eigentlich bedeutet, daß es Äunderttausende von Familie«
gibt, Deren Kinder überhaupt nicht wissen, was es heißt, das
Vater Arbeit hat, und die für sich selbst nicht sehen, wie und w,
sie einmal in Arbeit kommen sollen? Dieses Fehlen von Arbeit«
Möglichkeiten, diese Verzweiflung um das Missen, „mich Hai
niemand gebinget", das erst ist Deutschlands größte kulturell-
Not Es wird mehr und mehr unmöglich, eine mit diesem Ein
druck aufwachsende Jugend zur Achtung vor der Well bet
Werte zu erziehen. Wo für die Aktivität das natürliche Betäti
gungsfeld fehlt, flüchtet sie in eine phantastische Welt, und bamil
wächst die Not sich aus zur

nationale« Existenzgefahr.

Grausam und schonungslos erteilt uns iit diesem Jahre bit
Weltgeschichte die Lektion, daß Wirtschaft und Kultur
in Wechselwirkung stehen. Das kulturelle Leben ist vow
Stande ber Wirtschaft bedingt, es teilt mit ihr ihr Gluck unk
büßt mit ihr ihre Fehler. Der Verlust der kulturellen Guter
schädigt das Wirtschaftsleben, den Verkehr, das Landwerk, da«
Gewerbe. Kultur kann allein im Rahmen ber wirtschaftliche«
Leistungfähigkeit organisch wachsen, so baß, wer die Kultur will,
helfen muß, baß unsere Wirtschaft wieder tn den Fugen sitzt.

Trägt der Kulturabbau mit dazu bei, daß unsere Verband
limgsführer mit einem zwar schmerzhaft, aber ehrlich aus-
geglichenen Etat in Lausanne erscheinen können, um dort ben
Weg zu suchen, daß sich bas Wirtschaftsleben bessert daß wu
wieder Arbeitsraum erhalten unb unsere Jugend eine Loffnunß,
dann wäre der Abbau kultureller Güler nicht umsonch 7ün
müssen ihn ertragen, um die Voraussetzung, das MtorrHt Leben
des Staates, zu retten. Sollen seine Opfer nicht umsonst ge-
bracht fein, bann kommt in biefen entscheidenden schwere«
Augenblicken deutscher Geschichte freilich alle« darauf an, daß
wtt den Verlust an kulturellen Gütern ersetzen durch d»e

Steigerung de» Willens zum Dienst an Volk und Staat.

tortlWmrniöwr der AMMstrte

Seit längerer Zeit geht zwischen dem Verband deutscher
Waren- und Kailfhäuser und der Fachgruppe Tertilindustrie de«
Reichsverbandes der deutschen Industrie ein Streit über
die Goldmarkfakturierung. Die Fabrikanten wollen
ihre Lieferungen nur in Goldmarkrechnung durchführen. Der
Warenhausverband verlangt, daß man sich an die deutsche
Währung hält und die Rechnungen in R e i ch s m a r k ausstel».
Dem Standpunkt des Warenhausverbandes hat sich das Kartell-

gericht in einem Urteil angeschlossen.
Zn diesem Streit ist jetzt eine neue Wendung erfolgt, die für

gewisse Geister in der deutschen Industrie typisch ist. Die F a ch -
gruppe Textilindustrie hat nämlich eine Erklärung
versandt, in der sie sich zu allerhand Drohungen versteigt uni
ankündigt, die Kredite an ihre Abnehmer zu vermindern und
Stillegung und Entlassungen von Arbeitern vorzu-
nehmen. ' Trotz des Urteils des Kartellgerichts nehmen die Mit-
glieder der Fachgruppe Textilindustrie das Recht in Anspruch,
sich in der Fakttlrierungsfrage nach ihrem eigenen Belieben zu
verhalten.

Man muß die Erklärung der Fachgruppe, wie das der
Warenhausverband in einer Mitteilung an die Presse auch tut,
als erpresserisch bezeichnen; außerdem erklärte die Fach-
gruppe, daß sie die staatliche Regelung des deutschen
Geldwesens nicht mehr anerkennt. Wir glauben,
daß es höchste Zeit für die Reichsregierung beziehungsweise für
den Reichswirtschaftsminister ist, diese Fachgruppe einmal zur
Vernunft zu bringen.

Sozialismus als Weltanschauung

Ein aktueller Vortragszyklus

Nachdem Jahre chndtlrch taktische Augenblicksfragen in der
Politik fast dar alleinige Interesse gesammelt haben, ist die
heutige Zeit wieder aufgeschlossen für die großen geistigen
fcintergrünbe ber politischen unb sozialen
Bewegungen ber Gegenwart, ist die Frage irach
Sinn und 3iel de« Sozialismus wieder in den Mittel,
punkr der Diskussion gestellt worden. In Weltanschaungs-
fragen gibt es außerdem heute klarere Fronten, weil die beiden
großen Kirchengemeinschaften Deutschland« fich ebenfalls nicht
mehr politischen Inhalten entziehen, sondern ost mit Leiden-
schaft zu den Gegenwartsaufgaben Stellung nehmen. Wa«
also im politischen Bereich Zenttum, Nationalsozialisten
und Sozialdemokratie heißt, dem entspricht mit ungefährer
Richtigkeit die weltanschauliche Gruppierung Kathollzismus,
Protestantismus, Sozialismus. Wobei das Be'iwort „ungefähr"
sich auf den Protestantismus bezieht, der zwar geistig und in
seinen eigentlichen Zielsetzungen gar nichts mit dem National-
sozialismus zu tun hat, der aber sehr oft von seinen Trägen,
in die Nähe der NSDAP, gerückt wird. Das hat schon manche
Verwirrung bei geistig sich orientierenden Menschen ausgelöst,
so daß sich dringender denn je die Notwendigkeit ergibt, Klar-
beit über bie geistigen Gruppierungen zu
schaffen. Dem Sozialismus als der heute am stärksten um-
kämpften Weltanschauung — auch von solchen für sich gepachtet,
bie nur mit dem Begriff Reklame machen wollen, von seinem
Inhalte aber abrüden — ist die Führerrolle in diesen Aus-
einandersetzungen zugeschoben worden.

Daß die Sozialdemokratie diese Aufgabe der Stunde er-
sannt hat, beweist die Ankündigung einer aktuellen Vor-
tragsreihe, die am 12., 15. und 18. Januar tm großen
Saal des Eurivhauses an der Rotenbaumchaussee statt-
finden soll. Der Bildungsausschuß ber SPD. hat drei zenttale
Themen auSgewählt, die geeignet sind, der Diskussion über die
Frage „Sozialismus als Weltanschauuna" Rich-
tung und Ziel zu geben. Unter dem Titel „Diesseits-
oder I e n s e i t s g l a u b e" wird als erster Redner Professor
Dr. W- Behrendsohn von ber Aamburger Universität
sprechen. Dieses Thema wird die Geisler scheiden. Die kirch
lichen Metaphysiker von de« kirchlichen Prattikern, »i<

waren besonders Beatrice Watson und Selma Cuha
akS junge Mädel unb Trude Lenz als keckes Stubenmädchen
mit Erfolg tätig. Als junge Anfängerin schnitt die blutjunge
Marga S ch u l t mit ihrem ersten Bühnenauftritt recht hübsch
ab. In der Rolle eines zwölfjährigen Jungen, die sie frisch und
temperamentvoll spielte, machten sich verheißungsvoll die Talente
eines mehr weiblich gerichteten Charmes bemerkbar. Die Auf-
führung, um die fich Bruno Larbrecht auch als Regisieur beinübt
hatte, durste sich, baut ihrer beiden prominenten Gastspieler, leb-
haften Beifalls erfreuen, der von einer an den Darstellern unb
am Verfasser und am Komponisten interessierten Zuhörer-
gemeinde freigebig gespendet wurde. ff. ®.

3m Kunltverein

Mermtiomlt Wo-flaWung

Am Sonntagmorgen wurde im Kunsthau« an ber Neue»
Rabenstraße eine Photo-Ausstellung eröffnet. Da bie Photo-
graphie heute zur unentbehrlichen Liebhaberei der Laien ge-
worden ist, stellt sie einen Kulturfaktor von weittragender Be-
deutung bar. Wenn früher der Dilettant sich liebevoll in die
Dinge versenkte, um sie aufzuzeichnen, so erwarb er damit einen
Besitz, der nicht mehr verlorengehen konnte. Der mühelose und
leichte Vorgang des Photographierems scheint die Oberflächlich-
keit ber Anschauung zu begünstigen, doch entspricht er dem
raschen Lebenstempo der Zeit unv erzieht auch da» Auge zu leb-
hafterer, angespannter Beobachtung. Allerdings sann die Photo-

Shie zum Schaden werden, wenn sie die von ihr zu lösendenjaben verkennt und daraus auSqeht, mit ber Malerei zu
wetteifern. Wie viele Verfahren find nicht erfunden worden, um
das unbestechlich sachliche Bild ber Linse im Endresultat seines
Charakters zu berauben Erst jetzt beginnt man wieder auf die
ältesten und ursprünglichsten Druckprozesse zurückzugreifen und
steht ein, daß e« nicht auf die Handhabung einer verzwickten
Tocknik, sonder n auf ben Menschen ankommt, der ben Verschluß
auslöst. Es gibt eigenartige unb bedeutende Ansichten, die eben
nur bie Kamera ficht. Diese testzuhalten, das ist bie eigentlich«
Aufgabe ber Photographie. Natürlich kann ein« solche Erweite-
rung unseres Blickfeldes auch für das rein künstlerische Gestalten
von Nutzen fein.

Bon Dr. Hildebrand Gitrlitt, dem Direktor des
Kunstvereins, erfuhr man am Sonntag Nähere« über Entstehung
und Bedeutung dieser Ausstellung Lier mürbe nicht ber übliche
Weg beschritten, Photographen und Amaieurverdändc zum Aus-
stellen aufzufordern, sondern «« handelt sich um eine vielfach qe
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LNB. Magdeburg, 10. Januar.

Auf der Tagung der Reich«au«schüsie der Deutschen Volks
irtei für L>andwerk, Einzelhandel und Gewerbe in Magdeburg
ra-b der Darteiführer Dingeldey über die politische Lag«

3ur Krage einer abermaligen DrSsidentschaft«.
indidatur Lindenburgs sagte Dingeldey, dass Alnbetv
irg für die Außenpolitik ein unerhört starker Kaktor sei. Di«
estalt Lindenburgs sei das Symbol dafür, daß Deutschland
icht die Beute revolutionärer Kräfte werde.
Ian müße Verständnis dafür haben, daß Lindenburg seinen
amen nicht durch tumultarische Versammlungen gezerrt sehen
öcht«. Deshalb solle der Reichstag seine Wieder-
ablbeschlteßen.

Dingeldey wies auf Besprechimgen hin, di« er dieser Tage
i t L i t l e r hatte, wobei

Hitler die Notwendigkeit einer weiteren Präsident,
schäft Hindenburgs erkannt habe.

i sei zu wünschen, daß Hitler den Weg finde, diese Erkennt.
isindieTatumzu setzen. Wenn Litler in diesen Tagen
it Brüning gesprochen habe, so müsse man endlich an maß
bcnder Stelle ein Ende damit machen, die NSDAP, als j«n-
its der Gesetze stehend zu betrachten. Man dürfe die NSDAP,
ch die sogenannte Eiserne Front nicht mit zweierlei Maß
eßen-

Dingeldey, da» Stückchen Malheur, fühlt sich über.

gangen. Brüning hat gar nicht mit ihm gesprochen. Flngs

schaltet sich der »große" Führer eines winzigen Läufleins

selber ein und verhandelt auf eigene Faust. Gelingt es doch
noch, die Zustimmung der Larzburger zu Hindenburgs Wieder,

wähl zu erlangen, dann wird sich Herr Dingeldey das Verdienst

daran zusprechen. Und gelingt es nicht, nun, dann liegt es natür-

lich daran, daß man Dingeldey nicht rechtzeitig gehört hat. Es

geht halt nichts über eine tüchtig» Portion Einbildung.

ERB. R a t i b o r, 10. Zanuar.
Auf dem Kreisparteitag des Kreirverein« Ratibor-Land der

Deutschnationalen Volkspartei sprach der stell-
vertretende Reichsparteiführer, Dr. von Win-
terfeld, Berlin. Zum StandpurÄ Hugenbergs und der
Deutschnationalen Volkspartei zu einer Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräsidenten von Linchen-
bürg erklärt« Dr. von Winterfeld auf Grund einer Unter-
haltung von heute vormittag mit Geheimrat Hugenberg, daß die
Deutschnationalen der Ansicht seien, den ^ieichspräsi-
denten habe nach der Verfassung das deutsche
Volk und nicht der Reichstag zu wählen.

Die Deutschnationale Vollspartei könne einer Verlängerung
der Amtszeit nicht znstimmen,

und man müße sich schon jetzt mit dem Gedanken vertraut machen,
daß im Frühjahr die Reichspräsidentenwahl durchgeführt werden
müsse.

Nari'MtlchnMtt schimpft auf Sludenbura

„Das könnte ihnen jo passen, den alten Äeel noch länger $u behalten"

..Stbüfen Sir ml» zum Armenarzt

miet Augenblick eines Nazi Kämpfers

Der 53 Jahre alte nationalsozialistische Buchhalter Neu-
mann wurde in Glatz wegen Vergehens gegen das Republikschutz- '
gesetz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Neumann I
hatte nach einem verlorenen Prozeß an den Oberstaatsanwalt
aus Verärgerung eine offene Karte gerichtet, auf der es hieß:
,Aie Rechtsauffaffung des Oberstaatsanwalts findet nur bei
strolchen, Banditen, bei jesuitischem und marxistischem Gesindel
Einklang. Diese Rechtsauffaßung ist nur möglich in dem ver-
hefteten, stinkenden System, das sich vom Volksbetrug nährt.
Wir sprechen uns wieder, Lerr Oberstaatsanwalt! Heil "Hitler!"

Als der Staatsanwalt gegen den Rüpel drei Monate (Je-
fängnis beantragt hatte, flehte der ,raube Kämpfer" Hitlers
das Gericht folgendermaßen an: „Schicken Sie mich zum
Nervenarzt, meine Herren! Er wird sagen, der Mann ge-
bärt nicht ins Gefängnis, sondern in eine Nervenheil-
an st alt!" Trotzdem wurden dem Rüpel mildernde Umstände
versagt. Immerhin hat er die Chance, angesichts seiner Ver-
rücktheit bei Hitler noch einmal etwas zu werden.

*

Strafanzeige gegen Dr. Schäfer. Die Gauleitung Leffen
der NSDAP, hat Strafanzeige gegen den Landtagsabgeord-
neten Dr. Schäfer erstattet, weil er angeblich Gelder der Orts-
gruppe Offenbach der NSDAP-, die er zur Weiter-
beförderung an die Gauleitung erhalten hatte, nicht ab-
geliefert haben soll. Es soll sich um 1 50 Ji handeln.

Die nationalsozialistische Schleswig-Holsteinische Tageszei-
hing in Itzehoe ist vom Oberpräsidenten der Provinz Schleswig-
Holstein auf drei Wochen verboten worden.

In der Devaheim-Angeleaenheit wurde die
Anklageschrift der Staatsanwaltschaft bei der großen
Strafkammer des Landgerichts 1 eingereicht. Die Anklage richtet
sich gegen den früheren Leiter des Devaheim-Konzerns, Wilhelm
I e p p e l, den ehemaligen Vorsitzenden des Aufsichtsrats,
Pastor D. Eremer, den Prokuristen Ernst Wilhelm

Cremer, den früheren Bevollmächtigten der Ausländsanleihe
beim Zentralausschuß für Innere Mission, Gustav L o l l m a r
Llaußen, den früheren Vorsitzenden des Aufsichtsrats der

Mühlheimer Baugenossenschaft, Pastor Müller, und gegen
die früheren Direktoren der Baugenosienschaft in Mühlheim,
Paul Z e p p e l und Kocks.

Den Angeschuldigten Wilhelm Ieppel, Pastor D. Cremer
und Ernst Wilhelm Cremer wird eine Reihe ungetreuer
Handlungen zum Nachteil der im Devaheim-Konzern zu-
sammengeschloffenen Gesellschaften und des Zenttalausschusses
für Innere Mission zur Last gelegt. Diese ungetreuen Hand-
lungen werden vor allem in der Verwendung von Spar-
geldern zu unzulässigen Geschäften und eigen-
n ü tz ig en Zwecken erblickt.

Wilhelm Ieppel werden ferner Urkundenfäl-
schungen zur Last gelegt. Claußen ist wegen Veruntreu-
ungen von Geldern der Ausländsanleihe des Zenttalaus-
schuffes für Inner« Mission in drei Fällen angeklagt. Den An-
geschuldigten Paul Ieppel und Kocks in Mühlheim wird
Betrug in zwei Fällen und Bilanzverschleierung
zur Last gelegt, dem Pastor Müller Untreue zum Nachteil der
von ihm als Aufsichtsrat betreuten Mühlheimer Baugenoffen-
schäften.

Die Staatsanwaltschaft hat beantragt, gegen bi« Angeschul-
digten gemäß der 3. Notverordnung vom 6. Oktober 1931 das
Hauptverfahren vor der großen Strafkammer de« Landgerichts I,
Berlin, zu eröffnen. Die ersten Ermittlungen der Staatsanwalt-
schäft in dieser Sache hatten am 25. Juli 1931 begonnen. Am
12. Dezember war die Voruntersuchung geschloffen worden.

Der Berliner Konsumgenoffenschaft sind im setzten Halbjahr,
Juli bis Dezember 1931, 1 2 607 Haushaltungen b ei-
getreten. Der Mitgliederbestand erhöht sich damit auf
202 963. Zn der Reichswerbewoche wurden 5175 Ausnahmen
gemacht. Der Umsatz verminderte sich infolge der Kaufkraft-
schwächung und der Preissenkungen gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres und wird mit 33,^85 Millionen Mark angegeben.

Wetterbericht der Oesfentlichev Wetterdienststelle Hamburg.
(Hadmrud verboten.!

Ubr: Beginn der Ebbe 3.45 Uhr
Ubr: Beginn oer Ebbe 16.20 Ubi

«ormiitagt: Beginn der Mm 10.50 Ubr
Naehmittngs: Beginn 6er Mut 22.50 Ubr

Montag, 11. Januar
Tie Lustdrulkgcgenfätze, die am Sonntag starke tu bliebe Winde ixr-

uriachien. gleichen stch >ctzt mebr und mehr auc-, da Im Bereich des lang-
gestreckten Howe östlich von uns der Truck fallt, dagegen über den
Britischen Inseln anstcigt. Tort sind heute maritime «attluftmasfen
erkennbar. Tat pleld der Warmluft »al fidi, wie gestern angedeutet,
nach dem Mittelmeer verschoben, ohne indes! eine stärkere Wirbeltätigkeit
auszulölen. Immerhin bleiben die Vorgänge dort gu beachten.

Wahrscheinliche Witterung am 12. »ad 13. Januar
Mässige bi» schwache südliche winde, wollig, vorwiegend srocke>i,

unveränderte Temperaturen.
Uebrige» Tcutschland: wie Norwest.

Eintritt »er Flur und (Ebbe
am 12. Januar.

Hamburg.
Doimirlagö: Beginn der Flut 3.25 Ubr: Beginn bet l-bbe 8.05 Ubr.

Nachmittags: Beginn der filul 15.55 Ubr: Beginn der t-bbe 20.35 Ubr.
llnrbadcn.

größte Vergeistigung erreicht werden kann, wenn der Kunstler
das will.

Das Pbotogramm endlich, wie es der Amerikaner Man
Ray und M o h o l y entwickelt haben, bedient sich überhaupt
nicht mehr der Kamera. Irgendwelche Gegenstände, auch Drähte
und Papier, werden -nach einem wohlüberlegten Komposition»-
plan auf eine lichtempfindliche Unterlage gelegt, die nach an-
gemessener Belichtungsdauer photographisch entwickelt wird. So
entstehen seltsame Bilder, bald greifbar hart in den Umrissen
ober weich zerfließend, jedenfalls ganz unwirklich von Cdarotter
unb der absoluten Malerei aufs engste verwandt.

Hierbei handelt «s sich offenbar um interessante Versuche,
den Wirkungskreis der graphischen Kunst auf neue Art zu er-
weitern. Die Photographie aber ist an das Gegenständliche ge-
bunden. Und daß sie auf ihrem eigensten Gebier Überraschende
Dinge hervarhringt, davon werden sich alle überzeugen, die diese
schöne Ausstellung aufsuchen. W—r.

Worvsweder Ausstellung tn Mona

Jiu Altonaer Museum haben Clara Vogeler, Worps-
.oede, und M a g n u s Weidemann, Sylt, ausgestellt. Die
Worpstveder zeigten Kunstgewerbe, ausaezeichuete' Ausführun-
gen vieler kleiner Pebrauchsgegenstände. Das Ausgestellte wirkte
nicht neuartig; wir sehen jetzt vieles, das in der Idee ähnlich ist.
Dieser scheinbare Mangel bedeutet in Wahrheit ein Lob. Es
zeigt nämlich, wie sehr die Anregungen von Worpswede Impuls
waren für neue Formen kunstgewerblichen Schaffen«. Diel«

Ausstellung vor 15 Jahren wäre eine Revolution gewesen, beute
bat sie gewisse historische Bedeutung, weil sie jetgt. von wem
die Anregungen lamen. Die ausgestellten Decken, Schals, Bän-
der, Teppiche, Ascher, Taschen, Gobelin» usw. find alle käuflich.
Der bodenständigen Kunst von Worpswede Hilst man durch den
Kaus eines noch st geringen Stückes.

Wesentlich anspruchsvoller trat Weidemann auf. Er hielt
vor der Eröffnung der Versammlung einen Vorttag über die
künstlerische Absicht seiner Arbeit. Es wäre gut, meinte er an
einer Stelle, wenn dem Künstler das Wort zst Gebote stände, er
könne ein besserer Künder seiner Werke sein. Wir sind schon
der Meinung, daß es im Falle Weidemann besser gewesen wäre
er hätte nicht sprechen können Denn nachdem er von der hehren
Nijsion gesprochen hatte, die „wir Künstler" als Mittler zwischen
Slaiur unb Großstadtmensch zu erfüllen haben, kam er auf den
„nordisch,deutschen" Menschen zu sprech«». Es hört stch sehr »ach
*2Ufreb Rosenberg an unb dem VFthu« des 20. Jahrhunderts. Ein
Nazi kann seinen „lieben nordischen Landsleuten" auch nicht

besser kommen mit dem innerlich deutschen Menschen, der nur
das Schone sucht. (Was ist das eigentlich, das Schone?)
Vielleicht ist die Suche nach d« m Schönen auch der tiefere Sinn
der S.-A. Uebersälle? Leute, die immer den „nordischen, beut-
scheu Menschen" beim Schlafittchen haben, leiden meist an
rassischen Minderwertigkeitskomplexen. Soweit man bei den
Nazis von Geist reden kann, gehört Weidemann bestimmt geistig
zu ihnen. Er hat seinen Bildern einen schlechten Dienst erwiesen.
Denn die siitd gut.

Elementares Naturempfinden, fabelhast sicherer Instinkt für
die Stimmung einer Landschaft paart sich mit technischer Meister
schäft. Wir sehen fast nur Motive von der S«e. Die Vorrede
war nicht nötig, um zu spüren, was hier ein Maler erlebte. Er
erkannte und empfand tief die Abhängigkeit unb Verbundenheit
des Mensche» mit der Natur. Pa< ist aber viel mehr als „nor-
bisch", da» ist Besinnung auf den Sinn allen Lebens, und der
offenbart sich auch in einem Götzen der Inka».

Die Aktmalereien wirken durch die Aufdringlichkeit, mit der
der menschliche Körper in die Natur gestellt ist, deplaziert. (Die
Zeichnungen sind dagegen viel besser.) So wirkt der Körper in
Wirklichkeit gar nickt: Magnus Weidemann sollte das am besten
wissen, und hätte um der Sache willen, der er doch dienen will,
die Bilder nicht -eigen dürfen.

Die Ausstellung bat schon ihre Bedeutung trotz der unglück-
lichen Einführung durch Weidemann. Dr. P. Th. Hoffmann
wußte den zahlretch erschienenen Besuchern in seinen einleitenden
Worten diese Bedeutung eindringlich klarzumachen. O. -er.

Wkvl! ffarne Morden

Der Wiener Schauspieler und Tbeaterdirettor Joseph Jarno
ist heute früh nach kurzer schwerer Erkrankung an Grippe im
66. Lebensjahr gestorben

Ludwig Hardt rezitiert. Am Sonnabendabend sprach Lud-
wig Lardt in den Kammerspielen: Leiters — Leiterstes. Man
hörte aus Lebels „Schatzkästlein", Glaßbreiiner, Polgar, Theo-
dort Fontane, Lerrmann Unger. Dem Zuhörer unb Zuschauer
wurde ein dreifacher Genuß: tfr empfindet den Dichter, sieht di
Figur seines Stosses und hört den Zeitgenossen Hardt seine Me
nupg sagen. Auf der Höbe feine'' Gestaltung Jrtaft zeigte -’t v
in den ächauspielerporttats.

Aline Wedekind war d » pregramtn vorn Sonn
tagmergtn. Hier bewegt ei sich auf eigenstem Gebiet, darum ,
sind seine Leistungen am reifsten. Beide Male rief ihn der Dank
des Publikum« oft vor die Rampe. Q—er. |

Auf Einladung der Deutsch-Französischen Gruppe in Ham-
burg hält am Montag, 11. Januar, 20 Uhr, im Weißen Saal
des Curio-Lauses der bekannte französische Schriftsteller Luc
Durtain einen Dortrag mit Lichtbildern in französisch:.
Sprache über das Thema „Vers l’homnie Jeune", auf Grund
einer Studienreise in Asien, besonders Indo-vbina. Der Ein
tritt ist für Mitglieder frei. Von Nichtmitgliedern wird ein
Unkostenbeittaa von 30 erhoben.

Pros. Alfred Sittard, schon seit Jahren in Rußland al--
Pionier der Orgettunft bekannt und gefeiert, hat soeben wied
eine Serie von Konzerten in Moskau und in Leningrad gegeben
Das Programm umfaßt Werke der gesamten Orgelliteratur, vri
nebmlick Bach und Händel. Der Andrang zu feinen Konzerte,
war derartig, daß Prof. Sittard allein in Leningrad an vie,
Abenden hintereinander konzertieren mußte. Nicht minder gro,,
war der Erfolg in Moskau. Auf besondere Einladung spielte de:
Künstler auch vor den Gewerkschaften.

eine Führung durch die Schausamntluug des Minera
logisch-Geologischen Staatsinstituts, Lübeck«
Tor 22, findet Mittwoch. 13. Januar, um 14 Uhr pünktlich, von
Herrn Dr. Ernst statt. Thema: „Die vortertiären Formationen
der Umgebung von Lamburg." Die Teilnahme ist unentgeltlich.

„Martin Heideggers Philosophie des Daseins." Hierüber
spricht auf Einladung der Schopenhauer- Gesellschaft,
Ortsgruppe Lamburg-Altona, Herr Dr. Lermann Noack, Ham-
burg, am Donnerstag, 14. Januar, 20 Ubr, im Altonaer Museum,
Altona (Einaang Braunschweiger Sttaße).

Die „AROMA" bringt Freitag, 15.Januar, im Wand»
befer Stadttheater die Oper „Tiefland" von Eugen
d'Albert zur einmaligen öffentlichen Aufführung. Anfang 8.1a
Ubr. — Die „AROMA" wird ferner die Schelmenoper „Till
Eulenspiegel" des Hamburger Musikers Hugo Hüter
am 29. Januar im Wandsbeker Sradttheater unter der Regie von
Ernst Schwegler unb der musikalischen Leitung des Kapellmeisterc-
Hermann Cerini zur Uraufführung bringen.

«leine Roittea. X b a 11 a. Z h t a 1« r. Xt« o riiauffllbrung bei
«oniovle „Cleirnn und 3onnP* von BarncS und 2VNlon ist nuf Rrettag.
l5. Januar. ieftge,c,l. Unter der Rem« von strudruv v-Pe Ipulen hu-
Hgtwirollen die tarnen t*mi Burgincr, Marianne -nl-el, 'vuiic t^lber,
Chnrlotir L Wellenberg und die ixiteii erruft veub 'borst Eduard
Besener, Obuar» (Merkte Albin Skoda i-rinrl» »en;m stur reich
Kulifbtu Urnnrfhbrung vereitel .1 ofef o»lnck nanu ric opptlfouiotiu
.Ter Lbtegel von 0<cja -erczea. dellt Autor der alnv tn lpaindnig mit
iirgbeni r- rsolg ailpkuen .Üuiiborbar*. vor. : « ii 11 m e ♦ 2 chan
iptclhan*. .Olims ins Hous", eine ÄonioDu von Lonrad Best .
gelangt am tommenden eoiir.oüc:i8 unter der Regle von Dr ®. p. Terra-
mare zur Urausttlbrung. Dle Hauptrolle liegt in den Händen von
Stada tot-

Letzte Nachrichten

Irrtitottlängtrung für RMrtlmk

WTB. Basel, ll.Zannar.

Der Verwaltnngsrat der Bank für Znternationalen Zah-
lungsausgleich hat beschlosie», den Präsidenten der Bank zu
ermächtige», den der Reichsbank gewährte», am 4. Febrnar 1932
fällige» Kredit in Höhe von 25 Millionen Dollar für einen
Zeitraum bis zu drei Monaten zu erneuern, wenn die ander»

am Kredit beteiligten Notenbanken ihren AnteU z» de» gleichen
Bedingungen verlängern. Bekanntlich haben die Bank von
England, die Bank von Frankreich und die Federal-Reserve-Bank
von New D»rk je 25 Millionen Dollar für den Gesamtkredit mit

100 Millionen Dollar gegeben.

Sevabrim vor Gericht

Die AuNagetchrtst - Betrug, Untreue, UrkunbenMchung

Aus aller Welt

MWIkWlift im Land ebne RmlsmuS

FLnanzslsnK mneritanfföer (Städte

SPD- New Port, 4. Januar.
Philadelphia, die drittbedeutendste Stadt der Ver-

migten Staaten, ist im Begriffe, den Weg zu gehen, den
-hieago und andere Städte vor ibr gegangen sind. Ohne War-
lung, ohne jede Andeutung, daß es' um die Stadtfinanzen
chlimm stände, ist das städtische K r e d i t g « b ä u d e zu-
ammengebrochen und die Stadt genötigt worden, ihren
5639 Angestellten die halbmonatlichen Gehälter bis auf wei-
eree schuldig zu bleiben. An ihrer Stelle sind Zahlungsaus-
Weisungen ausgegeben worden, auf die sich der Angestellte, wenn
hm das Glück hold ist und er beim Bäcker und Fleischer persön-
iches Vertrauen besitzt, noch Kredite verschaffen kann.

Was sich in Philadelphia ereignet, ist nicht nur eine neue
Illustration der Methoden, mit denen in Stadt und Land von
mrgerlichen Parteimaschinen regiert wird und deren Zweck
inzig darin besteht, die städtischen Finanzen skrupellos zu unter-

chhlen. Aber darüber hinaus gebt es um mehr, handelt es sich,
sie in Chicago, um einen

erbitterten Kampf zwischen der Stadtverwaltung und
der reiche» Unternehmerwelt,

>ie die städtischen Geschäfte nach ihrem Sinne geleitet wissen
»üL Die Ausgabe der papiernen Geldanweisungen war unver-
neibbar, nachdem die Banken sich geweigert hatten, der Stadt
>en verhältnismäßig unbedeutenden Bettag von 1 625 000 Dollar,
!fwa 7 Millionen Mark, für Lohnzahlungen vorzuschießen. Hinter
>er Weigerung der Banken stand ober eine ursprünglich zur
■Reorganisation der Etadtsinanzen eingesetzte Kommission von
ünszehn führenden Geschäftsleuten Philadelphias, die wegen

Det ablehnenden Haltung der Stadtbehörden gegen ihre Reorga-
msations- und Sanierungsentwürfe geschloffen zurückgetreten
jhar. In den Verwaltungskreisen von Philadelphia trägt man
Och, von allen Seiten verlaffen, jetzt mit dem

Plan einer 35prozentigen Steuererhöhung,

gegen die aber bereits in riesigen Protestversammlungen der
empörten Bürgerschaft aufgerufen worden ist. Wird nichts
getan, so sehen sich die Stadtkassen bald einem Fehlbeträge von
mindestens 30 Millionen Dollar gegenüber und vor der ilninög-
"chkeit, ihren dringendsten laufenden Verpflichtungen gerecht zu
werden.

Die jtanbatoien Vorgänge m Philadelphia werden und
müssen bald auch in New Nork ihr Widerspiel finden. Auch hier
wird achtlos an den täglich schrumpfenden Einnahmequelle»
vorübergegangen, während das enorme Ausgabenbudget von
700 Millionen Dollar, fast 3 Milliarden Mark, mit seinen vielen
Bettägen für überaus zweifelhafte Verwendungszwecke un-
angetastet bleibt.

9<undfun(>9to0tanmi

der NordilüM fflinMunt S.H. (Storno)

Montag, 11. Januar
16.30: Teutsche Jugendstunde. — 17.00: Bücherbörse. — 17.30: Stunde

oer Werktätigen: Zwiegespräch zwischen Beristtelu und S. Born: Wie
sichert sich der Schwerkrieasbeschädigie seinen Arbeiisplatzt — 17.50:
Bortrag: Zm Spiegel der Wellwtrlschasi. — 18.05: Vortrag: Die Musik
in der Sprache. — 18.30: Vorirag: Engländer, von denen man spricht.
— 18.55: Frankfurter «bendbörse. Hamburger flrncht- und Gemüsemarkt.
— 19.00: Vortrag von :1!eichsmlnister Dr. Schiele: Die Landwirlfchast an
der Iayreswende. — 19.25: Wetterdienst. — 19.30: Plauderei von gritz
Lau: Wal mi so öwern Weg ISP. — 20.00: Braunschweiger Kon,eN.
In der Pause: ikrste Adendmeldungen. — 22.15: Nachrichtendienst. —
22.25: Ueverlraaung auswärtiger Sender. — 22.50: GiSberidir. — 23.00:
Sendesiille für empfang auswärtiger Sender.

Dienstag, 12. Januar
6.30: Zeitangabe. — 6.45: Wetterdienst. — 6.50: Morgentonzert. —

Till: Wiederholung der Abendmeldungen. — 7.05: Eisdericht. — 7.50:
WetlerdteMt. Hausfraueufunk. — 10.25: Landwirtschaftlicher Schulfunk.
— 10.55: Vorperiwt vom Hamburger Schweinemarkt. — 11 00: Deutsch-
kundlicher Schulfunk. — 11.30: Musikalischer Schulfunk. — 12.10: Wetter-
dienst. Witltersportmeldungen. -- 12.20: Börsensunk. — 12.30; Mittags-
konzert. — 12.55: Nauener Zeitzeichen. - 13.15: Schallplaiten und sinnt«
Werbung. — 14.00: Eisbericht. Nachrichtendienst. — 15.00: Wetterdtenst.
— 15.05: Borsenfunk. — 15.35: SLisfabrtsfunt.

16.30: Paul Graener (Konzert). — 17.10: Vortrag: Hauptstr-mutigen
und Gestalten des deutschen Dramas feit dem AuSgang des 19. Javr-
vundertS. — 17.30: Stunde der Werktätigen. Vortrag Zb. Kaufmann:
Der Arbeilneluner in der Reichjperfasiung. - 17.55: Da» bunte Pro.
sramui — 18.30: Vorlraa: Die Bedeutung des BetriebSporanschlager. —
l8.55:«°rtrag: Ter deutsch «nge stell le in Vlfien. — 19.20: «ranlsurter

6 6. VImbutfier Siernotierungen. -- 19.25: Wetterdienst. —
® Dr wstig Jahr. Sen Abend to'n Lachen un Rreuen.

Aasilvwi des Illiiborger «ring. — 20.30: UiilerhaltutigSkonzerl. - 22.00:
Nachrichtendienst — 22.20: vlktueller Dienst. — 22.30: Spg,könnet. —
23.20 (in einer Panse): Sisbericht.

Veltrasler Ervnlsung-versuch

Das Erweiterte Schöffengericht Köln verurteilt« dem
4Vjährigen Theodor Toeller wegen versuchter Erpreffung zu einer
Geldstrafe von 100 X Der Verurteilt« war längere Zeit
Privatsekretär des Generalintendanten Hardt vom Westdeut-
schen Rundfunk gewesen, aber im November 1930 wegen
Vervrettung unwahrer Behauptungen fristlos entlassen worden.
Nach seiner Entlassung hatte er an den Generalintendanten, den
Aufsichtsratsvorsitzenden, Generaldirektor Tormin, Münster, und
zuletzt an den Reichsrundfunkkommiffar, Staatssekretär a. D.
Bredow, mehrere Briefe mit der Forderung auf Wiederein-
stellung gerichtet, andernfalls er die angeblich beim Westdeutschen
Rundfunk herrschenden Zustände in der Preffe veröffentlichen
müsse. Der Verteidiger des Beklagten erklärte sich zur Führung
des Wahrheitsbeweises bereit. Das Gericht ging aber mit der
Begründung, es komme bei einer Bedrohung mit einem Uebel
— und als solche sei eine Veröffentlichung über gewisse Dinge

anzusehen — nicht darauf an, ob sie der Wahrheit entsprächen
oder nicht, auf den angebetenen Wahrheitsbeweis nicht ein.

Schwerer Sturm Im Senol

WTB. London, 11. Januar. Seit Sonnabendabend
herrscht im Aermelkanal schwerer Südweststurm. Viele Fahr-
zeuge mußten in den Häsen Zuflucht suchen. So brachten sich
drei Zerstörer, die auf dem Wege nach Portsmouth waren, im
Hafen von Portland in Sicherheit. Zwei Fahrzeuge gingen
unter; ihre Besatzungen konnten von den ausgelaufenen Küsten-
rettungsbooten geborgen werden. Die aus französischen und
belgischen Häfen eintreffenben regelmäßigen Kanaldampfer
konnten zum Teil erst nach wiederholten Versuchen in ihre Be
stimmungshäfen einlaufen. Zn Teilen von Südengland und
Wales gab es infolge 30ftünbigcr wolkenbruchartiger Regen
güsse große UebetfAtoemmungen. Am Sonntagabend flaute der
Wind etwas ab; für heute ist jedoch neuer Südweststurm
vorausgesagt.

Mrtonnec
«efchalttstelle: Halzbamm 5t. pattem
SefwailsscU: von s 6i« 13 Uln uns von 18 WI t* IPX
Sonnaocub) 8 M3 13 USt telepDon: B 4 ®ttintor lin.

15. Die ssübrersttznng am Dienstag fällt aus.
11. Unser «amcrad Ferdinand «eetzard ist verstorben. Beuchugung

Mittwoch in bet Leicbenvaue Varmoech 8 U6r morgenr Einäscherung
9.30 Ubr »rcmotoTium CbKborf. Treffen aller freien «ameraden Port-

iS) Arlki-MMtWWW
\VC/ Beichättlftelle: »tost« tbeaierltra8» 44 1. »tage

trlepbon: 0 4 Lammlot 6621

ß

SPD.-Holzarbeiter, heute, 19.30 Uhr im großen Saal oben
de» Gewerkschaftshauses. Vortrag: „Die Arbeiten der Bürger
schäft", Genosse G. Dahrendorf.

Dienetag, 12. Januar:

Mitgliederversammlungen

Distrikt Uhlenhorst. 19.30 Uhr, im Volksbaus, Iarrestraßc.
Tagesordnung: 1. Kassenbericht und Jahresbericht. 2. Neuwasti
der Disttiksleftung. 3. Bericht der Unterorganisationen.

Äraucpötriammlunetn

Altstadt, bei Drews, Lilienstraße. 1. Wahlen. 2. Vortrag
der Genossin Julie Stubbe: „Bevölkerungspolitik."

Neustadt, bei Westedt, Langer Gang. I. Wahl de»
Distriktsfrauenausschusses. 2. Lichtbildervortrag: „Hygiene de»
Lebens." — Freitag, 20 Uhr, Frauenabend im Jugendheim
Böhmkenstraße.

St. Georg-Süd, bei Wolters, Eachsenstraße 31. Neuwahl
des Distriktefrauenaueschusses.

St. Pauli-Nord, h e u t e, bei Zens, Neuer Kamp 17, Philipp,
Bartelsstraße 38, Weber, Kleiner Schäferkamp 16, Ls., 1., Hl.

Fuhlsbüttel, 12. Januar, bei Lutterloh, Wellingsbiitteler
Landstraße. Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahl. ‘ Vortrag
der Genossin Stoffers über Berufsschule.

Langenhorn. Irn Vorführungsraum der Siedlungsschule
Neuwahlen und Fortsetzung des Vortrages E. P a p e : »Meine
Reisen durch Frankreich und Korsika".

Eilbeck. Bei Schellen, ftammer Steindamm 43, Jahresbericht
und Neuwahlen. Parteibuch mitbringen.

Hohenfelde. Zn der Realschule Angerstraße, Ecke Alfred-
straße, Voattag der Genossin Else Meitmann: .Entwick-
lung der Frauenbewegung".

Rothenburgsort. Irn .Turnerheim", Großmannstr. 93,
Jahresbericht. Neuwahlen.

Versammlungen der Lrwerbsloltngememsckaften

Barmbeck-Süd II und Veddel. Zeitungen an bekannter
Stelle.

Dienstag, Neustadt, 15.30 Uhr, bei Lebfeld, Eichholz 5.
Vortrag Pape: „Rationalisierung". Et. Pauli-Nord, 14 Ubr.
bei Müller, Carolinenstraße 23. In Ubr, Vortrag E. Schaum-
burg. Uhlenhorst, 15 Uhr, im Volkshaus Zarrcstraße. Vortrag
Hintmann. Langenhorn, 18.30 Uhr, Jugendheim Siedlungsschule
Langenhorn. Vorttag Hugo Iken: „Erwerbslosensiedlung".
Hamm-Borgfelde, 16 Uhr, wichtige Zusammenkunft bei Ebeling,
Rumpffsweg 90.

Svzialbemvkraltttber Verein Mona

12. Distrikt. Blankenese, Rissen. Sülldorf und Nienstedten.
Distrittsversammlung Dienstag, 12. Zanuar, 20 Uhr, bei Bau
mann, Blankenese. Referent: Genosse Fritz Hansen, Itzehoe.

SPD.-Erwerb-losengemeinschaft Altona. Versammlung mor-
gen, Dienstag, 12. Januar, vormittags 11 Uhr, bei Laß, Kieler
Straße 54. Referent: Genosse Bugdahn.

SPD. Erwerbslosengemeinschaft Blankenese. Versammlung
morgen, Dienstag, 12. Januar, vormittags W.SOUHr, bei Baumann
Blankenese, Dockenhudener Sttaße 12. Referent: Genosse Blunk

0eficntli<t)et Wetterdienst

siebte Privatsammlung, die Gurlitt in zweijähriger müh-
wmer Arbeit für feinen Dresdner Freund Kurt Kirchbach
äusammengebracht hat. Es werden also nur Spitzenleistungen
aus aller Welt gezeigt, die nicht nach Autoren, sondern nach
Fachgruppen geordnet wurden. Der Typ des Photosammlers
sst neu, und sein Dasein beleuchtet die Tatsache, daß die moderne
Photographie eine bedeutende kulturelle Leistung unserer Zeit
•ft, auf die wir stolz sein müssen. Vieles bat sie uns neu gc
schentt: Neue Ehrfurcht vor der Natur und der Schönheit ihrer
stosse, neue Ehrfurcht vor gutem Handwerk und neue Einsicht
tn Struktur und Aufbau her Welt- Mit dem Dank an Kirch-
b a * sprach Gurlitt die Lofsnung aus, daß die Massen, die
diese Ausstellung sehen, eine Bereicherung und Steigerung ihre«
Lebens durch sie empfangen.

Ct«n Rundgang erwies daß das keine leeren -Versprechungen
»aren. Es fällt einem sehr sauer, feine Bewunderung auf ein-
zelne Namen zu konzentrieren. Wenn wir etwa bei den Auf-
nahmen von RengerPaqsch oder den Bildnissen unb Tanz-
buoern Hugo Erfurths verweilen, so locken bald die Mt»
und Körperdetails, die Imogen Cunningham in Stall-
jetnien auf die Platte brachte, und sicher werden die Photos der
™ t uj) e n b e d) c r und Scheel nicht weniger anziebend sein.

Soweit es sich dabei um sachliche Dokumente der Wirklichkeit
bandelt, mag im Betrachttr die Freude am Gegenstand vor-
bevilcbenb sein. Wenn wir aber Arbeiten sehen, die bis ine letzte
wrgsam vorbereitet wurden, wo der Zufall restlos ausgeschaltet
und jede Einzelheit der Anordnung und Belichtung wohl über-

und das Ganze bewußt geordnet wurde, dann darf man
Iqjon von Kunst reden. Das trifft für manche Bildnisse sicher
iu, für Stilleben sogar in erhöhtem Maß.

. Dieser Anteil des persönlich künstlerischem Schaffens wächst
be: den Photomontagen und ist bei den sogenannten Photo-
Stammen bis zur letzten Möglichkeit ausgebildet. Wenn
'■'trabn aus einzelnen Ausnahmen ein Bild von New Bork
iufammenbaut, so ist das nicht mehr ein Abbild der Wirklichkeit,
lotibern das überwältigende Erlebnis der Großstadt. Damit
hört aber die Photographie als solche auf, weil mit ihrer Hilse
Bilder entstehen, die zum Maqismus oder Surrealismus zu

technen sind. Besonders die Russen haben hier Vorbildliches
Weiftet.

.. Die unter andern von E1 Lissitzkv v . ote Kunst der
1 boto,Durchdringung entsteht durch Uedereina. derkopieren von

'tzthrereu Eiuzelausnabmen. Der Sinn solcher ploamäßig aber
legt»» Arbeiten ist, dem Gegenständlichen durch weitgehende
Uttmaterialifieriinq die Stärke der symbolischen Wirkung abzu-
gewinnen. Der Fall beweist, daß mit naturalistischen Mitteln
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Das vorzügliche Beiprogramm.
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Reserve hat Ruh

mit Fritz Kampers, ^aul Hörbiger. Senta Söne-
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mit Theo Shell und Arnold Korff
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Franz Fiedler u. Gerhard Rtneroand
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Otto Wallburg
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JULIUS TESTORP

Die Wäscherei der

Hausfrau, G.m.b.H.

Hamburg 33,Tieloh 19/25
Sammelnummer 231401

Kragen . . . .

Oberhemden

J. F. L DAHNKE

Kragen- und Ober-

hemden -Wäscherei

Hamburg 33. Tieloh19/25
Sammelnummer 2314 01

Hamburger

Hauswäscherei

GUSTAV WELSCHER

Wandsbek, Königstraße 5i
Sammelnummer 28 16 04

Deutsche

Neuwäscherei

LUDWIG KIESER

Hamburg 36, Drehbahn

BURMEISTER,

OSZMER & Co.

Dampf-Waschanstalt u

Wäsche-Verleihinstitut

Hamburg-Billbrook
Billbrookdeich Nr. 62/63
Sammelnummer 29 41 41

Dampf-Waschanstalt

" WILH. CANSIER

Hamburg 39, Alsterdorfer
Straße 254

Sammelnummer 59 51 37

Nur der erfahrene, über langjährige Praxis

verfügende Wäscherei-Fachmann versteht

die ihm anvertraute Wäsche

sachgemäß, schonend und erstklassig

zu behandeln.

Gewichtswäsche:

Naß- und Trockenwäsche . .

Mangelwäsche, schrankfertig

Herrenfeinwäsche:

MAX LÖHNERS

Dampf-Waschanstalt

„Edelweiß"

Hamburg 33, Bramfelder
Straße 112

Tel.: 28 24 46 und 28 23 88

Wlnterhuder

Haus-u. Feinwäscherei

KÖLZEN

Hamburg 39, Rehmstr. 4/6
Sammelnummer 52 43 51

Sobsnsohn

Neuerwall 25/33 Inventur» Ausverkauf v. 11.—26. Jan.

Morgen. Dienstag, In unserem Teeraum von 4 1 —6V* Uhr Konr <»*t

2 Lichtbilder - Vorträge Geld und

Geldwirtschaft

Referent: Professor Dr. ▼. Tysxka.

MlfiwAch den 13 Januar 1932, 20 Uhr (8 Uhr abends), im
IVllllW WH) Conventgarteil, großer Saat
nAMMctficciaff den 14. Januar 1932. 20 Uhr (8 Uhr abends), im
UUllllvrdiag) Conventgarten, großer Saat (Wiederholung.)

Erörterungen der Fragen? Geldumlauf und Deckung.
Die Rolle des Goldes. Inflation und Deflation. Der
Zins in der Geldwirtschaft. Das Reparationproblem.
Reichsbankstatus. Die Notwendigkeit der Kapital-
bildung. Die Unsinnigkeit des Geldhamsterns.
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Hamburger Sparcasse von 1827
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©amburg*3Mton<ier Bolteblatt

Zages'Berlcht Der Führer des Reichsbanners, HÖlteflTiaiin

! einzige Garantie
d e Rüstung. DaS

vorige Woche aui ihrer Wohnung ermittiert worden.

Ä Problem »er SeMittlgtWriihing

tuschung in der Bedürftigkeitspriifuna sein.
Verfahren ist richtig. Der Arbeitslose soll.

Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen,

die Kriminalpolizei Stadthaus entgegen.

Lebensmüden in den Tod trieb, ist nocb

scheint wirtschaftliche Rot die Ursache zu

Kriminalreviere und

Das Motiv, das die

nicht sestgestellt, doch

sein. Frau D. war

X-'crrapren I’I ricpng. xvi .uwuru'|t JVU, wenn fein Unter-
stützungsantrag abgelehnt wird, auch erfahren, warum er ab-
aelebnt wurde. Er weist dann wenigstens, woran er ist. Das
ist immer noch besser, als wenn er im Dunkeln rappt. Geheim-
alten in der Bedürftigkeitsprüfung der Krisenfürsorge — das
ist vielleicht eine Erleichterung und Abkürzung im Verfahren
der Prüfung, sicherlich aber eine bedenkliche Sache, ebenso be-
denklich wie das Zuschrauben eines Ventils an einem überhitzten
Dampfkesiel.

Gebeimdiplomaric in oer Arbrllslosenuntersiüyung — das
bat uns wirklich noch gefehlt; man sollte dafür sorgen, dast
hier schnellstens Aenderung eintritt.

Man weiß ja, wie es in inanchen Gemeinden zugeht. Laß,
Feindschaft, Zank und Schlimmeres must die Folge der Ver-
tuschung in der Bedürftigkeitsprüfuna sein. Das umgekehrte

Der Führer der Arbeitersportler, Fritz Wildung

sprechen in der Kundgebung der „Eisernen Front"

Donnerstag, 14. Januar, bei Sagebiel

Bolschalltt entfett in fitunbtus

Der amerikanische Botschafter in Berlin, Frederic M. Sackett,
wird am 17. Januar im Laufe des Abends zu einem Besuch Saut-

burgs eintreffen. Für den 18. Januar sind eine Reihe von Be-
sichttgungen vorgesehen, wie die des Tropeninsrituts, der Schiff-
bauversuchsanstalt und des Museuins für Lamburgische Se-
schichte. Am gleichen Tage wird der Botschafter, der zum ersten
Male nach Lamburg kommt, dem Senat einen Besuch absratten.
Am 19. Januar werden die United States Lines sowie die amcri-
kanische Kolonie den Botschafter begrüßen. Am Nachmittag
dieses Tages kehrt der Botschafter dann nach Berlin zurück.

Unwürdige Seheimnwklämerei

Die Arbeitslosenunterstützung ist schon seit langem eine Art
Mysterium. Es gibt wohl in ganz Deutschland nur ein halbes
Lundert Sachkenner, die in den oft geradezu gräßlich verzwickten
Unterstühungsfragen genau Bescheid wissen. Es gibt Anter-
stühungsfälle, deren Berechnung sich geheimnisvoller anbört als
ein Orakel von Delphi. Auch die Bedürstigkeiteprüfung der
Krisenfürsorge ist voll von Geheimnissen und Rätseln.
Liu solches Rätsel, das bejouvere Beachtung verdtent, ist durch
die unlängst erfolgte Neuregelung der Krisenfürsorge etwas
aufaehellt worden. Es handelt sich um die Bestimmung,
daß bei der

Anrechnung von Einkommen

erst die Anrechnung nach dem Arbeitsloseitversicherungsgeseh und
alsdann für den anrechnungsfreien Teil die Anrechnung nach
der Bedürftigkeitsprüsung zu erfolgen hat. Diese Bestimmung
ist gestrichen 'worden. Äas bedeutet das nun praktisch?

Wenn der Arbeitslose eine Rente aus Der Sozialversicherung
von 40 Zt monatlich bezieht, so findet die Anrechnung nicht mehr
in der Form statt, daß zunächst der 15 Jt übersteigende Betrag
nach den gesetzlichen Vorschriften und alsdann der verbleibende De-
trag von 25 M im Wege der Bedürftigkeitsprüfung, also soweit er
20 % der Unterstützung übersteigt, angerechnet wird, sondern es
wird vornherein die Gesamtrente als eigenes Einkommen be-
handelt und angerechnet, soweit sie 20 % der zustebenden Unter-
stützung übersteigt. Damit ist auch geklärt, daß die 20 % von
der ursprünglich zustehendon, nicht von der bereits gekürzten
Unterstützung zu berechnen sind. Angenommen, die Unterstützung
beträgt 13,20 pro Woche und der auf die Woche entfallende
Rentenbetrag 10 J(, so würde sich also folgende Berechnung er-
geben: 20 %‘uon 13,20 cK — 2,66 Zl. Dieser Betrag ist von der
wöchentlichen Rente in Löhe von 10 J( in Abzug zu bringen, so
daß 7,34 M übrig bleiben. 7,34 werden von 13,20 J( abge-
zogen, so daß der Arbeitslose noch 5,86-4t ausgezahlt erhält.

Noch schlimmer als die Gebeimwisienschaft der Krisen-
unterstühung ist die

Geheimpolitik in der Bedürftigkeitsprüsung.

Nach bett neuen Bestimmungen müssen die Gemeinden und
G e m e i n d e v e r b ä n d e hei der Prüfung der Bedürftigkeit
durch die Arbeitsämter soivohl in der Krisenunterstützung all-

gemein wie in der versicherungsmäßigett Arbeitslosenunter-
stützung für verheiratete Frauen m i t w i r £ e n. Ergibt die
Vorprüfung des >2trbeitsamtes, daß die Bedürftigkeit nicht ge
geben ist, dann wird der Antrag auf Unterstützung ohne weiteres
äbgelehnt. In allen übrigen Fällen muß der Gemeinde vor der
Bewilligung der Unterstützung Gelegenheit zur Aeußerung über
die Bedürftigkeit gegeben werden. In den Fällen, in denen
die Gemeinde oder der Geineindeverband die Bedürftigkeit ver-

Hamburg

Sm Zeichen des Ausverkaufs

Ausverkauf! Ausverkauf! Ausverkauf! Suggestiv wie
mmer hämmerte sich dieses Wort, das kreuz und quer über die

Ah aufensterscheiben gespannt ist, auch stente morgen wieder den

Dorübereilenden ein, obwohl man genau weiß, daß alles nor

[Dem dekorativen Charakter hat. Aber wie dem auch sei — als

,6 es gleichbedeutend wäre mit Verschenken, so ruft das Wort

Ausverkauf eine nicht gelinde Aufregung in der Frauenwelt

,ervor. Böse Zungen behaupten sogar, nur der Ausverkauf

önne bequeme Frauen zum Frühaufftehen bewegen. And tat-

Schlich: in eine so geldarme Zeit der Ausverkauf 1932 auch fällt,
and er dennoch eine ganze Anzahl Käuferinnen wieder unter-

oegs. Man merkte natürlich, daß der Betrieb weit hinter dem

rüherer Jahre zurückblieb, aber dennoch — ein Ausverkaufs
ictrieb kam doch noch heraus.

Vor den größte-n Geschäftshäusern stauten sich sogar Men-

chenmasien; eng zusammengerückt wartete man ungeduldig auf
eie Geschäftseröffnung; stets auf dem Sprung, da es galt, so

asch wie möglich in den Besitz günstiger Angebote zu kommen,

fs gab auch wieder verlockende Dinge, Kleider und Lüte unter
iner Mark, Mäntel für ein Spottgeld so was läßt sich mit

tehmen, und man wartet gern. Nur eine Berlinerin, die wahr

cheinlich wieder voll „erbfeindlichem" Konkurrenzneid war,
neinte: „Wie kam» ein Mensch sich bloß wesen sonern Zeug an-

ieUen . . ." Das hinderte aber die Lamburger Frauen keines-

oegei, die Portiers auf die Seite zu schieben und so schnell wie

nöglich auf das Ziel ihrer bescheidenen Wünsche mit vollen

segeln loszusteuern. Das ging natürlich auch nicht ohne ein
Nettsegeln ab, und die Verkäuferinnen mußten ihr ganzes

Können, ihre ganze Diplomatie in den „Dienst der Sache"

testen, um alles zum guten Ende zu führen.

In den Waren auf den Tischen wühlten gleich ein Dutzend

paar Lände, griffen auch mitunter das gleiche; zwischen den
Karderobepuppeit der Schaufenster jagte man die Angestellten

;in und her; im Nu standen die wächsernen Damen und Lerren

nit bloßen Armen und Beinen da, im Anterzeug oder sogar

toch weniger bekleidet; ein trostloser, abgerissener Anblick. Wie

gesagt, so ein kleiner Ausverkaufsbetrieb war es wohl, man sah
tuch schon unmittelbar nach Beginn der Verkaufszeit Frauen

mit Paketen davoneilen — aber es wird halt im ganzen doch ein

Ausverkauf en miniature, das bringt die Zeit nun zwangsweise

'n mit sich.

neint, darf der Vorsitzende des Arbeitsamtes eine Unterstützung
nur gewähren oder weitergewähren wenn er nach eingehender
Prüfung der Verhältnisie unter Würdigung der Stellung der
Gemeinde oder des Gemeindeverbandes die Ueberzeugung ge-
winnt, daß Bedürftigkeit besteht. Liner ebenso eingehenden
Prüfung der Verhältnisie bedarf es, wenn die Gemeinde in
ihrer Äeußerung die Bedürftigkeit für gegeben hält, das Ar-
beitsamt aber trotzdem zu einer Ablehnung der Unterstützung
kommt. Das Arbeitsamt bat in diesen Fällen der Gemeinde
von der Bewilligung bzw. Versagung der Unterstützung Kennt-
nis zu geben. Weickt es nur in der Bemessung der Unter-
stützung von der Auffasiung der Gemeinde ab, so bedarf es einer
solchen' Benachrichtigung nicht.

Das Arbeitsamt hat dafür ju sorgen, daß die Aeuße-
rung der Gemeinde, falls ite abgegeben wird, in einer
Form erfolgt,

daß der Arbeitslose in sie keinen Einblick nehmen kann;

die 'Aeußerung der Gemeinde darf nicht durch den Arbeitslosen
selbst dem Ärbeitsaint überbracht roerbem. Das Arbeitsamt
muß es auch grunbsählich vermeiben, sich bei einer Ablehnung
der Unterstützung dem Arbeitslosen gegenüber mündlich ober
schriftlich auf bie Aeußerung bet Gemeinde zu berufen.

Wir haben es hier mit einer regelrechten Geheim-
Politik in der Bedürftigkeitsprüsung zu tun. Der Arbeits
lose soll nicht erfahren, warum ihm die Unterstützung verweigert
worden ist und wer ihm die Unterstützung verweigert ober ge-
kürzt hat. Wie soll unter biefen Amstänben ber Arbeitslose
gegen bas ihm nach seiner Aussasiunq angetane Anrecht an-
kämpsem unb vorgehen können? Er kann das nur, wenn er
weiß, warum man fein Anterstiiyungsgesuch abschlägig be-
lieben hat.

Geheime unb aUetgehcimfte Bedürftigkeitsprüfung — dar
ist psychologische Anmöglichkeit. Sie macht böses
Blut.

Der Arbeitslose wird allerhand Intrigen ausgesetzt.

Auf ei« 50jähriges Bestehen kann die Firma Johannes
Koch, Liniieranstalt, Lamdura, Börsenbrücke 8, am 12. Januar
zurückblicken. Aus kleinen Anfängen heraus hat sich die Firma
zu einer der ersten ihrer Art entwickelt.

sind, daß nur die Abrüstung aller die Menschheit von einer
unerhörten Belastung befreien wird und die einzige Garantie
für einen Dauerfrieden ist, sind wir gegen jede Rüstung. DaS
Schicksal behüte Deutschland vor einer Ausrüstung, das Elend
wäre nicht abzusehen.

Zn ganz anderm Sinne bewegten sich die Ausführungen des
zweiten Redners der Versammlung, Prof, von Mendels-
lohn- Bartholdy: Man solle sich nicht berufen auf Der-

Sttbilliott Neuerung für Erwerbslose

Aus Grund der Bewilligung von Reichsmitteln für die Ab-
gabe verbilligter Feuerung werden allen Lauptunter-
stützunasempfängern der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge, soweit biefen Familienzu sch läge g e
zahlt werden, ferner den von der öffentlichen Für-
sorge laufend als L a u p t u n t e r st ü tz t e in offener Fürsorge
unterstützten Personen und den Empfängern von Zusatz
r e n t e nach dem RVG., soweit sie ausschließlich auf Rente und
Zusatzrente nach dem RVG. angewiFen sind, neben ihrer
bisherigen Versorgung mit Feuerungsscheinen
durch die Wohlfahrtsbehörde bzw. das Arbeits-
amt, unb zwar für bie Monate Januar, Februar unb März
1932 Bezugsscheine für je 2 Zentner verbilligter Feuerung ge-
gegentlich ber nächsten Zahlung verabfolgt werben. Personen,
bie ihre Unterstützung auf dem Postscheckwege erhalten, können
die Gutscheine bei der Kasse der für sie zuständigen Wohlfahrts-
stelle Mittwochs und Sonnabends in Empfang nehmen. Vor-
aussetzung ist für alle, daß sie einen eigenen Laushalt führen.

Der Gutschein, der für alle Feuerungssorten gilt, kann bei
allen Feuerungshändlern, die sich zur Annavme bereit erklären,
eingelöst werden. Der Gutschein ist nicht übertragbar. (Er be-
rechtigt zu einer Verbilligung von 30für den Zentner unter
Tagespreis ober, wo Preisermäßigungen für Unterstützungs-
empfänger bereits erreicht werden konnten, von 30 j unter
diesen Preis. Der Kohlenhandel Lamburgs bat sich bereit erklärt,
soweit es sich um die Lieferung ber Reichsbezugsscheine Hanbelt,
einen Preisnachlaß von 20 für den Zentner zu gewähren.

Danach haben in Lamburg die einzelnen Ab-
schnitte des Gutscheines für den Inhaber nicht
einen Wert von 30 & , sondern von 50 j , s o daß
beispielsweise ein Zentner Briketts, der heute
1,70 -41 kostet, weniger 30 Reichsverbilligung unb
weniger 20 Nachlaß' des Kohlenhandels, 1,2Ö .I( für
den Gutsches«Inhaber kosten wird.

Der Kohlenhandel wird Darauf bingewiesen, daß die von ihm
angenommenen Tutscheinabschnitte durch Ausdruck des Firmen-
stempels auf der Rückseite unter Beifügung des Datums des
Ausgabetages entwertet und in der Zeit vom 25. des Ausgabe-
monäts bis spätestens zum 5. des folgenden Monats bet ber
Lauptkaffe der Wohlfahrtsbehörbe, Rentzelstraße 68, unter Bei
fügung einer Rechnung in doppelter Ausfertigung eingereicht
werden müssen. Später eingereichte Gutscheine können nacb An-
weisung des Reiches nicht mehr beglichen werden.

sprechungen, die uns gemacht worden seien in einem Vertrage,
der sich als unheilvoll für die ganze Welt erwiesen habe. Man
solle über den Völkerbund hinweg an das Gewisien der Welt
appellieren. Was nützt uns selbst der günstigste Ausgang ber
Abrüstunaskonserenz, wenn wir bie Einigkeit innerhalb unseres
eigenen Landes nicht haben. Der Redner appelliert an die
Frauen, mitzuhelsen, den neuen deutschen Menschen zu schassen,
dem der Laß in der Seele zuwider, der die Welt zu entgiften
gewillt sei. Dieser Mensch möge das Zdeal der Frauen sein.

Nach diesen mit großem Beisall aufgenommenen Worten
wurde eine Resolution angenommen, die unserm Standpunkt
von einer konsequenten Abrüstung nicht entspricht, weil sie als
Kernpunkt enthält den Anspruch auf die gleichen Sicherungen
wie die andern Staaten, mit andern Worten die Forderung
nach einer Aufrüstung.

MllNll mb Sohn in »tn Ad gegangen

eine erlthütiernbe LerzweMungSiat

Zn einem Knick in Wohldorf-Ohlstedt wurde die in Lam-

burg-Eppendorf wohnhafte, geschiedene Frau Bertha D. sowie

deren 10 Jahre alter Sohn Werner erhängt aufgefunden. Als

Polizeibeamte den Tatort aufsuchten, waren die Leichen der Er-

hängten bereits von den Stricken abgeschnitten. Wer dieses

traurige Geschäft besorgte, ist noch nicht bekannt. Sachdienliche

leben könne. L« ist gut, daß man sich von Zeit zu Zeit und
besonders unter den furchtbaren Notzuständen der Gegenwart
dieser durch und durch reaktionären Einstellung der Arbeitgeber
und ihrer Organisationen immer wieder erinnert.

ctMlltitferongen 8am»utg-Strlln itfwn im

Stühfabr?

Bei bet Deutschen Reichsbahn befinbet sich, wie aus Berlin

gemelbet wird, gegenwärtig ein Schnelltriebwagen im
Bau, bet in jebet Beziehung etwas vollkommen Neues barstellt.
Nach Ablegung von Probefahrten, die mit einer Stunden-
geschwindigkeit von 150 Kilometern durchgeführt
werden, soll der Triebwagen noch in diesem Frühjahr zwischen
Berlin und Lamburg in den öffentlichen Verkehr gestellt werden.

Der Wagen ist als Doppelwagen mit zwei Maydach-Diesel-
Motoren von 410-?8-Leistung entworfen. Da bei Fahrgeschwin-
digkeiten von 150 Kilometern je Stunde ber Luftwiberstanb den
bei weitem größten Teil des Gesamtwiderstandes ausmacht,
kommt es darauf an, die äußere Form so zu gestalten, daß der
Luftwiderstand möglichst klein wird. Zu diesem Zwecke wurden

bie Kopfseiten der beiden Wagenhälften stark abgerundet, ber
Wagenkasten so niedrig wie möglich gehalten unb mit einem
glatt durchgehenben gewölbten Dach ohne Aufbauten versehen.
Innen enthalt der Wagen einen Gepäckraum unb 102 Sitzplätze
zweiter Klasse. Die eine Wagenhälfte ist für Raucher, bie anbere
für Nichtraucher bestimmt. Außerbem ist in ber Mitte ein Er-
rischungsraum eingebaut, so baß kalte und warme Getränke, wie
auch kalte Speisen verabreicht werben können. Der Doppelwagen
ist etwa 42 Meter lang unb wiegt runb 77 Tonnen.

Außer diesem biesel-elektrischen Triebwagen finb auch leichte
Triebwagen mit Dampfantrieb bet Bauart Doble unb mit Oel-
feuerung im Bau begriffen, beten Bebienung ebenso einfach
sein Wirb wie bie bet Wagen mit Verbrennungsmotoren.

ftuiWmno Hamburger Stauen zur

Abrüjluugekonserrm

Der Allgemeine Deutsche Ftauenverein, ber beutsche Staals-
bürgerinnenvetbanb, ber Stadtbunb Lamburgischer Lausfrauen
unb ber Katholische Deutsche Frauenbund hatten zum Sonntag-
mittag zu einer Kundgebung im Saal des Ueberseeklubs ein-
geladen. Die erste Rednerin in dieser Veranstaltung, Dr. Le-
nore Kühn, Berlin, bezeichnete den Konventionsentwurs, der
bet Abrüstungskonferenz zur Beratung vorliegt, als eine Kliltur-
schande unb bie ganze Konferenz als ein Scheinmanöver, als

einen Betrug unter ber Firma Abrüstung. Ueberhaupt war
ihre ganze Rede eine einzige Anklage, ein einziger Protest gegen
bie Behanblung Deutschlanbs burch bie Signatarmächte unb den
Völkerbunb („bie andern haben foundso viele Flugzeuge, Ge-
schütze usw., Deutschland nur soundso viele"). Sie verlangte die
Gleichberechtigung für Deutschland; wenn nicht die gleiche Ab-
rüstung bei allen andern Nationen durchzusetzen sei, müsse man
Deutschland die Aufrüstung „im Minimum seiner Sicherheit"
zugestehen.

Das ist derselbe Geist und derselbe Laß, der zu immer neuen
Rüstungen treibt und die größte Gefahr für einen Weltfrieden
darstellt. Auch wir empfinden es selbstverständlich als eine
Ungerechtigkeit, baß man Deutschlanb bie völlige Abrüstung auf-
etlegfe, währenb bie Rüstungen in den andern sogenannten
Kulturländern ins Uferlose geben. Aber weil wir überzeugt

Milgtht höhnen

Ze schärfer die kapitalistische Wirtschaftskrise sich auf bie
Lebenshaltung ber Bevölkerung auswirkt, um so unverhüllter
bringen bie Arbeitgeber ihre arbeiterfeindlichen Ansichten und
ihre antisozialen Absichten zum Ausdruck. Kennzeichnend für
diesen Geist war auch die Mitgliederversammlung
des Arbeitgeber-Verbandes des Großhandels,
in der der Jahresbericht erstattet wurde. Der Vorsitzende
des Verbandes Erich Waldheim benutzte diese Gelegenheit,
um wieder einmal etwas über die Tarifpolitik der Arbeitgeber-
organisation zu sagen. Er erklärte unter anderm, daß sich ber
Verband jahrelang gegen bie Erhöhung ber Tarif-
gehälter gewehrt habe, weil er erkannt hätte,

daß „diese gewaltsame Einkommensvermehrung" mit der
Grundlage, auf der die Privatwirtschaft arbeiten müße,

■r . nicht zu vereinbaren jei.

Diese Einstellung habe nichts damit zu tun, baß auch ber Ver-
band wünsche, ^,daß jeber Angestellte sorgenfrei leben könne".

Daß die Unternehmer eine solche Auffasiung vertreten, ist
tilg.-mein bekannt. Trotzdem muß ihr gerade in dieser Zeit mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden, weil die Unter-
nehmer auch heute noch den Versuch machen, durch solche Dar-
stellungen die Oeffentlichkeit über die wahren Ursachen der Krise
hinweg zu täuschen. Es ist bezeichnend, daß man jede Erhöhung
der Tarifgehälter eine gewaltsame Einkommenevermehrung
nennt, Dagegen alle Preiserhöhungen ober baS starte Festhalten
an überhöhten Preisen, bie eine ber wesentlichen Ursachen der
Wirtschastskrisen sind, als volkswirtschaftliche Notwendigkeit
hinstellt, über die es gar keine Auseinanberseyungen zu geben
braucht. Aus bie Preispolitik ber Unternehmet unb Unter-
nehmerverbänbe ging nämlich ber Vorsitzende des Arbeitgeber-
verbandes mit keinem Wort ein. Dafür äußerte er aber um
so nachhaltiger Lohn und Spott übet die gedrückte soziale Lage
der Arbeiter und Angestellten. Zn die Worte des 9lrbeitgeber
Vorsitzenden gekleidet, ergibt sich dabei folgende bezeichnende
Stellungnahme:

„Wenn wir heute «ach bet 4. Notverordnung des
Reichspräsidenten das künstlich aufgebaute Gebäude
(gemeint sind die Tariflöhne. D. Red.) zusammenstürzen
sehe«, so verbieten die heutigen Verhältnisie jede Genng-

tmtng über die Rechtfertigung unserer Politik."

Die Unternehmer nehmen also mit Genugtuung von dem
Lohnabbau Kenntnis. Der Lohn ist für sie eben die Quelle allen
Uebels. Daß die Lohne immer erst erhöht worden sind, nachdem
die Preise gestiegen waren, die Lohne also stets den
Dreisen nachliefen, wollen die Unternehmer gefliffentlich
übersehen. Für sie ist alles, was die Lage ber Arbeitnehmer
verbessert, unerwünscht. Darum werden alle Verbesietungen, die
den Verdienst der Unternehmer schmälern, als volkswirtschaftlich
schädlich verpönt. Darum wandte sich der Vorsitzende des
-wbeitgeberverbandes auch in dieser Sitzung wieder gegen den
Kündigungsschutz ber Angestellten. Ein solcher Künbigungs-
schutz könne die Lage ber Arbeitnehmer nicht verbessern.

Das ganze nennen bann die Arbeitgebervertreter eine
soziale Unternehmerpolitik, bet ber jeder Angestellte sorgenfrei

Reue „BkNlssvrgllmilMvn

ethWWw uns iwieWe Httt een Win

Seit einiger Zeit gibt es einen Deutschen ilrwerbelofen-
Verband (Sektion Deutschland ber internationalen Erwerbs -

losen-Föberation). Der Sitz ist in Berlin. Zweck bes Vereins
ist, den Erwerbslosen unnötige Hoffnungen zu macken unb ihnen
von ihrer kargen Unterstützung nock einige Groschen für Mit-
gliebsbeiträqe aus der Tasche zu locken. Diese Organisation ist
natürlich wieder von rechtsradikaler Seite ins Leben gerufen
worden. Das geht einmal aus der Jnhaltlosigkeit des so-
genannten Programms hervor, zum andern aus dem Aufbau
ber Organisation und zum dritten aue Leu Ramen der Be-
gründer dieser überflüssigsten aller Organisationen. In Lam-
burg ist der Vertreter Lerr von K11 y i n g , den wir schon
im Echo gelegentlichst erwähnt haben und von dem nock einiges
zu berichten ist. Er ist übrigens unb selbstverständlich Nazi.
Der Verband will, ohne daß er das des näheren erläutert, den
wirtschaftlichen Aufbau Deutschlands auf deutscher Rechts-
grundlage und außerdem die Arbeitslosigkeit beseitigen. Das
Originelle ist, daß die Arbeitslosigkeit vom Verbandsvorstand
beseitigt werden muß. Zm § 5 der (Satzungen heißt es wört-
lich: „Gelingt es dem Derbandsvorstande nicht, innerhalb eines
Jahres die Arbeitslosigkeit in bemerkenswrter Weise zu mildern,
dann hat er zurückzutreten. Die Entscheidung, ob
der Verbandsvorstand seine Aufgabe gelöst hat, obliegt dem
Verbandsschiebsgericht."

Im übrigen beschäftigen sich Die Satzungen in unenblicher
Breite mit ber inneren Organisation. Es sind Zehnerschaften,
Lundertsckaften, Ortsgruppen, Bezirksgruppen, VerbanbS-
vorstanb, Verbanbssckiebsgerickt usw. vorgesehen, so baß Lerr
von Klitzing, da es ihm glücklicherweise an Mitgliedern fehlt,
alle Lände voll zu tun hat, allen „Bantjes" selbst vorzustehen.

Zweck der Zeilen? Der Mit- unb Nachwelt zu berichten,

was für sonberbare Organisationen in biefer Zeit gegründet
werben. Außerbem auf eine neue Filiale bet Litler-Partei
und auf ben echt nazistischen Geschäftsgeist des Lerrn
von Klitzing zu verweisen.
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Aenderung tm Verzeichnis -er Postanschlüsse nach

uebersee

Nordbrafilienr Zur Briefpostbeförderung nack Pernambuco
wird auch der Dampfer „S a r t h e", ab Cardiff 14. Januar, be-
nutzt werden. Postschluß beim Postamt Lamburg 1 am 12. Ja-
nuar um 10.30 Uhr. Der Postschluß für die Dampfer „Silbe-
brand", ab Liverpool 12. Januar, ist auf den 10. Januar um
10.30 Uhr und für den Dampfer „Pancras", ab Liverpool
16. Zanuar, auf den 14. Januar um 10.30 Uhr vorverlegt worden.

Straßenbadnbriettaften

Ltrahenbahirbriefkasten dienen der beschleunigten Beförde-
nng von gewöhnlichen und Eilbriefsendungen. Für gewöhnliche

Lendungen ist eine Sondergebühr von 5 zu entrichten. Eil-
riefsendungen werden ohne' Zuschlag befördert.

Die Straßenbahnbriefkasten sind an den Wagen der über
Lteintorbrücke-Mönckebergstraße und über Steintorwall verkeh-

.-nden Straßenbahnen angebracht und werden am Sauptbahnhof
von 7 bis 23 Ahr geleert. Am zu verhindern, daß Briefe in
Briefkästen an Straßenbahnwagen gelegt werden, die erst nach
23 Ahr an den Leertmgsstellen wieder eintreffen oder vorher aus
dem Betriebe herausgezogen werden, werden die Einwurföffnun-
gen solcher Straßenbahnbriefkasten geschloffen, sobald die Wagen
bas letztemal vor 23 Ahr oder vor Lerausziehung aus dem Be-
triebe die Leerungsstellen am Lauptbahnbof berühren.

Die Benutzung der Straßenbahnbriefkästen ist zu empfehlen,
da die Briefe schnell zum Postamt Lamburg 1 gelangen und mit
den nächsten Postzügen weiterbefördert werden. Gewöhnliche
Orts briefe gelangen noch in die zweite Zustellung, wenn sie
82?0 Ahr, bei den Postämtern mit dreimaliger Zustellung noch
in die dritte Zustellung, wenn sie 15 Ahr die Leerungsstellen am
Sauptbahnhof erreichen; Sendungen für die Postämter Lamburg
1, 3, 5, 8, 11, 15 und 36 mit viermaliger Zustellung muffen spä-
testens bis 12.30 oder 16 Ahr bei den Leerungsstellen eintreffen,
um in die dritte bzw. vierte Zustellung zu gelangen.

514 Unfälle auf der 6lrn6cnbnfin

eine Warnung vor Auf« und Ablortngen

Die leidige Ansitte des Auf- und Abspringens während der
Fahrt hat im Sttaßenbahnbetriebe im Fahre 1931 nicht weniger
als 514 Anfälle, teils schwerer Art hervorgerufen. Die Anfälle
verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt: Zanuar 54,
Februar 44, März 52, April 35, Mai 40, Juni 47, Juli 38, August

28, September 39, Oktober 37, November 39 und Dezember 61.
Auffallend ist die Steigerung im Dezember. Bettoffen wurden
in diesem Monat besonders Personen mit Paketen.

Erneut und dringend warnt die Polizeibehörde vor dem Auf-
und Abspringen während der Fahrt. Sie macht auch darauf auf-
merksam, daß sich Personen, die gegen dieses Verbot verstoßen,
strafbar machen.

Sesun-KelMstan- in Hamburg, Altona und Umgegend

in der Woche vom 28. Dezember 1931 bis 2. Januar 1932

Nach den Berichten der Krankenkassen

Kasse

SAttgUederdrftand
am Wochenschlutz
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mel-

düng.

Sir-
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routb.

Bestandder «rbelisuniäh. a.Wochenlchl.
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sammen
tm Saufe der

Woche mnl. weid-
lich M

Allg. Crte.
«ranfentane

Hamburg
171807 114876 286863 9609 1805 8518 3,05 2,88 2,97

•Illig. Crie-
kraukeukassr

•Altona
27804 22556 50360 1422 397 1284 2,16 2,81 2,45

Allg. Crt».
fransens affe

Wandsbek
7268 5077 12345 246 69 365 2,91 3,01 2,96

Orts-
krankenkasse

Wtlhelmsbg.
7421 1858 9279 256 42 328 3,31 4,41 3,53

•BkirdS.-tzrt.
für flaatL
Angestellte

22569 8997 31566 1109 268 1306 3,84 4,88 4,14

Allg.OrtS,
frankenfasse
Blankenese

3142 3867 7009 149 35 177 2,58 2,48 2,53

Alla. Orts-
krankenkasse

Ekellinqen
3274 2337 5611 147 48 195 3,94 2,82 3,48

Unfälle durch Fahrzeuge

Der in Eimsbüttel wohnende 62jährige Wilhelm Ritt-
meister wurde Etephansplatz von einem Sttaßenbahnzug um-
gestoßen. Er geriet dabei unter den Vorderperron. R. erlitt
Rippenbrüche und anscheinend eine leichtere Gehirnerschütterung.
— Auf dem Schaarmarkt wurde die in Barmbeck wohnhafte
Ehefrau Martha M u ck von einem Geschäftskraftwagen ange-
fahren. Frau M. erlitt leichtere Kopf- und Armverletzungen.
— In der Diagonalstraße stürzte die in Borgfelde wohnende
63jährige Frau Krogmann. Sie erlitt Arm- und Knie-
Verletzungen. — Der in Sasel wohnhafte Elektromonteur Otto
Stumpf wurde in der Oberaltenallee von bet Kurbel seines
Motorrabes getroffen. St. trug erhebliche Beinverletzungen
davon. — In der Bundesstraße, Kreuzung Rentzelstraße, geriet
ein Kraftwagen auf die Gebbahn. Dadurch wurde die in Eims-
büttel wohnende Ehefrau Franziska Ahrens angefahren.
Frau A. erlitt Knieverletzungen.

Tödliche Folgen eines Anfalls. Ani Dienstag, 5. Januar,
um 21.45 Abt, würbe Kreuzung Große Allee und Kreuzweg der
48jährige Maurer Max Niese von einem Motorrad un-
gefähren und so schwer verletzt, daß er am 8. Januar in einem
Krankenhaus starb. Zeugen des Anfalls werden dringend ge-
beten, sich entweder bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen
ober bei der Verkehrspolizei im Stadthaus zu melden.

Ein neuer Schwindlertrick. Ein Buchhändler wurde auf die
Art geschädigt, daß ein Gauner an dem Briefeinwurf des frag-
lichen Geschäfts einen Zettel angebracht hatte mit der Aufschrift:
„Da geölt, Zeitschriften hinten ablegen." Ein Zeitschriften
bringender Bote hatte mit Rücksicht auf den Inhalt dieses Zet-
tels 100 Exemplare verschiedener Zeitschriften, der Anweffung ent-
sprechend, nicht in den Briefeinwurf geworfen, sondern an der
fraglichen Stelle niedergelegt. Der Zettelschreiber nahm die Zeit-

Pflege Deinen Hals

täglich ... gurgle
trocken mit

es gehört dos zur Hygiene
wie das Putzen Deiner Zähne!

mäßigung des Mietzinses um 10 % der reinen Friedensmiete
eintritt, erfährt zwei Einschränkungen. Zunächst hinsichtlich der-
jenigen Mietverhäktniffe, bei denen der Mietzins durch Verein-
barüng der Parteien am 10. Dezember 1931 bereits unterhalb
der Friedensmiete lag. Lier ist lediglich eine Senkung
um 10% der tatsächlich gezahlten Miete vorzu-
nehmen. Ein Mietnachlaß unterbleibt ferner vollständig bei
denjenigen Grundstücken, die mit sogenannten Schweizer
Goldhypotheken belastet sind.

Ergänzt worden sind die Vorschriften, nach denen der Ver-
mieter einen im Jahre 1931 bereits gewährten Mietnachlaß auf
die durch die Notverordnung nunmehr gesetzlich vorgeschriebene
Mietsenkung anrechnen darf.' Insbesondere wird hier'klargestellt,
wie die Berechnung des Anrechnungsbetrages zu erfolgen hat,
wenn Räume am '1. Januar 1931 nicht vermietet waren, oder
wenn der vom Vermieter bereits zugestandene Mietnachlaß nur
für einen Teil der Mietzeit gilt

Bei allen Streitigkeiten über den Amfang der Mietermäßi-
gung bei Altbauten ist zur Entscheidung das Mieteinigungsaint
berufen. Anträge auf Entscheidung müssen innerhalb zwei
Wochen, nachdem der Vermieter dem Mieter den neuen Mietzins
mitgeteilt hat, gestellt werden.

Die bisher nur für bestimmte Wohnungsunternehmen gel-
tende Vorschrift, daß die Mietermäßigung zu einer weitgehenden
Angleichung der Mietzinsen innerhalb ihres gesamten
Grundstückbesitzes zu benutzen ist, ist auf die nach dem l.Iuli
1918 mit Wohnungen bebauten Grundstücke der Gemeinden und
Gemeindeverbände ausgedehnt worden. Etwaige Stteitigkeiten
in diesen Fällen unterliegen der endgültigen Entscheidung der
Regierungspräsidenten, in Berlin des Oberpräsidenten.

Sa§ Wethaus iahet ein ...

Von Einwohnern Altona-Blankeneses ist wiederholt der

Wunsch geäußert worden, die Altonaer Volkshochschule möchte
auch in den vom Stadtzentrum entfernten Vororten, zumal in
den Elbgemeinden, Vorttäge und Anterhaltungsabende bieten.
Mit Rücksicht auf die dortigen Verhältnisse wird daher der Ver-
such gemacht, das Goßlerhaus in Blankenese zu diesen
Zwecken freizugeben. Es ist für die Monate Januar bis

März eine Serie von Vorträgen vorgesehen, die durch
die Verschiedenheit ihres Inhalts und durch die Fülle des (ge-
botenen sicher Anklang finden dürften, zumal die Räume der
Schmöker st ube tm Anschluß an die Veranstaltungen die
beste Gelegenheit eines anschließenden geselligen Beisammenseins
und einer Aussprache über das Gehörte bieten. Von den

Veranstaltungen seien hervorgehoben unter anberm ein
Dauthendey-Abend (Freitag, 22. Januar), an dem die

Witwe des Dichters aus den ^Werken ihres Mannes lesen, von
seinem Leben und Schaffen . erzählen und seine Aquarelle zeigen
wird. Das Schneider- Quartett bringt Anfang Februar
einen Kammermusikabend. Vorträge aus literari-
schen und künstlerischen Gebieten bringen Dr. R. Klut-
mann, Dr. P. Th. Hoffmann, Dr. L. Benninghoff. Magistrats-
rat Ale wird am 8. Februar über das Thema sprechen: „Deine
Stadt, dein Schicksal." Auch die Heimatkunde ist
besonders berücksichtigt worden. Der erste, am 12. Januar statt-
findende Vortrag hat zum Thema: „Drei königliche Kaufleute
im Kirchspiel Nienstedten" (Voght, Parish, Godeffroy). Refe-
rent: L. Larder, Groß-Flottbek. Ein niederdeutscher
Abend von Sophie Kohlhaus wird die Serie beschließen. Außer-
dem sind zwei Rezitationsabende vorgesehen: ein
Goethe-Abend, Rezitatorin: E. Bötcher, sowie ein Dehmel-, ein
Eiltencron- und ein Lermann-Claudius-Abend, Rezitatorin:
E. Lamp'l.

Hoffentlich findet der Versuch der Altonaer Volkshochschule,
das allgemeine kulttirelle Interesse in den Elbgemeinden durch
Vorträge und künstlerische Veranstaltungen zu fördern, rechten
Anklang. Kartenverkauf in der Buchhandlung Georg Bröer,
Blankenese, Bahnhofstraße 21, und bei Agnes Spindler,
Schmökerstube im Goßlerhaus.

Auch werden im Goßlerhaus ständig wechselnde
Ausstellungen der Werke heimischer Künstler statt-
finden, die in den Räumen der Schmökerstube den ganzen Tag
über zugängig sind. Als Erster hat bereits der Land'schafts- und
Porttätmaler H. E. S ch n e g g , Blankenese, eine Sammlung
seiner Werke ausgestellt. Dieser Ausstellung werden bald weitere
folgen. Etwaige Interessenten werden "gebeten, sich an den
Magistrat, Amt für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, zu
wenden.

105 Mthrsunfällt Im Dezember

Im Dezember ereigneten sich in Altona (einschließlich der

Vororte) 105 Verkehrsunfälle (im Vormonat 107). Hiervon sind

70 auf Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen zurückzuführen, 35

durch Aebersahren, durch Auf- und Abspringen, durch Sturz,

durch andere Zusammenstöße oder andere Ursachen veranlaßt.

Bei den Anfällen wurden zwei Personen getötet;

17 Personen wurden schwer und 27 leicht verletzt. Sachschaden

die Schläge seines Äerzens, ehe sie die Zuhörer treffen, sich

erst hindurchschrauben durch die kalten Windungen seines

Gehirns, wo sie in mefferscharfe Form transformiert werden.

Warum holt er nur so weit aus! Juli 1914 . . . Weltkrieg

. . . französischer Friedenswille während fünfzigjähriger Ge-
schichte . . . Völkerbund . . . friedloses Europa. — Das

tragisch-grandiose Gemälde der Verworrenheit eines (Erb-

teile ersteht aus dem beredten Mund des Ministerpräsidenten.

Endlich, nach zwanzig Minuten, kommt er zum Kernstück.

Frankreich-Jtalien-Mittelmeer! Die verhängnisvollen Schüsse

in Albanien. Jetzt fällt zum erstenmal das Wort „Capponi".

Es wirkt wie ein Efichwork, das den ganzen Saal elektrisiert.
Die Stimme des Redners schwillt an:

„Wer ist dieser Lerr Capponi, der die Völker eines Erd-

teils in bangem Atem erhalten darf! Wer ist dieser 55etr

Capponi, der wohl den Frieden zu sichern vorgibt, der aber

vor zwei Jahren die gemeinsame Völkerarbeit in Genf auf-

kündigte! Wer ist 55err Capponi, der sein Volk vom Säug-
ling bis zum Greis der individuellen Freiheit entkleidet, uni-

formiert, in Machttausch hineinsteigert! Der den nationalen

Egoismus für heilig erklärt, Jahr um Jahr Schiffe baut,

Luftflotten aufrüstet und bei jeder Geste mit dem Schwert
flirrt . . .!"

--Ganz wie in Frankreich!" ruft Rhie hohnlachend da-
zwischen. Der Sturm, der ausbrechen will, wird von der

Glocke des Präsidenten niedergeläutet.

„Wer ist jener Staatsmann in Rom, der von der Frei-

heit der Völker redet und nur die Freiheit Italiens meint!

Wer darf ungestraft jene Worte aufs neue wiederholen, die

einst frevelhaft in Rom gesprochen wurden, daß Friedens-

worte gut, Kanonen und Maschinengewehre aber besser seien!

Wer darf ungestraft einer Expansion huldigen, die die

Existenz der Nachbarn in Gefahr bringt! Wer darf seiner

Nation die sittliche Pflicht auferlegen, jährlich Hundert-

tausende von Menschen zu gebären, für die Brot und Raum

nur zu schaffen ist auf Kosten andrer Völker? Wer ruft:

Platz für Italien! — als gäbe es nur dieses eine aus-

erwählte Volk? Während es bei den andern Nationen längst

Gemeingut geworden ist, Ansprüche und Bedürfnisse mit

denen der Brüdervölker in harmonischen Einklang zu bringen?

Darf ein einzelner, der sich in seinem Volke ein gefügiges

Werkzeug heranzog, das Rad des Geschehens zurückdrehen,

Gegenwart und Zukunft zurückstoßen in die Methoden und
Weltgefühle eines überwundenen Mittelalters, den Sinn

menschlicher Entwicklung abbiegen, das in jahrhundertelangen

Kämpfen und nicht zuletzt durch Frankreichs Blutopfer frei-
gewordene Individuum erneut in die Zwangsjacke des Mili-

tarismus pressen, während der Rus nach Steigerung des

Eigenlebens die Losung jedes Kulturmenschen geworden ist?

Das alles dürfte Herr Capponi? — Nun, noch lebt in Europa
auch Frankreich!"

Aus den Bänken und von den Tribünen rauscht jubelnder
Beifall.

„3a, Frankreich lebt mit unverminderter Kraft! Aber wir

sind edel genug, unsern Lebenswillen den berechtigten Inter-

essen eines Erdtefls anzupassen. Will Herr Capponi uns als

Luft und Nichts bettachten?"

Schmährufe auf Capponi prasseln durch den Saal.

„Der blühende klassische Garten Italiens wurde in ein

Heerlager verwandelt, der Civis Romanus soll unheilvoller

Ausdruck eines Machtwillens werden, der dem Zeitgeist ins

Gesicht schlägt! Aber Frankreich, das mit Blutströrnen den

Völkern das Geschenk innerer Freiheit gemacht hat, will nicht

geblutet haben ad majorem Italiae gloriam! Wir lehnen

völkischen Egoismus, der andre Völker beschneidet, entschlossen

ab. Leute streckt der Italiener feine Hand nach Albanien

aus, morgen wird er vielleicht Korsika fordern, übermorgen

Nordafrika oder die Corte d'Azur! Diesen Hunger, meine

Damen und Herren, werden wir indessen nicht ins flferlose
wachsen lassen!"

Taumel ersaßt den Saal. Die Bänke erzittern unter dem

Beifall. Nur auf den Bänken der Linken regt sich keine Hand.

Die Elternratswahl für die Schulen Schaudinnsweg 1 und 3
ist vom Schulbeirat auf den 24. Januar festgesetzt worden. Die
Wählerlisten und die Wahlordnung liegen in den beiden Schulen

zur Einsichttwhme aus, und zwar: Montag, 11. Januar, von 17
bis 20 Ahr, Dienstag, 12. Januar, von 17 bis 20 Ahr, Mittwoch,
13. Januar, von 17 bis 20 Ahr, Donnerstag, 14. Januar, von
17 bis 20 Ahr. — Die Anhänger der Liste Schulfortschritt laden
,u der am Dienstag, 12. Januar, 20 Ahr, stattfindenden letzten
Vorbesprechung im Bierhaus Jessen, Labichtlttaße 123, ein.

Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und Bulgarien. Am
11. Januar wird der Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und
Bulgarien ausgenommen. Zum Eprechverkehr sind alle deut-
schen Orte, auf bulgarischer Seite vorerst nur die Lauptstadt
Sofia zugelaffen. Vermittelt werden außer gewöhnlichen und
dringenden Privat- und Staatsgespräche-n Monatsgespräche in
der verkehrsschwachen Zeit, V- und XP-Gespräche, Festzeit-
gespräche, dringende Luftgespräche und Auskünfte. Für ein ge-
wöhnliches Gest>räch von 3 Minuten Dauer zwischen der 1. deut-
schen Zone und Sofia werden 10,80, erhoben. Für jede weitere
Zone erhöht sich die Gebühr um 50 -Z. Die weiteren Einzelheiten
sind beim zuständigen Fernamt zu erfragen.

Hamburger Konkurse im Dezember 1931. Im Dezember 1931
sind beim Amtsgericht in Lamburg 83 Anträge auf Eröffnung
des Konkursverfahrens und 48 Anträge auf Eröffnung des ge-
richtlichen Vergleichsverfahrens eingegangen. In 13 fällen ist
das Konkursverfahren, in 27 Fällen ist das gerichtliche Ver-
gleichsverfahren eröffnet worden. 32 Anträge auf Eröffnung des
Konkurses wurden mangels Masse abgelchnt. 3 Anträge auf Er-
öffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens sind abgewiesen
worden.

Das Friedenskartell Groß-Hamburg hielt am Freitagabend
eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde, einen P r e s s e a n s -
schuß einzusetzen, der die Aufgabe bat, die Verhandlungen der
Genfer <Zlbrüstungskommission aufmerksam während der Zeit

Altona und itmaegenb

Sie Nazis uni iit unteren Beamten

Das Hamburger Tageblatt beschäftigte sich in einer seiner

letzten Nummern mit der Besoldungsumgruppierung, die der

Regierungspräsident für die Altonaer Kommunalbeamten
dekretiert bat. Wir haben bereits kürzlich diese Extragehalts-

senkung, von der auch die unteren Beamtengruppen besonders

empfindlich getroffen werden, charakterisiert. Das Nazitage-

blatt geht über diese Tatsachen mit einer Arroganz hinweg,

die wieder einmal bezeichnend ist für die „Arbeiter"-Partei.

Das Blatt erklärt obenhin, von der Sparverordnung seien

„vornehmlich die leitenden Beamten" betroffen

worden. Gruppiert etwa das Nazi-Tageblatt die Stadtgehilfen,

Feuerwehrleute, Lausmeister und andere Beamten auch in

diese Kategorie? Keineswegs. Das Nazi-Tageblatt beweist

damit nur, daß ihm die Belastung der unteren Beamtengruppen

unwesentlich ist. Ja, es geht noch weiter. Es bezeichnet

den Schritt des Magisttats, das Oberverwaltungsgericht zur

Entscheidung anzurufen, als grotesk und erklärt (selbst-

verständlich ohne es zu beweisen), „wenn der jöerr Ober-

bürgermeister eine andere Politik betrieben

hätte, wäre es wahrscheinlich kaum zum Ein-

greifen der Regierung gekommen". Als wenn

diese Umgruppierung der Besoldungsordnung in Altona etwas

mit der kommunalen Politik zu tun hätte, ober als wenn

bet Regierungspräsibent bie kommunale Beamtenschaft für

eine Politik bestrafen wollte, die sie gar nicht gemacht hat!

Man muß schon sagen, diese Art, eine unmotivierte Schlechter-

stellung der Kommunalbeamten gegenüber den Reichs- und

Staatsbeamten zu beleuchten, wie es im Nazi-Tageblatt ge-

schieht, zeigt nur wieder die ganze Ansachlichkeit der Nazis,

zeigt ihren Versuch, die Oesfentlichkeit irrezuführen über die

Tatsache der Eondergehaltskürzung in Altona.

MhlrngiutSttotbnunflObttbteSlItelltntone

Die Preußische Verordnung über die Mietsenkung ist durch
eine Verordnung vom 5. Januar noch ergänzt worden. Der Amt-
liche Preußische'Pressedienst weiß über die ergänzenden Bestim-
mungen folgendes mitzuteilen: Die Bestimmung, daß für die
Mietverhälmiffe in Altbauten bisher unterschiedslos eine Er-
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schriften dann an sich und verschwand. Anzunehmen ist, daß der
Täter weitere gleichartige Straftaten ausführen wird. Ge-
schädigte wollen im Interesse der Untersuchung Anzeigen er-
statten. Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Kriminalreviere
und die Kriminalinspektion 12, Stadthaus, zu J.-Nr. Mu. 36/32
II 12, entgegen.

Vermißt wird seit dem 31. Dezember der 1895 geborene, in
Barmbeck wohnhafte Heinrich Kranich. K. ist kränklich. Er
wird umherirren. Der Vermißte ist schmächtig. Er wird grau-
grünen Filzhut, braunen Mantel und feldgraues Jackett tragen.
Sachdienliche Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Kriminal-
reviere und die Kriminalinspektion 8, Sadthaus, entgegen,

Feuer in der Wohnung. Am Sonntagabend entstand in

einer Wohnung Finkenau ein Tannenbaumbrand, der von Zug 5
gelöscht wurde. Gardinen und Türrahmen wurden beschädigt.
— Am Sonnabendabend entstand in einer Wohnung Neuer
Steinweg 38, 2. Et., ein Zimmerbrand. Es wurden Bettwäsche-
stücke beschädigt. Die Entstehungsursache des kleinen Schaden-
feuers ist wahrscheinlich darauf zürückzuführen, daß Wäsche dem
Ofen zu nahe aufgehängt war.

ihrer Tagung zu verfolgen. Den angeschloffenen Organisationen
wurde nahe gelegt, die von kapitalistischer Seite ausgehende A n -
Preisung von Giften, Gistgaskochbüchern, Gasschutz-
masken und die hiermit in Verbindung stehende Aufklärung der
Bevölkerung bei Giftgasangriffen, künftig mehr zu beachten. Es
wurde ausgeführt, daß man auf dem besten Wege sei, der Be-
völkerung den Glaube» zu suggerieren, daß ein Gistgaskrieg
unabwendbar sei und daß man sich dagegen durch Masken
schützen könne. Sodann wurde berichtet über die von der Frauen-
liga für Frieden und Freiheit in großartiger Weise durchge-
führte A b r ü st u n g s l i st e n - A k t'i o n, die in Hamburg ein
zufriedenstellendes Ergebnis gezeitigt hat. Jin Anschluß an
diese Unterschriftensammlung wird das Friedenskartell mit dem
Thema: „W e 11 a br ü ft u n g ober Weltuntergang"
am Dienstag, 19. Januar, 20 Ihr, im Logenhause Welckerstraße
eine große öffentliche Kundgebung veranstalten. Es werden
sprechen: Marcelle Capv aus Paris, Gertrud Baer
als Aebersetzerin und der Reichstagsabgeordnete Gerhard
Seeger, Dessau. Unter Mitteilungen wurde noch bekannt-
gegeben, daß sich die Radikaldemokraten dem Friedenskartell
Groß-Hamburg angeschloffen haben.

Bunter Nachmittag für Altrentner. Zum zweiten Male in
diesem Winter wird am Donnerstag, 14. Januar, tm Alkazar,
auf der Reeperbahn, ein großer „bunter Nachmittag" zugunsten
der Alttentnersürsorge veranstaltet. Sämtliche Künstler des
Alkazar haben dankenswerterweise ihre Mitwirkung zugesagt.

Hohes Alter. Irn Versorgungsheim Oberaltenallee begehen
am 12. Januar Frau Catharina Siemers, geb. Karstens,
ihren 90., und Frau Justine Marks, geb.Schwarzien, ihren
91. Geburtstag, ferner begeht am 13. Januar Frau Louise
Meins, geb. Brumm, ihren 92.Geburtstag.

entstand in 79 Fällen. 54 Anfälle ereigneten sich an Strafen,

freujungen, 39 in Straßen erster Ordnung.

WolMnsMwin-ler fettgenommen

Festgenommen wegen fortgesetzten Betruges wurde bet
Kaufmann Josef Ohles, der in den Jahren 1930/31 in dem .Sauft
Gr. Bergstraße 125, 1. Et., ein Wohnungsvermittlungsbür«
errichtet hatte und sich von Wohnungsuchenden Vor.
schlisse zahlen ließ, ohne in der Lage zu sein, den An.I
tragstellern eine Wohnung zu beschaffen ober zu vermitteln,
Geschädigte werden gebeten, sich bei der Kriminalpolizei, Herder,
straffe 66, Zimmer 75, einzufinden. — Festgenommen wurden i„
der srühen Morgenstunde ein Klempner und ein Arbeiter, wegen
dringenden Verdachts des Einbruchsdiebstahls. Sie wurden ve»
Kriminalbeamten beobachtet, als sie versuchten, bei einem Kauf.
Haus in der Reichenstraße ein Kellersenster zu öffnen. Dass
dies geschah, um dort einzubrechen, dürfte keinem Zweifel unter-,
liegen; denn ist ihrem Besitz wurden Einbruchswerkzeuge vor-
gesunden.

Weihnachtlicher Nachklang. Am Sonntag, gegen 11 Ahr
abends, brannte in einem Wohnhaus in der Palrnaille ein
Tannenbaum, ein Stuhl und mehrere Pappschachteln. Bei Aw
kunft der Feuerwehr hatte bie Wohnungsinhaberin bereits ge.
löscht. Die Feuerwehr löschte nach unb räumte auf. Die Ent
stebungsursache ist bie Entzünbnng bes stark aus.
getrockneten Tannenbaums durch ein Hochflackerndei
Tannenbaumlicht.

Tod und Krankheit in Altona. In der Woche vom 27. De.
zember bis 2.Januar starben in Altona an Keuchhusten 2,
Tuberkulose 3, Lungenentzündung 2, sonstigen Krankheiten bet
Atmungsorgane 1, Magen- unb Darmkatarrh 1 (1 Kindl
unter 1 Jahr), burch Seldstmorb 1, Verunglückung 2, an allen
übrigen Tobesursachen 48, im ganzen 60 (36) =13 (8) von lOOO
Einwohnern auf bas Jahr berechnet. — Erkrankt gemeldet
wurden an Diphtherie 0 (4), Genickstarre 1 (0), Kindbettfieber 1
(0), Scharlach 3 (6).

Einbrüche. Ei» Einbruchsdiebstahl wurde in der Klopstock
strafte ausgeführt. Hier wurde während der Nacht ein Fenster
angebohrt, durch das die Täter cinftiegen. Gestohlen wurden
eine Schrankubr, ein Stehkalender mit Indianerkopf, sechs
silberne Teelöffel und sechs silberne Mokkalöffel, eine silbern:
Zuckerzange, vier schwersilberne Serviettenringe, gezeichnet N. S.
unb Th. 8., M. unb S. A. C., im Gesamtwert von 250 <AL — Zn
Eibelstebt, ant Hellgrunbweg, wurde ein Wochenendhaus cr.l
brochen. Gestohlen wurden aus diesem zwei Lerrenanzüge, eint
Taschenuhr, Leib- unb Tischwäsche im Gesamtwert von 400 Zs

KM Pinneberg

Na-i-MMen übers ollen einen edieWIröget

Garstedt. Ans wird geschrieben: Am Sonntag, 10. Januar
morgens 10 Ahr, wurde bet Echo-Austräger Franz Schres
in Garstebt (Garstebter Felbstrafte) von etwa 50 Nazis ange-
rempelt Trotzbem er ruhig seines Wegs fuhr, würbe er, alt
er in einen Seitenweg (Kohforth) abbog, von zwei Rabfahreni
bes betreffenben Trupps verfolgt unb ohne jeben Grunb in ganz
brutaler Weise ins Gesicht geschlagen. Der neue Anzug
würbe mit Blut bejubelt, ein Auge, Nase unb Mund
würben erheblich verletzt. Nachbern biefc Banbiten
bie maftlos gemeine Tat vollführt hatten, tieften sie ihr nieber.
geschlagenes Opfer int Graben liegen. Der jungt
Schreck, ber kaum ben Kinderschuhen entwachsen ist, konnte sick
natürlich nicht allein biefem blutbürftigen Gesinbel erwehren, «
rief ihnen nur nach, baff er biefc Gemeinheit zur Anzeige bringen
werbe, worauf bie „mutigen Selben vom Dritten Reich" et-
wiberten, „sie wären noch nicht bie richtigen SA., benn sonst
hätte er noch mehr gekriegt". Nach biefem Ausspruch
ist also anzunehmen, baft biefc brutale Gemeinheit von größeren
Banbiten noch zu überbieten ist. Nachbern sofort bie Lanbjägerei
benachrichtigt würbe, war es natürlich vorbei mit ber Tapferkeit
dieser Burschen. Der Landjägermeister Grandorff fand nicht?
weiter vor, als die Blutlache, wo der junge Mensch nieder-

geschlagen wurde. Dieser fast unmöglich erscheinende Vorfall
sollte nun bald den letzten Schlummernden wecken und in bie
Eiserne Front zwingen. Darum richtet der Vorstand der
SPD. unb bes Reichsbanners ben Ruf an alte fttebliebenbai
Bürger unb Republikaner: Erscheint alle in ber Kund-
gebung am 14. Januar bei Behrmann, Garstedt.

Lokstedt. Die erste Kundgebung ber Eisernen
Front am Sonnabenb bei Martin Münster in Schnelsen nahm
einen glänzenden Verlauf. Partei, freie Gewerkschaften,
Arbeiter-Sportler, Reichsbanner, Arbeitcr-Iugenb unb. bi:
übrigen Arbeitervereine hatten für einen äußerst resftn BcsuS

ber Veranstaltung geworben. — Nach ben Klängen bes
Trommler- unb Pfeiscrkorps unb bem Einmarsch ber Fahnen
brachte der Arbciter-Gesangverein „Frohsinn", Schnelsen, da»
Kampflied „Die sieggewohnten Fahnen wehn ..." zum Vorttag.
Pauling begrüßte daraus die Versammlung und erteilte dem
Genossen B u g d a h n, Altona, das Wort zu seinen Aus-
führungen. In 13^ stündiger intereffanter Rede schilderte er be-
wahre Gesicht ber Nationalsozialisten unb zeigte ihre zwie
spältige Haltung in ben Parlamenten in treffenben Beispiele«.
Weite Kreise ber Bürgerlichen sinb von einem mittelalterlichen
Wunbcrglauben befallen, burch eine Patentlösung aus bicser
ungeheuren Krise herauszukommen. Eine solche gibt es aber
nicht; auch im „Dritten Reich" ber Nazis liegt sie nicht. Das
zeigen schon heute vorzeitig bekannt geworbene Dokumente und

Auslassungen ber sogenannten „Führer". — Deutschlanb ist nicht
Italien. Die Arbeiter wissen, was auf bem Spiel steht. Wer
bie Demokratie angreift, forberf ben entschiebensten Wiberstani
ber Eisernen Front heraus, beren Verbänbe unb Vereine nack
ben Aussprüchen ber Nazis bie ersten Opfer bes Dritten Reich?
werben sollen! — Langanhaltenber Beifall unb ein breifache«
Hoch auf bie Eiserne Front ber Arbeiterschaft folgte ben Aus-

führungen bes Referenten, bem ber Arbeiter-Gesangverein noch
besonberen Ausbruck verlieh burch Vortrag bes Liebes „Tord
Foleson", bem sich bie „Internationale" bes Spielkorps anschloß.
Anter bem spontanen „Brübcr, zur Sonne, zur Freiheit../
leerte sich ber vollbesetzte Saal.

Rellingen. SPD. Mitgliebcrversarnmlung. Am 8. Januar
fanb bei Bornholbt bie Mitglieberversammlung ber Ortsgruppe
Rellingen statt. Der Vorstanb würbe in seiner alten Zusammen-
setzung wiebergewählt. Im Mittelpunkt bes Interesses stanb bas
Referat des Bezirksleiters Hansen: „Unsere Aufgaben int
Jahre 1932." Das Jahr 1931 sei mit dicken Lettern in die Welt-

geschichte eingetragen. Vortrefflich erklärte Hansen die Ent-
stehung unb bas Anwachsen ber Weltwirtschaftskrise unb beren
Zusammenhänge. Krampfhaft bemühen sich unsere Wibersacher,
nachzuweisen, baß ber „Marxismus" ber allein Schulbige sei.
Dock auch biese Hetzwelle wirb an bem Damm ber Wahrheit und
ber Erkenntnis zerschellen. Für bie Arbeiterklasse ist es tief be-
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Die Tragödie Europas

Aus dem Briand-Roman: Wahn-Europa 1934

Von HANNS GOBSCH

Sturm im Parlament

Der Ministerpräsident steigt die Stufen zur Redner-

tribüne hinauf. Minutenlang umrausch ihn der Beifall. Er

wartet geraume Weile, ehe er abwehrend und dankend die

Land erhebt. Der alte Takfiker weiß, daß solche Beifalls-

salven nicht unwichtig sind zur Vorbereitung der gewünschten

Atmosphäre. Es wird still, daß auch die Zuhörer aus den

Tribünen die gegeneinander ttommelnden Fingerspitzen des

Ministerpräsidenten zu hören glauben. Jetzt erst beginnt
Saint Briee:

„In dieser Stunde sprechen zu müsien, meine Damen und

Serren, so sprechen zu müffen, daß die Worte der Wahrheit

und Gerechtigkeit dienen und damit dem Glück Frankreichs,

diese Aufgabe verlangt von mir weniger Kraft des Gehirns

als Kraft des Lerzens . . . ."

Germaine horcht nur mit halbem Ohr hin. Ihre Augen

tasten heimlich zu den linken Bänken hinüber. Dort sitzt

Brandt, den Kopf gesenkt, während die hinter ihm -sitzende
Rhse sich vorbeugt und ihm ins Ohr flüstert. Germaine

sieht ganz deutlich, daß die Lippen der Rothaarigen fast
Brandts Ohr berühren.

„ . . . Auch von Ihnen, meine Damen und Herren, er-

wartet Frankreich mehr die Kraft entschloffenen Lerzens als
die Arbeit kalten Verstandes . . .“

Germaine zieht leise die Schultern hoch, als fröstele sie.
Die Worte des alten Aristokraten wollen sich ihrem Blut

nicht mitteilen. Sie hat das Gefühl, als ob Saint Briee

sein Lerz nur auf glänzenden Worten tanzen läßt, als ob

Brandt hat den Kopf in beide Hände gestützt. Sein Schweigen

inmitten rasender Leidenschaften hat etwas Unheimliches. Sein

Schweigen bestimmt zugleich die Stummheit seiner hundert-

zwanzig Fraktionsgenossen. Auch weiter links die dreiund-

vierzig Kommunisten scheinen sich Brandt zu unterwerfen, denn

bisher fiel aus ihren Reihen kein Widerspruch. Oder hat

Saint Briee auch diese Hartgesottenen in feinen Bann ge-

zogen?

Die Stimme des Ministerpräsidenten gewinnt einen

metallenen Klang. Vor den Abgeordneten entrollt er das

Geschehen der letzten fünf Tage. Nichts vergißt er. &

spricht von der mühseligen Arbeit des Völkerbundes, dessen

Anstrengungen an Roms Selbstherrlichkeit gescheitert feien,

von den Bemühungen aller Kabinette, denen Rom auswich,

von dem fruchtlosen Notenwechsel zwischen Paris und Rom,

von dem unheimlichen Aufmarsch, der sich in Italien vollzieht

„Oder wer von Ihnen zweifelt, daß in Italien die militä-

rischen Vorbereitungen in vollem Gange sind? Ans wirk

heute ein eisernes Gesetz vorgeschrieben. Im Willen dieses

Hohen Hauses ruht Frantteichs Geschick. Selbstbehauptung

oder Selbstaufgabe! — diese Frage muß von Ihnen beant-

wortet werden! Auch in dieser Stunde wollen wir uns

hüten, schon vom kommenden Krieg zu reden! Noch ist die

Trikolore nicht übet die feuerbereiten Geschützen entfaltet!

Aber wenn uns der harte Zwang zugemutet würde? Fran-

zosen! wird euer Herz bei diesem Gedanken zögernd und euer

Mut klein? Erschreckt euch die Möglichkeit einer nahen Zu-

kunft, die von euch verzweifelte Opfer fordern müßte? Wollt

ihr lieber auf die ruhmvolle Entwicklung Frankreichs ver-

zichten, weil euch die Opfer zu hoch erscheinen? Dann, Fran-

zosen, schickt noch in dieser Stunde nach Rom den Funk-
spruch, der eure Anterwerfung besiegelt . . .!"

Dröhnender Widerspruch schäumt auf. „Niemals! —

Nieder mit Capponi! — Kanonen sind besser als Ehrlosig-
keit!" '

(Fortsetzung folgt).



bäuerlich, daß die KPD. nichts Besseres »u tun weiß, als uns zu
bekämpfen, anstatt ftanb in Äand mit den Vertretern der sozial-
demokratischen Arbeiterschaft im Parlament herauszuholen, was
herauszuholen geht. Es ist Aufgabe eines jeden Parteigenossen
und eines jeden Funktionärs, der Oeffentlichkeit schonungslos die
Wahrheit über die Dinge zu sagen, denn nur diese wird siegen.
Die äußerst günstig« Entwicklung unseres Parteibezirks zeige,
daß wir trotz allem marschieren. Auch für uns gilt in diesem
Jahre das Wort: „Nicht Sowjetschande oder Kakenkreuzlerjoch,
zum Kampf und Sieg, wir schaffen's doch! An das Referat
schloß sich eine Aussprache, die mit dazu beitrug, die Versamm-
lung schr interessant zu gestalten.

Pinneberg. Die Sozialdemokratische Partei hält
am Mittwoch, 13. Januar, 20 Uhr, im Lokal von Rechter,
Elmshorner Straße, ihre Jahres - Generalversammlung
ab. Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Pflicht.

Wandsbek und Umaeaenb

Eine wichtige Parteivertrauensleuteversammlung findet am
Dienstag, 12.Januar, 20 Uhr, int Lokal „Zum alten Zoll",

Inhaber Kruse, Zollstraße 3, statt. Zur Besprechung stehen

interne Parteiangelegenheiten. Zutritt zu dieser Versammlung

haben alle nach den Ortssahungen, Absatz 3, näher bezeichneten
Vertrauensleute der Partei, die im Besitz einer roten Ausweis-

karte sind.

Jahresversammlung der Frauengruppe. Die sozialdemo-
kratische Frauengruppe von Wandsbek hält am Donners-
tag, 14. Januar, im Jugendheim Sternstraße 27 ihre dies-
jährige Jahresversammlung ab. Nach Erstattung des
Geschäftsberichtes wird Frau Grete Wöhrmann, Altona,
einen Vortrag über das Thema „Jugend und Parteien
in d e r R e p u b l i l “ halten. Zu diesem Vortrag sind besonders
auch die Mitglieder der SAI. eingeladen. Da die
Neuwahl des Frauenausschusses ebenfalls auf der
Tagesordnung steht, sind alle Frauen hiermit aufgefordert, an
dieser wichtigen Versammlung teilzunehmen.

Bei der Anforderung des Krankenwagens ist, wie die
Polizeibehörde mitteilt, folgendes zu beachten, um eine möglichst
umgehende Erledigung zu gewährleisten: Die Anforderung er-
folgt bei gewöhnlichen Erkrankungen unter Vorlage eines ärzt-
lichen Attestes über die Einweisung — in der Regel muß ein
solches vorgelegt werden — zu jeder Tages- und Nachtzeit auf
allen staatlichen Polizeiwachen, bei den Landposten in Jenfeld
und Tonndorf und in der Telephonzentrale im Rathause; bei
gewöhnlichen Erkrankungen, wenn ein ärztliches Attest nicht vor-
handen ist, von 6 bis 24 Ahr im städtischen Krankenhause —
Fernsprecher 28 10 88 —, sonst von 24 bis 6 Ahr früh Telephon-
zentrale im Rathausc 2810 71 bis 79; bei Anglücksfällen, plötz-
licher Erkrankung auf der Straße unter Benützung des Fern-
sprechers 28 1088, 28 10 71 bis 79 oder 28 10 61.

Mts Stemmn

Semeinbevertteter-Mlikig in Sritiau

Für den verstorbenen Gemeindevertreter Lerrn Iackstaedt
wurde Kerr Falkenthal an seiner Stelle eingeführt. Der
Antrag, die Stammstelle von Benn für ein Verwaltungsgebäude
der Gemeinde zu erwerben, mußte abgelehnt werden. Auch die
SPD.-Fraktion stimmte der Ablehnung mit Bedauern zu, weil
die finanzielle Lage der Gemeinde den Erwerb nicht gestattet.
Dem Antrag der SPD.-Ortsgruppe Trittau, die Lustbarkeits-
steuer für die Revolutionsfeier zu erlassen, wurde nach längerer
Aussprache zugestimmt. Vom Wirteverband lag ein Antrag vor,
die Biersteuer aufzuheben. Er wurde abgelebnt. _ Genosse
Rüffert hatte folgenden Anttag eingebracht: Am Ehrenmal
für die Gefallenen soll es nicht mehr gestattet sein, politische
Schleifen niederzulegen, weil dies nur Anlaß für Beunruhigung
der Bevölkerung gibt. Zur Begründung seines Anttaqes führte
Rüffert aus, daß durch die Kranzniederlegung der NSDAP,

und der nachfolgenden Zerstückelung ihrer Lakenkreuzschleifen
Personen verdächttgt worden seien, die erwiesenerweise gar nicht
die Täter wären. Das Reichsbanner hätte schon feit zwei Jahren
verzichtet, Kränze niederzulegen, um Reibereien zu vermeiden.
Der Anttag wurde durch geheime Abstimmung abgelehnt. Fünf

bürgerliche'Stimmen waren gegen eine bürgerliche und drei
SPD.-Stimmen. In geheimer Sitzung wurden noch verschiedene
Anttäge zwecks Erlaß der Bürgersteuer erledigt.

Billstedt. Freier Turn - und Sport-Verein von
1891 Billstedt-Lorn e. V. Generalversammlung am
Mittwoch, 13. Januar. Aus der Tagesordnung steht: Wahl des
gesamten Vorstandes. Alle Parteimitglieder müssen erscheinen.

Billstedt. SPD. Es besteht die Absicht, die jüngeren Mit-
glieder der Partei vn Billstedt zu einem Iungbezirk zu-
sammenzufassen. Die organisatorischen Vorarbeiten sind soweit
gediehen, daß die erste Veranstaltung am Dienstag,
12. Januar, 7.30 Ahr, diesmal in der Schule Möllner
Landstraße, stattfinden wird. Parteisekretär Schmidt, Wands-
bet, wird einleitend über die Aufgaben der jungen Generation
in der Partei sprechen. Außer den erfolgten persönlichen Ein-
ladungen werden alle jüngeren Parteigenossen aufgefordert, zu
erscheinen.

Billstedt. SPD. Der Landarbeitsabend der
Frauengruppe findet heute, Montag, 11.Januar, 8 Ahr,
bei Rust statt.

Rahlstedt. SPD.- Frauengruppe. Aus dem Kreise
der Genossinnen ist oft der Wunsch geäußert worden, etwas über
Frauengymnastik zu hören. Nun wird auf unserer nächsten
Frauenversammlung am Mittwoch, 13. Januar, abends 8 Ahr,
bei Sarau, Meiendorf, die Genossin L ä n s i g e n, Lamburg,
einen Dortrag über dieses Thema halten. Nach dem Jahres-
bericht findet die Neuwahl des Vorstandes statt.

Somburflcr Landgebiet

Geesthacht. Jugendherberge. Die Aebernachtungs-
ziffer der Jugendherberge betrug im Jahre 1931: 6213, das sind
800 mehr als im Vorjahre. Daß trotz der ungünstigen Umstände
eine solche Steigerung zu verzeichnen ist, beweist, daß die Um-
gebung Geesthachts sich immer größerer Beliebtheit erfreut

Kirchwärder. Gemeindevertreterversammlung.
Am Dienstag, 12. Januar, findet um 3 Ahr nachmittags eine
öffentliche Versammlung der Gemeindevertreter im Gemeinde-
büro statt Auf der Tagesordnung steht: 1. Ausbau des See-
felder Lausdeiches; 2. Festlegung der Bau- und Straßen-
linien für den Mühlendamm und Leerweg, und 3. Wahlen.

ßtbleWWin

Nazt-Elandal im Eutiner Stadtrat

Sozialdemokratischer Berichterstatter erneut vom Pressetisch
verwiesen und beschimpft

Eus Eutin wird der Schleswig-Lolsteinischen Volkszeitung

berichtet: Kaum hatte der Vorsitzende die Stadtratssitzung am

9. Januar eröffnet, als er auch schon den Berichterstatter der

93.-3., den Genossen Buhrke, vom Pressetisch verwies. Genosse

Buhrke kam der Aufforderung nach und ging in den Zuhörer-

raum. Was sich dann den Abend ereignete, spottete jeder ‘Be-

treibung. Die ganze Sitzung war fast nur dem Genossen Burke

als Berichterstatter gewidmet. Dr. Saalfeldt, im Beisein
des Polizeichefs mit dem Lakenkreuzabzeichen geschmückt, erging

sich in den unerhörtesten Beschuldigungen gegen den Bericht-

erstatter, der „bewußte, sinnentstellende Lügen" in die Presse

bringe. Auch die Regierung und Dr. Ballin, die den

Linauswurf des sozialdemokratischen Berichterstatters als gesetz-

widrig feststellten, wurden heftig angegriffen. Der Regierung

wüßte man Fahrlässigkeit und Pflichttergessenheit vorwerfen.

Stachsvlkl zum Mord am Vankboten 6»6ttltr

Der seinerzeit festgenommene und inzwischen wieder frei-
gelassene Büchsenmacher Ammann, der Waffen an die Mörder
des Bankboten Schöttler geliefert haben soll, ist wieder verhaftet
worden, nachdem man in seinem Geschäft 14 Militärgewebre, ein
leicbtes Maschinengewehr und an 1000 Schuß Munition bei ihm
beschlagnahmte, über deren Erwerb er keine Auskunft gibt

Arbeiter von einem Baum erschlagen. Ans Bordes-

holm wird gemeldet: Von einem umstürzenden Baum wurde
ein Arbeiter W. aus Schönbek getroffen und so schwer ver-

letzt, daß er bald daraus starb. Der Verunglücke hinterläßt
Frau und Kinder.

Kellinghusen will seinen sozialdemokrattschen Bürgermeister
wiederwählen. Wie der Norddeutsche Provinzdienst berichtet,
läuft im Oktober die Amtszeit des sozialdemokratischen Bürger-
meisters S t r o b e l ab In der Stadtverordnetenversammlung
kam zum Ausdruck, daß sich alle Parteien mit der Amts-
lührung Strobels zufrieden erklären, so daß bei der Regierung
angefragt werden soll, ob die Wiederwahl noch vor Aufstellung
»es Etats vorgenommen werden kann.

L'tbhaficr Schiffsverkehr am Wochenende

Bebinberung fcurth Nebel

Am Wochenende entwickelte sich ein lebhafter Schiffs-
verkehr im Lasen und auf der Anterelbe. Von Sonnabendabend
bis Sonntagabend wurden 120 Seeschiffe nach See abgefertigt
und 100 Schiffe trafen von See kommend im Lasen ein. Einen
großen Anteil im Gesamtverkehr hatte die Nord- und Ostsee-
fahrt. Ziemlich zahlreich waren auch Leer- und Ballastschiffe
vertteten.

In der Nacht zum Sonntag wurde der Schiffsverkehr auf
der Anterelbe mehrere Stunden lang stark durch plötzlich ein-
setzenden Nebel behindert. Da der Nebel nur stellenweise auf-
trat, wurde die Schiffahrt, wenn auch unter Ueberwindung
großer Schwierigkeiten, aufrecht erhalten. Beim Durchfahren
der vom Nebel heimgesuchten Stellen, gerieten in der Gegend
von Bützfleth fünf Dampfer auf Grund, ohne jedoch ernsten
Schaden zu nehmen. In den Stunden nach Mitternacht zum
Sonntag wurde das Wetter wieder hell und der Schiffsverkehr
normal.

Reilhskanalamr und Neuordnung der Wasserstraßen

Im Zusammenhang mit der Neuordnung der Reichswasser,
straßen ist auch die Frage einer Angliederung des Reichskanal-
amtes an die Wasiersttaßendirektion in Lamburg aufgeworfen
worden. Das würde bedeuten,^ daß das Reichskanalamt in Kiel
aufgehoben würde. In einer Stellungnahme der Industrie- und
Landelskammer in Kiel zu dieser Frage wird nun darauf hin-
gewiesen, daß das Reichskanalamt eine Wasserstraße zu ver-
walten hätte, die als Schiffahrtsweg für den internationalen See-
verkehr völlig andern Bindungen unterläge als irgendwelche
andere Wasserstraßen. Eine einheitliche Leitung des komplizierten
Gebildes des Nordostseekanals sei nur dann gewährleistet, wenn
Verwaltung, 'Betrieb, Rechtspflege, Polizei und wasserwirtschaft-
liche Landeskultur örtlich zusammengefaßt würden und den Be-
amtenkörper zu einer Einheit verschmelzen ließen. Die lieber-
führung nach Lambukg würde den gut eingearbeiteten Beamten-
apparat zerreißen und damit eine Verschlechterung des bisherigen
Zustandes herbeiführen. Auch bezüglich der Abrechnung der Ab-
gaben für die Kanalbefahrung, der Gestaltung der Ab-aben-
tarife und der Löhe der Abgaben sowie der Berücksichtigung der
Wünsche der Wirtschafts, und SchisfahrtStteise, der Marine und
der Lotsen sowie der Beobachtung aller Vorgänge, die auf den
Verkehr des Kanals von Einfluß sind, müsse die Beibehaltung
der Kanalverwaltung in Kiel stets als unerläßlich erscheinen
lassen, hierüber seien sich alle beteiligten preußischen Provinzen
und Lafenstädte stets einig gewesen.

Es wird ferner betont, daß anläßlich eines etwaigen Ueber-
gangs der Wafferstraßenverwaltung an das Reich auf keinen Fall
eine Verlegung des Reichskanalamtes von Kiel nach Lamburg
ins Auge gefaßt werden dürfe, sondern daß das Kanalamt als
unmittelbare Reichsbehörde wie bisher dem Reichsverkehrsmini-
sterium unterstellt werden müsse.

Bau der Drülke über den Kleinen Nell

Nach den neueren Berichten wird der Bau der Eisenbahn-

und Sttaßenbrücke über den Kleinen Bett voraussichtlich im

Jahre 1935 beendet sein. Die Stahlkonstruktion ist bereits in An-

griff genommen worden. Die Länge der Brücke über die Wasser-

fläche beträgt rund 825 Meter. Die Brückenpfeiler haben vom

Meeresboden gemessen eine Löhe von mehr als 30 Meter, bei

einem Gewicht von rund 50 000 Tonnen. 13 000 Tonnen Stahl-

konstruktion werden von der Firma Krupp in Essen geliefert. Die

Brücke wird nach ihrer Fertigstellung eines der gigantischsten

Bauwerke darstellen.

Samvserzusammensloß aus der Außenweser

Der englische Dampfer e nd o n h all", 5627 Brutto-
registertonnen, von der Wefthartlepool Steam Navigation Ltd.,
kollidierte in der Nacht zum Sonntag in der Nähe von Loheweg
auf der Außenweser mit dem Neptunvampfer „Ä r o n o s',
1406 Bruttoregistertonnen, aus Bremen. Der Dampfer „Äro-
nos" lag bei dem herrschenden Nebel vor Anker. Der englische
Dampfer erhielt Beschädigungen an Steuerbordseite im Raum 2:
außerdem wurde der Propeller beschädigt, so daß das Schiff
seine Reise nicht mit eigener Kraft fortsetzen konnte. Es mußte
durch vier Schlepper nach Bremerhaven eingeschleppt werden.
Der Dampfer war mit Nestladung nach Larburg und Lamburg
unterwegs. Der Neptundampfer „Kronos" verlor bei dem Zu-
sammenftoß Anker und Kette, konnte aber, nachdem diese wieder-
gefischt waren, seine Reise nach Antwerpen aufnehmen.

Fünf deutilhe Schiffe wieder in Sienit gestellt

Der seit längerer Zeit aufgelegte Lloyddampfer ,,AIster"
wurde wieder in Dienst gestellt; er ist am Sonnabend von
Lamburg nach Ostasien in See gegangen. In Dienst gestellt
wurde ferner der Hamburger Dampfer „W alter L. M. R u ß".
Das Schiff hat die Ausreise nach Finnland angetteten. Der
gleichfalls in Lamburg beheimatete Dampfer „L a p a r a n d a"
wurde nach vorübergehender Aufliegezeit am Sonnabend nach
Stockholm abgefertigt. Der Lamburg-Süddampfer „Entre -
rios" hat nach dreiwöchiger AusliegezSit die Ausreise nach
Brasilien angetteten. Ferner ist am Sonnabend der Lloyd-
dampfer „A n s g i r" nach längerer Aufliegezeit nach dem
La Plata in See gegangen.

Derönderte Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: Gera nach dem Ellerholzhasen; St. Louis
nach Schuppen 71; Adalia nach dem Kaiser-Wilhelm-Lafen;
Ian Rudzutek nach dem Altonaer Kühlhaus; Friedrich Engels
nach dem Lolthusenkai; Lahneck nach Schuppen 80, längsseit
Bärenfels; Condor nach dem Lolthusenkai; Alt nach Schup-
pen 8; Lahn nach dem Roßhafen; Troilus nach dem Kuhwärder-
Hafen; Akka nach dem Segelschiffhafen; Albania nach Schup-
pen 42; Sonecf nach dem Segelschisfhafen; Weimar nach der Ge-
tteide-Lagerhaus-Gesellschaft, von dort nach Schuppen 17; Tra-
pani nach Larburg, Becken 1; Rita nach Schuppen 30;
Alserrarede nach dem Parkhafen; Berengar nach Schuppen 71;
Lohneck nach dem Oderhafen, längsseit Trauenfels; Tayganjika
nach Schuppen 28; Shantung nach dem Lachmannkai; Marianne
nach dem Pettoleumhafen; Lelfrid Bißmarck nach der Getreide-
Lagerhaus-Gesellschaft; Procida nach Schuppen 37; Sevilla nach
dem Kranhöft; Elisabeth Auguste nach dem Waltershofer Lasen;
Mailand nach Larburg, von dort nach der Reihe; Lareuvar
nach dem Roßhafen.

10. Januar:
SchiftZeilDon Don

Cuxhaven
See

Bremerhaven
11.25 SD Nordstern m. S* 152

m. D Libra
9.50 D Slmla
9.50 T Ainboim

10.56 D Stahles

Zeit Schiff
9.15 SD Reiher u. Simson 17.05 D Tlxcovc Wcstalrika

(t. Hbg. Quarantäne)
21.20 D Borderland Cngland
21.46 SD Centaur m. 1 Anh.

Bremerhaven
22.00 D City of Norfolk

Nordamerika
22.20 D Batavier Rotterdam

Portuaal
— Spanien

11.15 SD Widder m. L 127 u. 163

SckiffSchiff Don

;na Lotte Blumenthal

11. Januar:
4.40 T Johaniw
5.05 D Satti
5.10 D Gertrud

Göteborg
Stockholm

Karlshamn

21.55 MS Maja
23.55 T Göteborc

18.40 D Beira
19.45 T Alexandra
21.00 D Helene 2

Oslo
AarhuS

Don
Kopenhagen
Königsberg

Hadersleben

0.25 D Emden
1.40 D Bonn
3.20 T Kong Ring
3.20 D Leontes

Jggcfund
Odense

Malmoc
Hclstngborg

Aarhus
Danzig

Wind: Südsüdost, 4.
Thermometer: + 4 Grad.

Kopenhagen
Oslo

Leningrad
Svendbor,

Göteborg

Wetter: bedeckt, gute Sicht. Barometer: 752,5.

12.55 D Baumwall
16.00 T Blumenau
15.00 T Malmoc
16.06 D Piteälf
17.30 2 $)rfa
17.40 D Alice

12.30 DreimSwo Heinr. Dallmers
d. Ostsee

BrunSbüttelkoog meldet: Aus dem »anal nach Hamburg
10. Januar:

Amtliche PreiSnotterunqen des Staats. FtjcheretamtS in Hamdurg
vom 11. Januar 1932.

Die römischen Zahlen geben die Größe inichi tue Qualität) der Fische an.
(SrotzhandelSpreiie für das Pfund tn Pfennigen)

Fischmarkt Hambnrg-St. Pauli
Eingefandtc Ware: Schellfisch I 55—44, II 4&*j—40, HI 41—38, IV 24,

Kabeltau I 16—10. II 25-4—13, III 104-11)4. Heller Seelachs I 21—20-4.
Rotbarsch 13, Heringe 12)4—8-4, Steinbutt i 'M, dänische Schollen 42—K
und 15-4—9, Dorsch 21-4, Stint 1 23-22, IIII15-714. „

Zufuhren: 4 »üstenfifchcrfahrzeuge .">000 Pfund, Einsendungen
74 000 Pfund. — Morgen zu erwarten: Diverse Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven

Zufuhren: 1 Noidseedampser 43 000 Pfund, 2 Jslanddampfer 237 000
Pfund, 2 Barentsseedampfer 301000 Pfund, 24 Sogelfahrzcuge 88 700
Pfund Sprotten.

Morgen ,u erwarten: 3 Nordsee-, 1 Island- und 2 Barentssee-
dampfer.

BersammlunMalenber

Montag, 11. Januar

Zentralverband der Steinarbeiter Deutschlands, Generalverfammluna,
7k Uhr. Gewerkschgstsbaus.

Baugewerkfchaft Hamburg, Fachgruppe der Dteinholzleger, 7s4 Uhr,
Klaus-Giotb-Sttasie 1.

Ciesamtverband, Lagcrhausarbciter, 7 Uhr, GeWerkschastSHaus.
Dienstag, 12. Januar

Rittgemeinschaft Baubehörde l, Generalversammlung, 7*4 Uhr, Gewerk-
schaftsdaus.

Verein der RuheftandSbeamten und Hinterbliebenen, Altona-Hambyrs,
3*4 Uhr, Bünning, Beim Strovhaufe 61.

Hierdurch die traurige Mitteilung,
daß nach schwerer Krankheit mein Sohn
und unser Bruder

Otto Keil

im blühenden Alter von 27 Jahren am
9, Januar qualvoll entschlafen Ist.

In tiefem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen

Frau Helene Kell Wwe.

Besichtigung: Dienstag. 12 Januar,
14.30 Uhr, in der Leichenhalle dee Loh-
mühlen-Krankenhauses.

Beerdigung: Mittwoch. 13. Januar,
14 Uhr. von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

eesamiveruana der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe und des

Personen- und Warenverkehrs
Bezirksverwaltung GroB-Hamburg

Unser Kollege, der Kutscher

Richard Wellmann
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Dienstag. 12. Januar 1932.

14.30 Uhr. Friedhof Bornkamp. Altona
Die neziricswerwinung

Der Wahre Jacob

DAS SOZIALISTISCHE WITZBLATT

VORZUGSPREIS n .. nr
FUR ECHO -LESER RM -.ZO

* AUER - BUCH VERTRIEBE**

Schlffsmelbebienit 6. m. b. S.
Hamburg, 11. Januar, 7 Uhr.

Cuxhaven meldet: «uflommcnb von See nach Hamburg:

u. 165 Bremerhaven
12.56 D Marionga I. Goulandris

d. Schw. Meer
13.35 FD Ernst Kritzler Curbavcn
14.30 t Beaverdale London
15.30 SD Stier m. Anh. Nr. 78

u. 144 Bremerhaven
15B0 D LlanstephanCastle England

22.30 D Gretchen Müller England
22.30 D Gaasterland Weslafrika
22.45 T Tollart Leer
23.05 T Äoungstowu Nordamerika
23.30 D Steigerwald Antwerpen
23.50 D Port Hobart Australien

(l. Hbg. Quarantäne)

11. Januar:
0.15 D Sannet London i 1.41 D Stockport Grimsby
0.30 DD Capella m. 2 L 3.15 D Aire Goole

Bremerhaven I 5.15 D Harrogotc Hull
Wind: Süd, 3. Wetter: bedeckt, mäßige Sicht. Barometer: 751.

Thermometer: +5 Grad.
Cuxhaven meldet: Tort eingckommen:

10. Januar: 10.25 Uhr SD Capella mit L Kosmos, 12.25 Uhr
D Adler, 15.50 Uhr FD Düsseldorf, 23.00 Uhr FD Marie, FD Carsten
Rehder: 11. Januar: 0.30 Uhr SD Sernire mit 2 8.

Hamburg, 11. Januar, 11 Uhr.
Cuxhaven meldet: Austommend een See nach Hamburg:

Zeit Schiff von 1 Seit Schiff von
6.45 D Pernambuco Brasilien I 8.20 D Jessica London

Wind: Süd, 4. Wetter: bedeckt, Sicht 10 Seemeilen. Barometer:
751. Thermometer l +2 Grad.

Brunsbüttelkoog. Wind: Süd, 3—4. Wetter: bedeckt, Sicht 7—8 See-
meilen Barometcr2 753. Thermometer: + 6 Grad.

üeberseeiM Sthiffsbewegungen

Hamburg-Amerika Linie
lelnfchllehlicb Teutsch Austral- und Losmos-Llnlen)

Ostküste Nordamerika: Albert Ballin ausg. 9.1. Bishop Rock passiert.
Bochum ausg. 9.1. an Boston. — Westküste Nordamerika: Portland
helmk. 9.1. ab Vancouver. Oakland heimk. 11.1. an Rotterdam. San
Francisco ausg. 10.1. an Antwerpen. Tacoma ausg. 8.1. an Curacao.
Bancouvcr heimk. 9. 1. ab Curacao. — Kuba, Mexiko: Lübeck ausg. 9.1.
Drillingen passiert. Westerwald heimk. 11.1. Lizard passiert. - West-
Indien, Westküste Zentralamerika: Amassia aus«. 9.1. ab Hamburg.
Magdalena heimk. 9. 1. Awren passiert. Ruaia heimk. 10.1. ab Cristobal.
Troia ausg. 10.1. Dlissingcn passiert. — Lstküstc Südamerika: Isis ausg.
9.1. ab Buenos Aires na» Sofano. Palatia ausg. 9.1. ab Pernambuco.
Paraguay heimk. i. an Rio de Janeiro. — Westküste Südamerika:
Amasis ausg. 7.1. an Magallanes > Berichtigung-. Corl Legien ausg.
8.1. an Callao. Emil Kirdorf heimk. 9.1. an Dünkirchen. Steigerwald
(Dorrcise) 11.1. an Hamburg. — Ostasien: Duisburg ausg. 8.1. ab Sue;.
Havenstein beimk. 11.1. Luesiant passiert. «Hinterland ausg. 9.1. ab
Tsingtau. Leverkusen heimk. 10.1. ab Port Said. Oldenburg auSg.
11.1. an Hongkong. Ramses beim!. 9.1. an Hamburg. Saarland beimk.
9.1, ab Manila. Sauerland lDoircllel 10. 1. ab Hamburg. — Australien,
Niederländisch Indien, Südafrika: Castel heimk. 9.1. an Hamburg.
Magdeburg auSg. 10.1. an Port Said. Naumburg heimk. 9. 1. Pcrim
passiert. Uckermark beimk. 10. 1. ab Colombo. — Vergnügungsreisen:
Milwaukee (. Westindienreifc) 9. L ab Philadelphia. Rcttancc >2. West-
inlienreife) 9.1. ab New Nork. Resolute 6.1. ab New Jork, Anfang der
Wcltteifc.

Hamburg-Rhein Linie
Frankfurt ausg. 9.1. ab Hamburg. Karlsruhe heimk. 3.1. an Ham-

burg. Köln ausg. 8.1. an Köln. Mannheim beimk. i0.1. an Hamburg.
Straßburg ausg. 9.1. ab Rotterdam.

Hamburg-London Linie
Adriana heimk. 4.1. an Hamburg. Hrrmta ausg. 9.1. ab Hamburg.

Jessica heimk. 11.1. an Hamburg. Lavinia ausg. 9.1. an Loudon.
Pohzia ausg. 10. L an London.

Teutsche Levante-Linie
Angora ausg. 9.1. ab Samsun nach Trabzon. Apollonia heimk. 9.1.

an London. Athena heimk. 9.1. ab Portimao nach Amsterdam. Avola
ausg. 10.1. ab Susak nach Cruz. Cavalla beimk. 10.1. Usbant passiert.
Chios ausg. 9.1. an Piräus. Tclos ausg. 10.1. an Bremen. Terindie
beimk. 9.1. ab Istanbul nach Serafino. Erpel ausg. 9.1. an Istanbul.
Galilca heimk. 10.1. an Catacolo. Gernis ausg. 10.1. ab Patras na*
Piräus. Morca heimk. 10.1. Gibraltar passten. Samos ausg. 9.1. an
Alexandrien. Smnrna beimk. 11.1. an Haifa. Thessalier ausg. 10.1. an
Istanbul. Ulm ausg. 9.1. an Odessa.

Hamburg Südamertkanische Tampfschillfahrts-Gelellschaft
Cap Arcona ausg. 10.1. Oueflant passiert. Monte Rosa 9.1. ab

Babia nach LaS Palmas und Hamburg. Monte PaScoal 11.1. Borkum
passiert nach Hamburg. Monte Olivia ausg. 9.1. an Buenos Aires.
Sa Coruna aus». 10.1. Oucssant passiert. Pernambuco 11.1. an Ham-
burg. Rio de Janeiro ausg. 11.1. an Emden. Tenerife ausg. 10.1. an
Porto Alegre, voraussichtlich ab 15.1.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Frachtkonior Hamburg G. m. b. H.

Llohd-Pasiagebureau Wilh. Lazarus G m. b. H.
Alaya heimk. 7.1. an Alexandrien. Alk 8.1. ab Nmuidcn. Amantca

heimk. 7.1. ab Alexandrien nach Malta. Angora 7. I. ab Istanbul nam
Samsun. Apollonia heimk. 7. 1. ab Rotterdam nach London. Arnfried

beimk. 8.1. ab Rio na* Natal. Aria 8.1. ab Cristobal südgehcnd.
Athena heimk. 8.1. an Faro. Augsburg 9.1. Dover pass, nach New ?soik.
Avola 8.1. an Fiume. Bremen 9.1. Bishop Rock passiert. Bussard 8. 1.
an Rotterdam. Elfter 8.1. ab Hamburg. Erpel 7. 1. ab Piräus nach
Istanbul. Falke 8.1. an Hamburg. Frankfurt 7.1. an Galveston-
Houston, voraussichtlich ab 16.1. Ganter 9.1. an Kotka. Gerwin beimk.
8.1. an Rotterdam. Güttingen 8.1. an Buenos Aires Haimon heimk.
9.1. ab Bremerhaven-Reede nach Bremen. Ibis 8.1. ab Danzig. Köln
heimk. 9.1. an Bremerhaven Lahn heimk. 8.1. an Hamburg. Lippe
heimk. 8.1. ab Port Saw »ach Tripoli. Main »cimk. 8. 1. ab Casablanca
nach Amsterdam. Meise 8.1. ab Hamburg. Oder heimk. 9.1. an Svdncb.
Crlanba 8.1. ab Castellon. Phönix 9. 1. ab Bremen. Porta 8. 1. Ufbairt
passiert nach Cristobal. Rio Bravo heimk. 8.1. ab Galvefton-Houfton
nach Dcracruz. Schwan 8.1. an Breme». Star 8.1. Brunsbüttel paff.
Strauß 8.1. ab Kotka. Witcll 8.2. an New Bork Alfter 9.1. ab Ham-
burg nach Antwerpen. Ansgtr rtimt. 9.1. ab Hamburg nach Breme».
Wolfram heimk. 9.1. an Hamburg. Arucas heimk. 10.1. an Hamburg.

Mathies Reederei «Ittcngefellschatt
Alice 10.1. an Hamburg. Annemarie 9.1. an Gotbeitburg. Birgit

9. L ab Hamburg »ach Brüssel. Ellen 9.1. ab Memel nach Hamburg.
Erica 9.1. an Danzig. Gerhard 9.1. ab Oscarshamn nach Hamburg.
Gertrud 11.1. Brunsbüttel passiert nach Hamburg. Jndaloälfvcn 10.1.
Holtenau passiert nach Kalmar. Irmgard 10.1. an Stockholm. Johanna
11.1. BrunSdüttel pass, nach Hamburg. LiSdcth 9.1. Holtenau passiert
nach Libau. Ludwig 10.1. Holrcnau passiert nach Königsberg. Maggie
9.1. an Hamburg. Margareta 10.1. Holtenau passiert nach Malmö.
Olga 10.1. Holtenau passiert nach Danzig. Piteäls 10.1. an Hamburg.
Rudolf 10.1. ab Königsberg nach Hamburg. Tatti 11.1 Brunsbüttel
passiert »ach Hamburg. Werner 9.1. ab SundsPall nach Hamburg.
Werra 10.1. Holtenau passiert nach Gochenburg.

Deutsche «frlla-Linten
Woermann-Linic. Deutsche Ostafrila-Linie

Hamburg-Amerika Linie tAsrika-Tienst)
Hamburg-Bremer Afrika-Linie

Wcktafrika: Wakama ausg. 10.1. Dlisstngen passiert. Waliehe auc
10.1. Cuxhaven passiert. Wadai beimk. 9.1. ab Duala na® Dictorio.
Wolfram heimk. 9.1. an Hamburg. — Süd- und Ostasrika: Ufanibara
beimk. 9.1. ab Lissabon. Usaramo beimk. 10.1. Ftnistcrie Passiert.
Ustukuma ausg. 8.1. an Beira. Watussi aus«. 9.1. ab Southampton.
Ubcna ausg. 10.1. an Kapstadt. Wangoni ausg. 10.1. ab Las Palmas.

Oldenburg-Portugtesische Dampfschiffs-Reedcret, Hamburg
August Schitlfte 8.1. ab Hamburg nach Rotterdam. Tenerife 9.1. ab

Bremen nach Rotterdam. Saffi 9.1. ab Ceuta nach Melilla. Porto 9. I.
ab Tanger nach Casablanca. Lisboa 9.1. ab Kcnitta nach Casablanca.
Larache heimk. 10.1. O lieft ant passiert. Palos beimk. 10.1. Gibraltar
passten. Bilbao heimk. 10.1. an Danzig. Ceuta 10.1. ab Las Palmas
nach Hamburg.

Warlcd Tankschiff Rhederei
lDapolin-Gefellfchait, Hamburg)

Bigor 10.1. an Hamburg. TL Elbe 11.1. an Nordenham. Thalia
9.1. ab Las Piedras nach Baltimore. I. A. Mowinckcl 10.1. an Bergen
PhoebuS 8.1. an Baton Rouge. I. H. Senior 8.1. an Bavtowu. Peter
Hurll 9.1. ab Fawleh nach Las Piedras. Wilh. A. Riedemann 9.1. an
Fawlcy. Hanseat 10.1. ab Rotterdam nach London. TL Senator 10.1.
ab Riga na® Königsberg. I. H. Senior 9. 1. ab Babtown nach Rotter
dam. F. H. Bedford Jr. 9.1. ab Panamakanal nach Rotterdam nnd'oder
Hamburg.

Reederei F. LaeiSz. G. m. b. H., Hamburg
Pilot ausg. 9.1. ab Brunsbüttel.

Teereederei „Frigga", A.-CZ., Hamburg
Odin 8.1. an Hook van Holland von Hamburg. August Thystcn 8.1.

an Kiel von Plaardingcn.
H. (ü Horn. Flensburg

Henry Horn 9.1. ab New York na® Loudon. Consul Horn 9.1. ab
New York nach Corpus Christi. Heinz Horn 9.1. ab Riga na® Hamburg.

Reederei H. Schuldt, Flensburg
Tuburg 4.1. an Santiago de Cuba. Hansburg 6.1. an Philadelphia.

Norburg 7.1. an Tampa iFlorida). Tronburg 8.1. an Norfolk-Pa.
Jppen Linie, Reederei Akticn-Gefellschakt

Hermann 9.1. ab Hamburg nach Rostock. Ingrid 9.1. an Hamburg
von Kiel. Ilse 9.1. an Kiel von Hamburg. Aenne 8.1. ab Libau na®
Hambura. Hilde 9.1. ab Hamburg nach Stettin. Jost 9.1. ab Stettin
nach Kiel. Rite 9.1. ab Lübeck nach Königsberg.

f— SPD —
Hamburg
Distrikt SLGeorg-SOd

Bezirk 11
Unser langjäh-

riger Genosse

Wilhelm

Neumann
ist im Alter von
65 Jahr, verstorben. |

Beerdigung Mitt- \
woch, 13. Januar,
13 Uhr. von Ka
pelle 13 in Oh’sdorf.

Distrikt Eimsbüttel
Bezirk 4

Unser aktiver Ge-
nosse

C. Rassow
ist im Alter von
(U Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Beerdigung
Dienstag. 12. Januar,
13 Uhr, von Ka-
pelle 13 in Ohlsdorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.
Die Distriktsleitungen

SozialöerooKralischer
Verein Altona

Den Mitgliedern
hiermit die traurige
Nachricht, daß uns
langjährig. Genoeee

Richard Wellmann
Bezirk 25

Gr. Gärtnerstr. 69, L
verstorben ist

Ehre seinem
Andenken!

Berichtigung:
Dienstag, 12. Jan..
14 Uhr.
Beerd gung: Diens-
tag. 12Jan. 14.30 Uhr
auf dem Friedhof
Bornkamp.

Um rege Beteili
gung bittet

Der Vorstand.

öfl sesamtuerband

mjn oer Arbeiinenmer
M f B der öffentlichen Betriebe

and des Personen- und
Warenverkehrs

Beiirksverxaltnng Groü-Hambnrg

Bezirksabteilnng C. 2, Transportarbeiter

Fachgruppe

Fischarbeiter, Kraftfahrer and Katscher

Versammlung

Donnerstag, 14. Januar, 1930 ilhr

(abends 7*/i), im Republikanischen Los,
Altona, Bahnhofsstraße 24.

Passagierschiffsverkehr. Der amerikanische Passagierdampfer
„American Skipper" ist von New Nork kommend im
Lasen eingettoffen und hat an Schupen 84 festgemackt. Ferner
traf der amerikanische Passagicrdampfer „City of Norfolk"
von Baltimore kommend im Lasen ein und legte gleichfalls an
Schuppen 84 an.

Schiffsverkehr in Altona und Larburg. Angekommcn sind:
Motorsegler „Anni" nach dem Westhofen; Dampfer „Gretchen
Müller" nach der Firma A, O. Müller im Altonaer Lasen;
Motorsegler „Fekawa" nach dem Larburger Lasen.

Wichtig für Schiffsführer. Beim Kranhöft, Spitze, ist am
Montaqmorgen eine Ramme ausgclegt worden. Sie hat ihre
Anker 80 Meter in Richtung nach Norden und Südwesten aus-
liegen. Fahrzeuge dürfen hier nicht mit am Grunde schleppendem
Anker verkehren.

Sperrung der Brooktorschlense. -Wegen Instandsetzung der
Brooktorbrücke wird die Brooktorschleuse am 11. und 12. Januar
dieses Jahres für den Verkehr gesperrt.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Leonid Kassin"
ins Dock 2, Dampfer „Shantung" ins Dock 5, Dampfer „G e -
neral E t. M a r ti n" ins Dock 8 der Werft von Blohm
& Voß; Dampfer Jamburg* an dieselbe Werft; Dampfer
„Mitra" ins Dock 2 der Reiherstieg Deutschen Werft;
Dampfer „N i c e a" und Dampfer „F ö h r" nach Stülckens
Werft.

Motorsegler „Helga" gehoben. Der am 28. Dezember im
Sund gesunkene Lamburger Motorsegler „Leig a", Eigentümer
Kapitän Ramcke, ist durch dänische Bergunqssahrzeuge gehoben
und nach Kopenhagen gebracht worden. Das Fahrzeug wird
nach Vornahme einer Notreparattir nach Deutschland überführt.

Mit Seeschäden eingetroffen. Der schwedische Dampfer
„L i l e a" traf am Sonntag mit erheblichen Seeschäden im Tau
eines Bngsicrschleppers im Lasen ein und wurde ^ur ?leparatur
an die Werft von Blohm & Voß gelegt. Das Schiff war von
dem letzten schweren Sturm in der Nordsee bös mitgenommen
worden und hatte unter anderm auch den größten Teil seiner
Decksladung verloren. Außerdem ist der Dampfer keck.

Die vorzügliche

Effka

EIGELB-PFLANZEN-MARGARINE

mit Werbeprämien

und Flaggenkarten

letzt zum ermäßigten Preise:

1-Pfund-Karton 77 pf.

|-Pfund-Karton 39 pf.

Kostenlos
u. postfrei senden
wir an jedermann:
1. Unseren Werbe-

prtfmien-Katalog
mit Abbildungen
von 120 Gegen-
ständen, unter
denen die Käufer
der Effka wühlen
können.

2 Eine mit Bildern
ausgestattete
Broschüre über
seidengestickte
Länderwappen.

Effu-Mirgarine
werk m. 6. ■.
Hamburg 35



GEWERKSCHAFTLICHE UMSCHAU

«amburmr €lftnin»ullrlt und Setwttrtnun«

«nttrnehmtr wollen du» Attorbe drücken

Trotzdem die vierte Notverordnung der Reichsregierung eine
Senkung der Akkordverdienste gegenüber dem ätande vom l.No-
vember des Vorjahre» von mehr als 20 % bei gleichbleibender
Leistung der Arbeiterschaft bringt, sind die Eisenindustriellen
angeblich nicht in der Lage, Aufträge für ihre Betriebe herein-
rubekommen, weil die Preise noch zu hoch sind. Line Senkung
der Preise in der Löhe des Verdienstabbaues kann nicht vor-
genommen werden;

„demr der Anteil des Lohnes am fertige« Produkt spielt
nicht die Rolle, die ihm immer zngemrssen wird".

8 müßte nach Auffassung de» Verbandes der Eisenindustrie
am 15. Januar eine weitere Akkordsenkung um 9 % und am
15. Februar eine nochmalige Senkung um 5 % vorgenommen
werden. Nur bei einer solchen Verdienstsenkung „glauben" die
Eisenindustriellen, Aufträge bereinzubekommen. Menn ihnen
eine solche Verdienstkürzung nicht zugestanden wird, hätte es
keinen Zweck, die Betriebe ösfenzuhalken. Demgegenüber haben
die Vertreter der Arbeiterschaft den Standpunkt vertreten, daß
die Akkordverdienste, die nach den Bestimmungen des Tarifver-
vages der Leistungsfähigkeit des einzelnen Arbeitnehmers ent-
sprechen, unter' teilten Umständen mehr gekürzt
werden, als es zwangsläufig durch die Notver-
ordnung geschehen muß. Die Verhandlungen zwischen
den Tarifparteien sind deshalb völlig ergebnislos verlaufen.
Inwieweit die Arbeitgeber nach dem Scheitern der Verhandlung
ihre so oft ausgesprochene Drohung der Betriebsschließung wahr-
machen, ist noch nicht bekannt. Als zur Festsetzung der Tarif-
mindestverdienste der Schlichter der Nordmark tätig werden
mußte, haben sich die Arbeitgeber auf den Standpunkt gestellt,
daß die Notverordnung auf die Akordtarife nickt anzuwenden
sei, unb sie demnack die Freiheit haben müßten, die Akkorde so
festzusetzen, wie er „der Existenzmöglichkeit der Betriebe ent-
spräche".

Der Schlichter hat in seiner Entscheidung sich nur auf
die Festsetzung der Tarifmindestlöhne beschränkt.

Irgendeine Entscheidung über die strittigen Akkordfragen hat et
nicht getroffen; wahrscheinlich, weil die Gewerkschaften den
Standpunkt vertraten, daß die Akkordverdienste sich gemäß den
Bestimmungen des Tarifvertrages nur nach der Leistungsfähig-
keit des einzelnen Arbeiters kickten könnten.

In einer Versammlung der Vertrauensleute der Eisen-
industrie am Donnerstag, 1. Januar, kam der feste Wille zum
Ausdruck, die Akkordverdienste nur um den Prozentsatz kürzen
zu lassen, der den Zwangsläufigkeiten der Notverordnung ent-
spricht. Einseitiges Vorgehen bet Arbeitgeber

Arbeiter-Evort und Arbetter-Bildnng

Mrum Eiserne Front ?

Diese Frage wird beantwortet werden in der Kundgebung,
die am Donnerstag, 14. Januar, 20 Uhr, bei Sagebiel stattfindet.
Lier werden Kamerad Löltermann vom Reichsbanner und
Genosie Fritz Wildung von der Zentralkommission sprechen.
Diese Kundgebung muß zu einer ganz wuchtigen Demonstration

gegen eine Nazidiktatur gemacht werden. Denken wir als Ar-
beitersportier auch daran, daß es Nazis waren, die bei der Zer-
störung von Sportplätzen und Sportstätten Blut von Arbeiter»
sportlern haben fließen laßen. Wir müssen im Kampf gegen die
Zerstörer unseres Eigentums eine geschlossene Front mit
der übrigen Arbeiterschaft schaffen. Diese Front ist
im ganzen Reiche als Eiserne Front mit der Sozialdemokratischen
Partei, mit dem Reichsbanner und mit den Gewerkschaften ge-
bildet worden. Zu der ersten Kundgebung dieser Eisernen Frönt
müßen alle Sportlerinnen und Sportler mit sämtlichen- Vereins-
und Abteilungsfabnen aufmarschieren. Lier muffen wir Ar-
deitersportler zeigen, daß auch wir kämpfen können, wenn es die
Not verlangt. Die Fahnenträger mit den Fahnen sammeln sich
um 1930 lll>r in der Drehbahn vor den Sälen von Sagebiel;
dort erteilt Genöße Adolf Eggers an die Fahnenträger nähere
Instrnkionen.

l'nb nun alle Mann bereit für die Eiserne Front!

Ser freiwillige Arbeitsdienst und wir

Das Problem des freiwilligen Arbeitsdienstes im Zusammen-
hang mit der Arbeitsdienstpflicht und Erwerbslosensiedlung an
dieser Stelle aufzuwerfen, halte ich nicht für angebracht, dafür
sind die politischen Parteien und Gewerkschaften da. Nicht ver-
kennen wollen wir aber, daß sich auch in unsern Kreisen Genoßen
befinden, die alles schwärzer als schwarz sehen, weil gerade unsere
junge Generation relativ am stärksten von der Erwerbslosigkeit
betroffen wird und unser Mitgliederbestand sich vornehmlich aus
jungen Leuten zusammensetzt. Aber es nützt uns nichts, wir
müßen uns auf das besinnen, was unsere jahrelangen Forde-
rungen waren, die Arbeitskraft, das einzigste, was der Arbeit-
nehmer im Kampfe ums Dasein in die Waagschale zu werfen
hat, so teuer als möglich zu verkaufen. Unb weil er als ein-
zelner nichts gilt, hat sich der Arbeitnehmer in seinen Berufs-
verbänden zusammengescklossen, um dem aggressiven Vorgehen
der Unternehmer den nötigen Gegendruck bieten zu können. Da-
bei wirb es und bat es immer Zeiten gegeben, wo wir fordern
konnten, und wiederum Zeiten, wo wir abwehren mußten. Um
nun unsere ganze Tarifpolitik nicht zu gefährden, müßen mir als
organisierte Arbeitnehmer bte freiwillige staatliche Arbeitsdienst-
Pflicht a b l e h ne n , ttotzdem sie in manchen Fällen etwas
Faszinierendes, für junge Leute Abenteuerliches in sich hat, selbst
wenn gelegentlich von einer angeblich großen Anzahl erwerbs-
loser Turner unb Sportler, die sich auch am Erwerbslosensport
beteiligen, der Wunsch geäußert wird, günstig gelegene Spiel-
und Sportplätze des Staates tm Wege des freiwilligen Arbeits-
dienstes fretigzustellen. Sollte sich aber der Staat als Träger
dieser Arbeit bereitfinden, werden wir als Arbeitersportler trotz-
dem nicht mitmachen; denn die vom Reich herausgegebene Not-
verordnung besagt ja auch, daß die Arbeiten, die im Wege des
freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt werden, keine Pflicht-
aufgaben find, die den öffentlichen Körperschaften zufallen. Der
Kreis von Arbeiten, die im Wege des freiwilligen Arbettsdienstes
überhaupt zur Ausführung kommen können, ist also ein sehr be-
schränkter. Nach unserer Meinung sind solche Arbeiten Pilickt-
aufgaben des Staates, die nicht im Wege des freiwilligen Ar-
beitsdienstes erledigt werden dürfen. Lier gehen wir mit der
Notverordnung ein Stück gemeinsamen Weges. Es darf nicht
verkannt werden, haft die Gefahr besteht, daß an Stelle des
freiwilligen Arbeitsdienstes die Pftichtarbeit tritt. Es liegt hier
doch klar auf der Land, daß die Behörden ein Intereße daran
haben, den Arbeitswillen ber Jugendlichen gelegentlich zu prüfen,
und da zur Zeit keine andere Gelegenheit besteht, die jungen
Leute in Arbeit zu bringen, wirb man zu bem Mittel ber Pflicht-
arbeit greifen, wenn an Land verschiedener Beispiele der Be-
weis erbracht ist, daß gegen Verpflegung und ein tägliches
Taschengeld lmilitärischer Sold bet Vorkriegszeit 25 bis 50 -3)

Arbeit geleistet werden kann. Die Behörden müssen sich doch
sagen, daß wenn freiwillig zu diesen Bedingungen gearbeitet
wird, erst recht von den jungen Arbeitslosen «erlangt werben
kann, zu benfelben Bedingungen zu arbeiten, wenn bie Behörden
auS erzieherischen Gründen eine solche Arbeit für angebracht
halten.

Das ist ja auch das Ziel ber Larzburger. Arbeitslohn bis
auf bie Unterstützungssätze herunterdrücken. Wie schrieb doch vor
etlichen Wochen das Stuttgarter Lugenberg-Organ:

„Wir müßen jeden Arbeitslosen durch Gesetz arbeitspflichtig
machen, ohne daß er vorläufig mehr erhält als seine bisherige
Unterstützung, die vom Staat weitergezahlt wird. Der Unter-
nehmer zahlt lediglich eine gewisse Zulage für Kleiberverschleiß
usw. unb bie vollen Arbeitsversicherungsbeiträge. Jedem Arbeit-
ueber wirb gestattet, gegen eine bestimmte Preisherabsetzung
seiner Erzeugniße beim Arbeitsamt zusätzliche Arbeitskräfte an-
zufordern, unb zwar so, daß auf je drei bis vier von ihm be-
zahlte Arbeitnehmer ein vom Staat kostenlos zur Verfügung ge-
stellter kommt.-

Prakttsck heißt es: Der Unternehmer braucht nur geringe
Löhne zahlen, und der ganze Profit fließt auf Kosten ber
Arbeiter unb des Staates in seine Tasche. Iebensalls zur Kapi-
ralbilbung, wie bas immer so schon heißt. Das ist auch ein
Programm, nur für den denkenden Arbeitnehmer niemals an-
.verkennen, unb es ist höchste Zeit, daß die Arbeiterschaft diese

Zusammenhänge einmal klar erkennt.
Anders liegt e» bei dem Bau von verbände- ober Vereins-

eigenen Sportanlagen. Wenn sich in solchem Falle Vtrtins-

um btt toilWnllmtiUtrW

In Lübeck fand ein Rundenspiel um die Kreismeisterschast
statt. Der F. S. D. Lübeck bestand seine Feuerprobe nicht; denn
gegen ben Mecklenburger Meister Lagenow zogen sie mit 1 : 3
ben Kürzeren. Der glatte Boden ließ beide Mannschaften
schwer zur Entfaltung kommen. Lagenow fand sich besser mit
den Bodenverhältnißen ab unb bleibt daher verdienter Sieger.
ES sind bisher zwei Spiele um die Kreismeisterschaft ans
getragen. Die Kieler stehen durch einen 7:2- Sieg über

Lagenow noch am günstigsten. Da ber Lamburger Meister
immer noch nicht ermittelt ist, mußte auch ber Plan für. die
Ansehung ber Kreismeisterschaftsspiele geändert werben. Die
nächsten Spiele finden wie folgt statt:

24. Januar 1932 F. S. V. Lübeck — Kiel Ost in Lübeck;
7. Februar 1932 Lamburger Meister — F. S. V. Lübeck in

Aamburg-Altona;
14. Februar 1932 Lamburger Meister — Lagenow in Sam-

burg-Altona;
28. Februar 1932 Kiel-Ost — Lamburger Meister in Kiel.

Durch die Terminnot muß ber Lamburger Meister zwei
Sonntage nacheinanber spielen. Im Augenblick kann eine
Voraussage über den Ausgang der nächsten Spiele schwerlich
gegeben werben. Fest steht aber, daß wohl in dem Lamburger
Meister, ganz gleich, ob er nur B. S. V. 19 ober Lorbeer
heißt, der stärkste Anwärter auf ben Titel des Kreismeisters
zu suchen ist. — nie.—

*

Adler 08 führt in Berlin. Der Bundesmeister
1928 des Arbeiter.Turn und Eportbundes hat nach seiner
Rückkehr aus bem kommunistischen Sportverband Wieder seine
führende Stellung im Berliner Arbeiterfußballsport ein-
genommen. Adler 08 gewann im Entscheidungsspiel um die
Berliner Gruppenmeisterschaft gegen Lerta-Luckenwalde 2 : 0
(1 : 0) unb wirb das Endspiel um die Kreismeisterschaft von
Berlin-Brandenburg mit austragen.

Aeberraschungsergebnisse im Kreis Lessen-
Mittelrhein. In den ersten Meisterschaftsspielen erzielten
die Vertreter vom Lande gegen die zwei Frankfurter Meister
hohe Siege. Naunheim icklug Frankfurt-Bornheim verdient
mit 5 : 2, und Egelsbach blieb über Frankfurt-Bockenheim ver-
dient mit 5 : 1 Sieger. In beiden Spielen wurden technisch
sehr gute Leistungen geboten. Bei dem Sieg von Egelsback
spielte das Glücks eine große Rolle mit. Arn kommenden Sonn-
tag spielen die Sieger und Unterlegenen unter sich.

In Sachsen sckieden Gornsdorf und Dobeln
aus. Das Wiederholungsspiel der Bezirksmeister Sachsen-
Ehemnih — Gornsdorf endete vor 7500 Zuschauern mit einem
4 : 1 Sieg der Chemnitzer. Im ersten Spiel hatten sich bie
Gegner mit 3 : 3 getrennt. Vor 3000 Zuschauern schlug Frei-
heit Taura ben Rasensportverein Döbeln 2 : 1.

ArdetlttswrtklmMlui vom Sonntag
Der zweite Bonntag im neuen Jahre zeigte kick von der besten Seite.

Sür bte Rasenspielet konnte man sick kein helleres Wettet wanscheu.
Wohl waren manchmal die Lpielleldet noch etwas weich: auch für bie
Zuschauer war er nicht gerade angenehm. Ader eS war bock etwas
anbere« aia am letzten Zonmtag. Blankenese und aus bem Ernst-
niischer-Plan sanden wichftge AusicheibunaSspiele um ben Aus- ober Ad-
stieg statt, bte teilweise große Ueherraickungen brachten.

ES wurden uni folgcnbe Ergebnisse gemeldet:
Um den Auf- ober Abstieg:

Harburg 93 muß absietgeu. Stormnnia gewinnt 3 :1. Wohl die
größte UeberrajCbunfl be« Tages. Die Harburger, früher eine ber besten
Mannschaften in der ersten Alasse, mußten Diesmal in ben sauren Apfel
beißen. Tie Mannschaft ist durch Slbwanbetuug einiger »vieler geschwächt
Man batte aber trotzdem noch erwartet, baß sie Stormanro besiegen
würde «ber weit gefehlt Im gestrigen Spiel auf dem arnst-Kischer-
Hüitz Ueß bte Mannschaft so ziemlich alle« oetmiflen, toa» man non
«ner Mannschaft unserer ersten «lasse verlangen muß. Die Mannschaft
wielte saft lustlos und sehr gleichgültig rtjorii anders dagegen bte
JtBtmanen, bie von Anfang an einen Riestneifer «-taten unb zur Halbzeit
bereit« einen 3 : O-Bortorung betau «geholt hatten. Rach ber Poüfe wurde
ti mit ben Mein zwar etwa» bester, doch einen herzhaften Torschuß sah
man kaum. Nur auf einen groben Reßler be« Slormanentprroart« fällt
bas einzige Tor für Harburg. Stormania zieht die Läuferreihe zurück
Mid kann bi« zum Schluß Den Vorsvrung halten. Tamil hat sich
Ztormanta bie erste «laste erkämbft. Tie Mannschaft läßt zwar auch
noch für die erste «laste viele Wünsche offen, bat aber aus einigen Posten
gute Rönnet, die aller mitreißen. Der erfolgreichste lurchreißer bei den
etormanen war der RechtSaußen: auch die Verteibigung war Idtlaaficber
nur manchmal etwas zu robust. Der Tcküeri, Genosse Siebet-' Veddel
gab sich die größte Mühe, die erregten Gemüter 311 beruhigen, was ihm
auch vollkommen gelang.

«.«.(£. unterliegt gegen Berne 3:4 unb steigt In bie C-Rtaffe ab.
Wit harten In der Vorschau geschrieben, baß in bicfent Svielc das Gluck
entscheibet. So ist eS auch gekommen: die spcrnei hatten nicht Glück
unb enttoicben biescS Spiel durch Elfmeter für sich. 3m allgemeinen
Waren sich beide Mannschaften durchaus gleichwertig Ter H. T E wird
idjon feit fahren vom Pech verfolgt. Vor einigen .labten spielte er
ebenfalls mit gutem Erfolg in bet ersten »laste. .'Iber von ^ahr zu "iaht
konnte man mit ber ersten Mannschaft einen Rückgang in den Leistungen

3etzt wird bet spielerische Tiefstand hoffentlich erreicht sein.
Vielleicht finbct man sich in diesem Fahre in der C-Rlafle zu einer
einheitlichen Els zusammen: bann werben auch schon wieher einmal
bessere Seiten für ben H. <5. <5. kämmen.

Lorbeer 06 II schlägt F. 2. V Hammerbrook II 4 : 1. Beide Mann-
schaften standen vunNateich in Der zweiten ötaffe. Der höchsten silasse für
zweite Mannschaften. Ter Sieger Dieses Spiels sonnte also Den Titel
tüt „ck in Rnsbruck nehmen, die beste zweite Mannschaft im Bezirk zu
fein. Sic zu erwarten, hatte tick viel '.Inhanp vaii beiDcn Vereinen
eingefunben. Tic Reservemannschaft Deo Bunbec-incftiers war nn '.Ingriff
burchschlagSkräftiger uno konnte einen ucrbicnteii Sieg tauben.

Arisch auf u — Lchifsbek II 0 : 5. Irisch Aus muß mit feiner zweiten
aRannfWaft in die vierte Klaste absteigen. Tic Schissbcler Waren stets
teicht überlegen und erkämpften sich verdient tue Dritte »laste.

Sorbett 06 1 3«b. — RSnnebnrg r agb. 4 ; v. Beid« Mannschaften

V erste

_ _ . 1. Ung.
— Einigtest (11:5. Horn

sind an den Ausscheidungsspielen um die Hamburger Jugendmeistersckast
beteiligt. Nachdem Die Gegner bereits einmal unentschieden spielten,
siegte Diesmal Vvrbeer sicher mit 4 :0. Beide Mannschaften zeigten den
zahlreichen Zuschauern ein schönes Spiel.

Vorstehende Spiele fanden ihre Erledigung auf Dent Ernst-Fischer-
Platz am Cfterbroot. Von Den Spielen in Blankenese, Die auch 300 bis
400 Zuschauer angelockt hatten, gibt c$ folgendes zu berichten:

B. L. B. 19 11 — Rothenburgsort 96 11 1:2. Ein sehr aufgeregtes
Spiel. Bis zur Pause steht es noch 0 : 0: die Rothenburgsorter gehen
2 : 0 in Führung. Bahrcnseld sann trotz Drängens nur ein Tor auf-
holen. Bei Rothenbittgsort ist die Verieibigitng lehr gut. B. S. V. 19
muß in die dritte Klasse abfteigen, Während Rothenburgsort 96 sich neben
Fortuna A den 'Jlufftieg in Die höchste zweite Klasse erkämpft hat.

Schenefeld verliert gegen Lahors knapp 2 : 3. Auch hier ging es
natürlich sehr aufgeregt zu. Schenefeld muß durch diese Niederlage in
die > Klastc absteigen. Tie Osdorfer gewannen Dieses Spiel nur reckt
glücklich. Stock 5 Minuten vor Schluß stand es 2 : 2. Ein Kopfballtor
sicherte den Osdorscrn den Sieg und somit die Zugehörigkeit zur L-Klasse.

Auch Ottensen 93 muß abficigen, Rasen,pon bleibt 3 : 2 Sieger.

Sn Blankenese blieb ebenfalls Der ^-Klassen-Perein auf ber Strecke,ttenfen 93 zeigte in Den letzten Spielen eine Deutliche Formverbesseruug,
jo daß man der Mannschaft zu diesem Entscheidungsspiel eigentlich ine
besten »Öffnungen mit auf Den Weg gab. To» die Mannschaft hielt
nur eine Halbzeit Dur». In der ersteik Spiclhälste zeigte sie ein
blendendes Spiel: als bann aber im zweiten Durchgang Die Häuserreihe
nicht mehr ftanbhielt, war bet Zusammenhang weg. Die Elmshorner
übernahmen jetzt Da? Kommando unb konnten die beiden Führungstore
der Mottenburger nicht nur aufholen, sondern auch noch das fteabrtngenbc
dritte Tor schießen. Die Elmshorner hatten mit einigen Lattenschüssen
noch Pech, sonst wäre der Sieg nock eindrucksvoller geworden. Für
Ottensen heißt es nun, ein £lahr in ber st-Klaste auSzuballen Bei bem
Können der Mannschaft zweifeln wir nicht baran, baß sie sich in bet
ft-Klaste sicherlich wirb durchsetzeit können.

Die Gesellschaftsspiele:
Fichte-Eimsbüttel — Herta 09-Hnrburg 3 : 6. Tie Harburger konnten

ben Siegeslauf bet Qimsbüttcler unterbrechen. Beibe Mannschaften
zeigten ein technisch schönes Spiel. Tic Harburger Wiesen jedoch Die
größere Spielerfahrung auf unb blieben sicherer Sieger, nachdem sie bei
bet Paule bereits 2 : 1 führten.

Hammerbrook — Wedel 5:4. Ein ausgeglichenes Spiel. Rach
beiderfeits guten gtürmerlciftungcn blieben Die Platzbesitzer knapper
Sieger. Bei bet Pause hieß es 2 : 1.

Siothenburneort 96 — Holstein 4 : 2. Beide Parteien zeigten bis
kurz vor Sckluß ein sehr gutes Spiel. Unnötigerweise setzte dann auf
beiden Seiten eine Härte ein. Tie RothenburgSorter waren in der
Angriffsreihe etwas besser besetzt und konnten knapp gewinnen. Pausen-

B.f.'v. Oft — Veddel 07 3 : 1. Der Platz an Der Milchhalle im
Stadtvark war noch sehr weich. Tie Gegner lieferten sich aber trotzdem
ein sehr gutes unb spannendes Spiel. V. f. L. halte stets etwas Vorteil
und gewann knapp und verdient. Be> der Pause stand das Spiel 2:1.

B. *. B. 1.3 -- Neuhof 6 : 3. In bet ersten Spielhälftc Waren die
Barmbecker stets besser; bereits nach einer Viertelstunde führten sie schon
3 :0. Die Gäste zeigten großen Eiser unb konnten bem Gegner nach der
Pause ihre Svielwelse aufzwingen. Drei Gegentore waten allerdings
die ganze Ausbeute: für den Sieg kam nur B. 2. 53.13 in Frage.

Blau-Weist — Wilstorf 3 : 1. Dieses kleine Lrtsderbv sah Blau-Weiß
als verdienten Sieger. Die Wilstotset leisteten zwar heftigen Widerstand,
konnten aber auf die Dauer ben routinierter spielenben (ftegner nicht
halten. Halbzeit 2 :1.

Freie Spielvereinignng Dckiftbek — Cliba 0:7. Tic Billstedter
hatten einen ganz schleckten Tag, während die Leute vom Dulsberg nickt
lange in der Angriffsreihe fackelten. Daß aber der Sieg in Dieser Hobe
aussiel, hätte wohl keiner in Billstedt erwartet.

Eidelstedt — Alster 0 :1. Tas ist aber eine große Uebcrraichitng.
Tie Alstermannschaft als Neuling schlägt einen Verein bet ersten Klasse.
Iebensalls waren die Slculingc mit Stiejencifcr bei ber Sache unb
gewannen durch Elfmeter.

Hamburg 13 — Treue-Wandsbek 1 : L Die Gegner spielten fair
unb schnell unb trennten sich leistungentsprechend unentschieden, nadibem
bis zur Pause keine Tore gefallen waren.

Ronneburg — Fortuna 21 3 : 4. Tie Gegner trugen mit hier Mann-
schaften einen Vereinskamps aus. Fortuna III spielte gegen Ronneburg II
1 :1. Fortuna IV gewann gegen Ronneburg III 2 : 1, während Rönne
bürg» Knaben einen 6 : 0-2ieg über Fortunas Rnaben landen konnten.
In bem Spiel ber ersten Garnituren konnten bie Hamburger knapp,
aber verdient gewinnen. Bei bet Pause führten sie schon 3 :1.

Vorwärts-Vst — Hamburg 93 7 : 2. Hier gab es zwei ganz ver-
schiedene Spielhalften. In der ersten Svieldälfte waren die Gäste die
belfere Mannschaft und lagen verdient 2:1 in Führung. Dann
aber drehten bie Wilhelmsburger aus und erzielten in der zweiten Hälfte
noch 6 Tore.

Fichte-St. Pauli — ®. 6 .8 : 3. Fichte war in der Stürmerreihe
erheblich bester besetzt al? der Gegner, ber wohl ein schnelles Spiel zeigte,
aber sonst zu Planlos spielte. Bis zur Pause konnte sich 91. 6. nock
halten, bann aber war nur noch Fichte tonangebend.

Resultate unterer Mannschaften.

Haudballserienspiele.
her Aftllajfc der Handballserie sanden an diesem Sonntag nur

zwei Sertenspiele statt. Fn der B- und C-stlaffe war es etwas lebhafter
Am regsten hat man sich in «ärfeiispielen betätigt. Tort aab c4 zwei
Resultate, bte doch etwas enttäuschten.

ES wurde gemeldet an Sertenspfclen:
A-ftiaffc.

Hamburg 93 1 - Fichte.stftona 15:1 (3 : D. Auf dem Platz Borgwea
land Wieder einmal ein seines Handballspiel statt Hamburg 93 hat der
^orsckau gemäß das gehalten, was ma:t sick auf Grund ber levigeieigien
2btclc von bei Mannschaft versprochen hat. 3n der ersten Halbzeit wehrt
sich die flotte Mannschaft Fickte Altona..- heftig, kann aber nickt bei
Dinbcrn, baß ein Totvorfptung von 2 von den Stabtpärklenieil gehalten
wird. Tie zweite Halbzeit gehörte so ziemlich ganz Hamburg 33. Das
lernpo bet erftcit .valbjeit war zu ertchöpfend für Fichte Altona. Ham-
bürg 9t hält somit den Anschluß an die Spitze. v

Vorwärts 08 I - Fichte-St. Pauli I 4 : v. Da« Spiel war zum Teil

. B. S. «. 13 III — A. S. 6. III 4 : 3. B. S. V. 13 IV - Hamburg 93
IV 0:2. B. S. V. 13 v — Hamburg 93 v 4 : 2. B. S. L. 13 I Hgb. —
Homburg 93 I Jgd. 5:1. B. S. V. 13 l Kn. — Hainbitrg 93 I Rn. 1 :2.
». S. V. 13 III Kn. — Hamburg 93 II Kn. 0 : 0. Eill-eck-Hantm I Sch. —
S. 3. ®. I Sch. 6:1. Eilbeck-Hanint t Kn — A. S. E. I Kn. 3:0.
Eilbeck-Hamm UI Kn. — Rot-Weiß Kn. 2 :0. Vorwärts-Lst II —
Hamburg 93 II 7 : D. VorwärtsDst III Hamburg 93 12:3. Vor-
Wäris-Ost Rn. — Rente: Rn. 7 :0. Schiffbek in — etiba III st : 4.
Zchistbek Kn. — Lliva Kn. 6 :0. Hamburg 13 II — Hapoel II 6:0.
D. f. L. iv — Veddel III 5:0. V. f. L. I Jgd. — Lanaenhorn l Jgd.
1 :Ö. Blau-Weiß II - Wilstorf H 1 : 3. Blau-Weiß III — Wilstorf III
2 •• 3- Eimsbüttel Ji — Bramfeld I 5 : 2 EimSbüliel Ilr - Bramfeld II
7 :3. Eimsbüttel iv — A. 3. Q. iv 2 : 1. Eimsbüttel I 8n. — V. f. 2.
I Rn- 5 :3. Eimsbüttel II Rn. - Eildeck-Hamw II Kn. I : 6. EimS-
Mittel III Rn. - V. f. S. III Kn. 0 : 13. EimSbüttel I Jgd. - B. I. 2.
II Jgd. 8 : 0. vorwärts 93 I Jgb - Hansa I Jgd. 5 : 1. BorwärtS 93 IV
— Horwna 21 v 2:1. Bortva rtS 93 1 SS. — B. f. 2. 111 Sch. 0 :3.
Vorwärts 93 r Rn. — V. f. ?. v Rn. 5 : st. Rothenburgsort II Kn. —
V.f. L. III Rn. Ist : 0. Pedbe! II — Schnelsen I 13 :1 Veddel Ä. H. —
Lchnelscn II 6 : st. Veddel 1 Fgd. — Rothenburgsort I Jgd. l : 1. Veddel
;«■- Lorbeer II Jgd. 1 ,. Jcddel I an. — Rot-Weiß I Kn. 1 :1.
Veddel 11 Kn. — Rol-Weiß I Rn. 0 : st. Eidelstedt II — Alster II 4 : 1.
Eidelstedt III — Hamburg 13 lll 1 : 6. 2t. Pauli II — Ä. S. 6. II 2 : 9.
et. ®«ult III - B. S. P. 19 IV 1 : I. Hammerbrook 111 - Cliba 11
3:3. Hammerbrook IV - Wedel III 1 : 0. Hammerbrook I
H-E. E. I c<n. 1 :8. Ung. Sportverein II — Slot-Weiß ll .3 : 2.
Sportverein III - P. s. L. VI 0 : 3. Horn II — Einigteit 11 1 : 5.
I 3go. — öintglcit i ^gb. 3 : 1. Bergedorf 11 — Union ll 7 : 2.
»orf III — Union III 2 : t Bergedors IV - Union I' :> : 1. Bergedörs
3*-— Uition Sch. 1:0. Holstein ll — Pinneberg 19:2. Holstein Ul
— Pinneberg 11 1 : 2. Holstein IV — Victteliwurg IV iö : 0. Cliba 11
— Hammerbrook III .3 : 3. Tünebcrg II - 'Jiettclnburg II 1:4.

An alle Lorjtllnöe der Laienspiele
Der Lpartentag wird für Sonntag, 21. Februar, 9 Uur vormittags,

in das tiefliegende Restaurant des Gewerkschaftshailses einberufen. Vor-
läufige Tagesordnung: 1. Berichte: Vorstand, Spielausschuß Fußball.
SpieiauLschuß Handball, Kaste, Kontrollkommtsston, VerhandlmigSaltS-
schuß. Techniker; 2. Anträge: 3. Wahlen; 4. Verschiedenes.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß lebet Verein beziehungs-
weise jede Abteilung einen Stammdelegierten unb auf le 100 Mitglieder
einen weiteren Delegierten entsenden kann. Angesangene 50 gelten als
voll. Vereine und Abteilungen, die nicht vertreten sind, werden satzungs-
gemäß in Strafe genommen.

Im Auftrage des Vorstandes: August Ahrens.

gleichwertig. Der bekannte Sturm von Vorwäits gibt jedoch den Aus-
schlag. Fichte-St. Pauli ist noch nicht bas. Was sie zu Beginn Der Serie
war. Tas muß eingesehen werben. Da nützt auch keine VerWeigetung
eines Serienspiels, wenn durch vorhergehende Umstände ein Spiel etwa-:-
später beginnt. Also, es war doch ein Sertenspiel. Unb Vorwärts 08
hat verdient zwei Punkte, die gerade noch zum kiiappen Einschluß an die
Spitze reichen.

»«laste.
Groß-Flottbek I — Hammerbrook i 0:3. Hammerbrooks größere

Erfahrung setzt sich durch und läßt den Sieg verdient werben.
B. S. V. 13 l — Meckel selb 1 1:3 (3:3). TaS Spiel War aus-

geglichen. In der zweiten Halbzeit fiel der Siegtreffer für B. S. V.
Bergedorf I — Neuhof L
H. S. E. I — Blankenese I 6 :3 (2 :3). Blankenese tritt leibet ohne

Paste an. H. S. E. ist im Spielausban den Blankenesern etwas voraus.
Den Blankcncscrtt fehlt es an Temperament.

C-Älaffe.
Borwärtö 93 I — Pinneberg 12:1 (1:0). Vorwärts 93 kann mit

viel Glück die Punfte chartern.
Borwärts-lSst l — Lieth 17:2. Tie Liilhelmsiiurger find in gatt;

großer Form und gewinnen überzeugend. Lieth spielt zu hart.
St. Georg I — Laugelobe I 2 : 3 (0 : 3). Lanaelobe fff vor dem Tor

etwas forscher und gewinnt dadurch.
Bporiterinncn.

Laugenhorn l — H. $. (L I 0:6. Langeichorns Mädel sind immer
noch in Hochform. Daß sich ledoch die Mädel vom H. S. 6. so überfahren
ließen, war nicht zu erwarten. Der Abstieg ist setzt schon sicher.

Berne I — Fichte Altona 10:0. ES wird schon gemütlich lugcgangen
fein dort draußen bei den Siedlerinnen. Ra, wenn*» denn nicht klappen
will, trennt man sich eben torlos.

Börse» spiele.
Fichte-EimSbüttcl — Eilbeck-tzamm 6:3 (2 : 2). Die tunge Eildeck

Sammer Mannschasl zeigte in Der ersten Halbzeit ein sehr überzeugende;
Spiel. In der zweiten Halbzeit setzte sich die größere Erfahrung be-:
Meisters durch, unb der Sieg War sicher und verdient. Tte Eilbecker
haben sich doch tapfer gehalten.

Wandsbek I — Sckiffbek-Horn 15:3. Die Sckifsbeket machen den
WandSbekern von Spiel zu Spiel immer mehr zu schaffen. Hier zeigten
sie, daß Der Neuaufstieg in bie ll-Klaffe nicht ganz zu unrecht geschehen ist.
Die Walidsbeker haben trotz des Sieges schon bessere Spiele gezeigt.

Rothenburgsort l — ftangenborn l 13:0. Das ist bestimmt ein
überraschendes Resultat. Wir haben wohl alle an einen Sieg der Rothen
burgsorter geglaubt; daß dieser fedo« so hoch aitssallen würde, bat
niemand gedacht. Die Langeichorner sind in der zweiten Halbzeit völlig
auseinandergefallen. Dazit kommt noch das Versagen des sonst sehr
guten Torwarts. Das Sptel war eben zu einseitig.

rcheitescld l — Blankenese ll 6:1. Schenefeld war der zweiten
Garnitur Blankeneses immer überlegen. Ter Sieg stand schon zu An
fang des Spiels fest.

EPPockors I — Ä. 6. (E. I 5 :2. A. S. E. bat sicher an einen leichten
Sieg geglaubt. Es taun auch anders kommen. Jedenfalls war Eppendorf
sehr gut aufgelegt und gewann verdient.

Resultate unterer Mannschaften.
Vorwärt-Lst II — Wassersport Harburg I 3:1. Vorwärts-Ost

I Sportl. — Wandsbek II Sportl. .3 :1. V. f. 2. I SP. — A. S. E. : SP.
0 :3. Eimsbüttel SP. — Eilbeck-Hamn! SP. 1 :0. Vorwärts 93 II —
Eppendorf II 2 :1. Vorwärts Sv. — Schiffbek Sv. 2 : 0. Rothenburgs-
ort in — Veddel I 2:4. Rothenburgsort IV — Bramfeld l 2:2.
Rothenburgsort II SP. — Eppendorf I SP. 3 :0. Garstedt II — Sangen«
vorn 119:9. Eimsbüttel II — Eilbeck-Hainin 119:9. Eimsbüttel V —
Eilbeck-Hamm IV 4 : 0. Hamburg 93 II — Fickte-Altona II 1:2. Ham
bürg 93 IV — Schiffbek Horn III s : 0. Hamburg 93 V — «. S. Ü. II
(I : 6. Hamburg 93 II — Hamburg III Sportl. 1 : 0. Vorwärts 08 II —
Harburg 93 11 4 : 0. Vorwärts 08 III — H. S. E. ll 9 : 1. Vorwärts 08
Jgd. — Eilbeck-Hamm Jgd. j : 2. Eppendorf IV — H. S. E. III 0 :3.
Eppendorf III — Vorwärts 93 ll 1 :2. H. S. E. 11 — Lieth II 6 :3.

PI.

Srobende Arbeitskonflikte in Schweben

WTB. S t o ck h o l m, 9. Januar. Mehrere große Arbeits-
konflikte drohen gegenwärtig in Schweden auszubrechen.Die
Eisenhütten- unb Maschinenbauarbeiter haben ben neuen Tarif-
vorschlag ber Schlichtungskommission der Regierung abgelehnt.
Die Arbeitgeber erklärten danach, daß sie jetzt beabsichtigen, ohne
weiteres die von ihnen geforderten Lohnberabseyungen in Äöhe
von 6 bis 12 % in Kraft zu sehen. Eine Stellungnahme ber
Arbeiter zu der neuen Situation ist noch nicht erfolgt. 90 000
Arbeiter wurden von der Maßnahme betroffen. Auch die Ver-
handlungen zwischen den Arbeitern unb ben Arbeitgebern der
Sägewerke sind gescheitert. 17 000 Mann sind in dieser Industrie
gegenwärtig beschäftigt.

Für das rheinische Baugewerbe fällte der Schlichter für da«
Rheinland einen Schiedsspruck, nach dem der Lohn des Maurers
von 1,21 auf 1,13 JI und der des Tiefbauarbeiters von 80 .3
auf 75 .3 sinkt. Vom 1. März ab trift bei dem Maurerlohn
eine weitere Kürzung um 4 Bei dem Tiefbanarbeiterlobn eine
solche von 3 .3 in Kraft. Dieser Schiedsspruch drückt die Löhne
der Bauarbeiter noch um 1 -4 unter den Lohn Min
Jahre 1 927. Damit stobt Köln weit unter den Löhnen von
Frankfurt a. M., Stuttgart, München und vielen Mittelstädten.

Außerorvkntlt»e ßencrnlttriammlung ber Bu»brucker
Kollege R n n 6 I c t eröffnete die Außerordentliche «eneralverfauuu.

Inna, die am 10. Januar tm Gewerkfchoftstzaus ftattfanb. Sodann sollten
örNarungen von M. Sohn und V. Stöber abgegeben werden an» Vor
gängeii heran-;, die sich in der Versammlung am 6. Dezember 1931 ao
hielten. Während M. (lohn feine Schuldigkeit tat, war der Kommunist
und ehemalige Arbeitgeber Röder mWt erschienen: er kniff
also. Die Volkszeitung hatte itch für diesen .Auchkollegen", der als
Arbeitgeber seine Arbeiter um ihren wohlverdienten Lohn prellte, kräftig
eingesetzt mid somit bewiesen, wie ihre .Arveiterpolttik" auSsteht. Stimmer
gab zu dieser Angelegenheit die ürllärttng des Gauvorstandes ab, Dafi
die Behauptungen des 8. Stöber gegen bas «orstandSmttglieb 'Ul. ff ohn
fief» nach einem erneuten Schreiben ber .Produktion" als völlig haltlos
erwiesen haben und dem 8. Stöber aitfgegchen war Die Verbachtiguiigei,
gegen (5 ohn in Der heutigen Versammlung zurückzitnehmen Der Som
muni ft Stöber hilft unb Die Volkszeitung kann ihren ..Kampf gegen ben
Sfafchismtts" dura, lügenhafte Verbreitung von Berichten über einzelne
neigewerkfchaftliü-e isunttionäre sortfetzeu: enblich müssen hoch den
Mauen der Stachlauser die Augen aufgehen. Die Sache wirb ben Gau-
vornanb erneut zu beschäftigen haben, da Ausschluß des Röber be
antragt werden wird, siachdem eine finanzielle Angelegenheit betreffend
.VolkSwoHl", Marburg, erledigt war, gab Runtzler in längeren Ans
fübrungen eine Darlegung ber ietzigeu Lage auf bem 'Wohngebiet, ging
auf die letzte Notverordnung, die den Svitzenlohn auf 48senkte, und
auf Zwischenrufe auch auf die Tolerierung der Brüning-Regierung durch
die SPD. unb den AD GB. näher ein. Die Schulb trage bte KPD., die
den Kampf der SPD. gegen ben HaschtsnniS nicht unterstützen wolle.
Der Kampf ber StS£. gegen Die freien Gewerkschaften fei da« größte
Verbrechen gegen die Freiheit der Arbeiterschaft. An der Aussprache
beteiligten sich vier Redner, teils für, teils gegen Runtzler. Der die Ver-
sammlung sodann im Schlußwort übet Die Dou der Opposition gemachten
AiiSfilbrungen wirkungsvoll auf Härte. Der Antrag deS Vorstandeö, Den
2. Vorsitzenden für ein .zahr im Büro zu beschäftigen und als Ersatz für
den voraussichtlich 1933 ausschcidenden Kollegen Siunpler zu betrachten,
wurde nach eingehender Aussprache, an der sich fünf Kollegen beteiligten,
mit großer Mehrheit angenommen. Sodann wurde der Antrag des
Vorstandes, den Kollegen G. tzavn (Verhandshuchnummet 117 964) wegen
gewerkschaftSschädigcnder Betätigung auszuschließen, nach heftiger Aus-
einandersetzung mit der Opposition, mit 236 gegen 227 Stimmen ange-
nommen. Ein von der Opposition eingcrcichter Antrag, nicht nur

den Antrag des Vorstandes, betrefkend Hahn, obzulebnen, sondern oTt
schon Ausgeschlossenen wieder auhunehmen, wurde mit 153 gegen
2t>4 Stimmen angelernt. An bet Aussprache beteU'gten such fünf
Redner. Die weitere Tagesordnung wurde auf Dienstag, 26 Fanuar,
vertagt.

Bmskaften

'M. S. 16. Der mit der Erbschaft-regelung beauftragte
Bruder muß Ihnen Auskunft geben. Sonst bleibt nicht« andere« !
über, als gerichtliche Anseinandersetziing.

W. F. A. 7. Die kurze Inhaltsangabe genügt nicht, um den
Ursprung des Ausrufs festzustellen.

Erwerbsloser Bille. Für die Festseyung der Wohlfahrts-
imterftützung ist die Bedürftigkeit des Antragstellers maßgebend.

„Tennis-Rot". Karl Kunze, Hamburg 33, Wasmann-.
strafte 32, 3. Et.

Ludwig Z., Hamburg. Die beim Grund,teu-raint eingetragene;
Friedensmiete ist nach unserer Ansicht für die Berechnima maß-
gebend. Erkundigen Sie sich auch in der Rechtsauskunft, und Güte-
stelle, Hamburg. Fruchtallee 15/17, Sprechstunde Montags, Mitt-
wochs und Freitags von 17.30 bis 19 Uhr.

3.42. Ueber 'fachtechnische Fragen können wir Ihnen leider
keine Auskunft geben.

E. S. Eine Aenderung durch Notverordnung ist nicht ein-
getreten. Eine Veitragsriickerstattiliig kommt nur in folgendem
,valle in Frage: .Heiratet eine Versickerte nach Ablauf der Warte-1
zeit für das'Ruhegeld der Angestelltenversicherung und scheidet!
sie binnen drei Jahren nach der Verbeiratung aus der versiche-1
rnngspflichtigen Beschäftigung aus, so kann sie sich die Lälfte
der für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis zum Ausscheiden ge
leisteten Beiträge für die Aiigestelltenversichcrung zurückerstatten
lassen. Der Anspruch verfällt, wenn er nicht binnen drei Jahren
nach der Verheiratung geltend gemacht wird.

Amalia. Die Versicherung besteht, ob aber die Witwe die
Rente erhält, läßt sich nicht ohne weiteres sagen. Wenden Sie sich
deshalb an die Lamburger Kanzlei der Tschechoslowakischen Re
publik, Feldbrunnenstrasze 17, geöffnet von 10 bis 12 Uhr.

Zwei Streitende. In der zweiten Lälfte der Marziparckugel-
lotterie befanden sich zehn Geldgewinne und ein Mehlgewinn.

Arthur 100. Die Frage ist "so kompliziert, daß wir' Ihnen
empfehlen müssen, einen Rechlsanivalt um Rat zu fragen.

Luise K. Die Ansprüche der Kaufleute, Landwerker und
dergleichen verjähren in zwei Jahren. Ist aber der Schuldner
selber ein Gewerbetreibender und die Lieferung für seinen Ge-
werbebetrieb erfolgt, so verjährt die Forderung erst in_ vier
Jahren. Die Verjährungszeit beginnt erst mit dem Schluß des
Kalenderjahres, in dem die Forderung entstanden ist. Bis zum
Ablauf der Verjährungsfrist kann der Gläubiger mit Aussicht
auf Erfolg klagen.

E. L- 30. Sie haben 18,4t Bürgersteuer zu zahlen.
Steuerermäftigung. Wir empfehlen Ihnen, unter Angabe

der vorliegenden Gründe einen Antrag auf Steuerermäßigung
beim Finanzamt zu stellen.

B. W. 11- Ihre Frage ist uns unverständlich. Kommen Sie
in unsere Sprechstunde.

ober Verbandsmitglieder freiwillig bereitfinden, die nötige, zur
Lerstellung ber Sportanlage zu leistende Arbeit auszusühren,
dann wird man nichts dagegen einwenben können; denn es liegt
hier im eigenen Ermessen des Mitgliedes, Arbeit zu leisten, wo-
für es keine Bezahlung gibt, und die Anlage bleibt dem Verein
oder Verband als Eigentum erhalten.

L. Cüttcmeier.

TURNEN

Freie?mn- und Svvrwerewigung FudisbMei'Limgenvocn

Sonnabend, 16. Januar, 20 Uhr, GeneralversammUmg bet Pauls.
Tangstedter Landstraße. Die Wichtigkeit der Tagesordnung (stehe 'Huff-
Hangkasten, macht dar Erscheinen sämtlichen Slilgtiehern zur Pfticht.

Ardkikrr Lum. und -Evoriverem vuenien von 1893

Unsere Turnerversamuiluna int Januar findet bei Steffens statt.
Ab Diese Woche turnen alle Abteilungen wieder regelmäßig wie im
Vorfahre. Alle Turner, die der 5'$T., dem Reichsbanner ober der
Stnrmfchar angeboren, müssen D onnerstag. 14. Januar. 20 Ubr, tu der
Schule Moortwiele fein. Vortrag des Genosten Hoche übet .Tie Eiserne
Front und unser Kur« für 1932". Alle müssen erscheinens

WASSERSPORT

Freier Walierivortvereln ..vorwärts" e.fiamburg
Der Kursus für SchwimntN'artc am Donnerstag. 14. Januar, fällt

Wegen einer anderweitigen Veranstaltung aus
Dienstag, 12. Januar. 19.30 jlhr, VorstandSsitzung im Gelverkfchafts-

Haus. Erscheinen aller ZlbteilungSvertreter unbedingt erforderlich!
Die Generalversamnifting des Vereins findet 3onntag, 24. Januar.

14 Uhr, bei '-Bünning. Beim Strohhause 61. statt. Tagesordnung: Ge-
schäftliches. llusspracke über die vorliegenden Bericht« Beratung der
Anträge. Wahlen, Veranstaltungen, Sonstiges, tftitritt nur gegen Vor-
zeigung des Mitgliedsbucke:-. — Der Posten deS TreCewart? ist neu
zu besetzen; macht Vorschläge hierfür.

Arbetterdüdung

Arbeiter.ölenoütMell'Berbaob

Die Uehuiigtstunden ,,nden statt: in der Schute Burgstratze 15
leben ; tcn6tag in ber Abteilung von 140 Silben auswärts; leben
ricn^taa in ber Abteilung von 70 bis lOO Silben: leben Fieiiaa 100
bis 140 iOben in ber Minute. In bei Schule 'Hellinger Straße lSieben
Freitag von ‘Kl bis 120 Silben.

In den bereits begonnenen Stiisängerkursen werben in ber Schute
Burgstraße am Donnerstag, 14. Jainiai. und in der Rellinger Straße
am Freitag, lü. Januar, noch einige Teilnehmer zuaelasteu. Alle Kurse
beginnen um '9.30 Ubr. Tie Rnmelbiingen zu allen Kursen werden
an Den Uebungcabenben etttgegengenommeii.

ijtn Anfaugerkursus für Erwerbslose beginnt Dienstag, 12. Sanitax,
In Uhr, in der Schul. Burgstratze Der 9ur|u6 findet zweimal in bei
Woche, feben Dienstag unb Freilag. von 15 bi« 1< Uhr. statt und wir*
»u Ostern beendigt.
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